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Heinz-Kurt Rompel (Tel.: 0611/3802-221 * E-Mail: hkrompel@hsl.de)

Bevolkerungsfortschreibung versus

Einwohnermelderegister
Teil 1: Hat Hessen tber 6 Mill. Einwohner?

Mit dem Jahrtausendwechsel stehit weltweit die ndchste Volkszahlungs-Runde vor der Tdr; dazu hat auch die Européische Ge-
meinschaft fir 2007 entsprechende Leitlinien verabschiedet. Da in der Bundesrepublix Deutschiand ein Zensus herkommiicher
Artwie zuletzt 1987 kaum realisierbar erscheint und in der Kirze der Zeit die Umstellung auf ein anderes Verfahren ausgeschios-
sert ist, wird der Datenbedarf der EU durch das Statistische Bundesamt voraussichtlich mit Ergebnissen aus laufenden Statistiken
gedeckt, wie zum Belspiel aus dem Mkrozensus oder aus der Erwerbstatigenrechnung. Unbestritten bleibt, dass eine Bestands-
aufnahme auch in Deutschiand erforderlich ist; fraglich ist jedoch neben dem Zahlungstermin, wie die Umstellung auf eine .Re-
gisterauszahlungohne zu groBen Informations- und Qualititsveriust zu schaffen ist. Umeinen Uberblick dber den derzeitigen In -
halt der Einwohner-Melderegister (EMR) zu erhalten und evertuelie Mangel quantifizieren zu kdnnen, hat das Hessische Statisti-
sche Landesamt zweimal - jeweils zum Jahresende 1996 und 1998 - die Gemeinden um Uberlassung einer detailierten Aus -
wertung der Melderegister gebeten, die mit den Ergebnissen der amtlichen Bevolkerungsfortschreibung abgeglichen wurde. Von
den insgesamt 426 hessischen Stadten und Gemeinden nahmen 1996 nur funf, 1998 sogar lediglich zwei Gberhaupt nicht teil;
die kompletten Daten filr beide Stichtage haben dagegen genau 400 Gemeinden geliefert. In diesen vergleichbaren Fallerist der
Abstand awischen Fortschreibung und EMR-Best nden in dem genannten Zeitraum von gut 17 000 auf fast 24 600 zu Gunsten
der Fortschreibung angewachsen. Ersaldiert sich aus einem Uberschuss der Fortschreibung von 49 437 in 148 Gemeinden und ei-
nem Uberschuss der Register von 24 855 in 250 Gemeinden. In samtfichen Gemeinden, die im Jahr 1998 teilnabmen, wurden in
den Registern zusammen sogar fast 33 500 Personen weniger gezihit als in der Fortschreibung. Damit wére die Sechs-Millio-
nen-Marke in Hessen Ende 1998 nur noch minimal abertroffen worden. Sofite die tatsdchiiche Abweichung gegenciber der Fort-
schreibung sich jedoch in ahnlicher Hohe wie bei der Volkszahlung 1987 bewegen, wilrde diese Grenze deutlich verfehit. Im Ein-
zelnen schwankten die Abweichungen in den Gemeinden 1998 awischen einem Minus von 7 % und einem Plus von fast 9 % in
den EMR; in dber der Hilfte der Gemeinden lagen sie jedoch im Bereich von weniger als ++~ 1 %. Nahere Untersuchungen zur

Struktur {z. B. GemeindegrioBenklassen, Altersgruppen, Staatsangehdrigkeit) enthalt Teil 2 in einem der ndchsten Hefte. Dabei
wird auch kurz dber eine zusdtzliche Umfrage zu unzustelibaren Wahlbenachrichtigungen und Lohnsteuerkarten sowie dber das
vargesehene Gesetz zur Durchfithrung von Testerhebungen fir einen registergest (it zten” Zensus berichtet.

Vorbemerkungen Viollerhebungen, reprasentative Stichproben, Nutzung von
Verwaltungsregistern oder anderen Verwaltungsguellen so-
wie die Kombination dieser Verfahren genannt. Die von der
EU gewtlinschten Daten, die weltgehend den bisherigen Stan-
dards entsprechen, werden dagegen im Detail aufgezahit.
Der Katalog enthalt auch die regionale Gliederungstiefe, in

der sie jeweils an das Statistische Amt der EU geliefert werden

Rund 2000 lJahre nach der laut Lukas-Evangelium ersten
Volkszdhlung im rémischen Reich unter Kaiser Augustus steht
fior die Zeit um die Jahrtausendwende weltweit die nachste
Zensusrunde an. Dem dblichen Zeitrahmen, nach dem in ei-
nem Turnus von etwa zehn Jahren Volkszahlungen abzuhal-

ten sind, schlieBen sich auch die Leitlinien der Européischen
Union" an, in denen die Mitgliedsstaaten um Lieferung von
Daten fur das Jahr 2001 gebeten werden. Sie sind allerdings
keine verbindliche Rechtsgrundlage, wie belsplelsweise eine
EU-Veraordnung mit ihrem verpflichtenden Charakter, son-
dern lassen den einzelnen Landern frele Hand bei Termin und
Verfahrensweise. Der Stichtag soll in der Zeit zwischen dem
1. Januar und dem 31. Mai 2001 liegen, so dass die Ergebnis-
se spatestens bis Mitte 2003 an die EU geliefert werden kdn-
nen. Als mégliche Zahlungsmethoden werden traditionelle
1) Laitlinien for die Volks- und Waohrungszahlung 2001, verabschiedet durch
den Ausschuss fir das statistische Programm auf der 27. Sitzung am 26./27.
Nowember 1987 in Lumemburg.

2] ¥gl. Valkszahlung 2000 — oder wes sonst?", Ergebnissa des 5. Wiesbade.
ner Gesprachs am 14. und 15. Movember 1987, Band 27 der Schriftenreihe Foo

rum der Bundesstatistik, hersusgegeben vom Statistischen Bundesamt, Wies-
baden, Mai 1282,
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sollen.

In Deutschiand hatte schon bald nach der letzten Violkszahlung
des Jahres 1987 zu Beginn der neunziger Jahre eine Diskussion
um die Methode eines kinftigen Zensus begunnenz’. Haupt-
sachlicher Ausltser dafir war das Urtell des Bundesverfas-
sungsgerichits (BVG) zur urspriinglich fiir 1983 geplanten Z4h-
lung. Darin wurde die raditionelle Viollerhebung als zum dama-
ligen Zeitpunkt addquate Methode anerkannt, gleichzeitig
aber auch gefordert, Alternativen fOr zukinftige Zensen zu su-
chen, mit denan sowohl die Belastung der BOrger als auch die
Einschrankung ihrer Perstinlichkeitsrechte (.informationelle
Selbstbestimmung ") verringert werden kinnten. Wahrend Er-
hebungsmethode und Umfang des Erhebungsprogramms vor
dem BVG Bestand hatten, wurde der so genannte , Registerab-
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gleich™, also die Nutzung von bel der Violkszahlung gewonne-
nen Daten zur Korrektur der EMR, als nicht verfassungsgemaB
beurteit”, Im Viordergrund der Entscheidung des BVG stand
demnach nicht automatisch eine Veranderung der Methode
bel kiinftigen Zensen, sondern auf der einen Seite die Wahl| des
~mildesten Mittels” gegeniiber den (ibrigens nach wie vor)
Auskunfspflichtigen, und auf der anderen Seite als organisato-
rische Vorgabe die strikte Trennung zwischen Verwaltung und
Statistik — auch oder gerade auf kommunaler Ebene — bel der
Erhebung und der Verarbeitung der Daten.

Wenn in Deutschland im Jahr 2007 eine Violkszahlung, gleich
welcher Art, durchgeflhrt werden solite, misste schon jetztein
entsprechendes Gesetz vorliegen, um die vielfaltigen organisa-
torischen Vorbereitungen in den Statistischen Amtern und in
den Kommunen rechizeitig abschlieBen zu kiinnen. Besonders
wichtigwadre eine frihe Gesetzesverabschiedung bel einer Um-
stellung auf eine neus Erhebungsmethode, mit der man noch
keinerlel Erfahrungen sammeiln konnte, Nach allen bisherigen
Erkenntnissen zeichnet es sich namiich ab, dass in Deutschland
ein Zensus herkdmmiicher Art wie zuletzt 1987 aus verschie-
densten Grinden nicht realisierbar ist. Neben den hohen Kos-
ten werden dabel vor allem (nur vermutete oder tatsdchliche?)
Akzeptanzprobleme ins Feld geflhrt. Ein neues Vierfahren muss
Jedoch erst einmal umfassend auf seine Tauglichkelt geprift
weerden, bevor man es in der Praxis fur einen der Grundpfeller
der amtlichen Statistik einsetzen kann. Keinesfalls kann also fir
das Jahr 2007 mit einer Molkszahlung™ gerechnet werden,
sondern bestenfalls mit Testerhebungen, so dass das Statisti-
sche Bundesamt den Datenbedarf der EL auf andere Weise de-
cken muss. Dies wird voraussichtlich mit Ergebnissen aus lau-
fenden Statistiken geschehen, in erster Linie aus der Bewvilke-
rungsfortschreibung und dem jdhrlichen — auf Fortschrel-
bungs-Niveau angepassten — Mikrozensus, aber auch aus der
Beschaftigrenstatistik oder der Erwerbstatigenrechnung und
weiteren Quellen. Da es bisher nicht einmal einen Gesetzent-
wurf fur eine Volkszahiung gibt, soll im Folgenden kurz Gber
den aktuellen Stand der Diskussion berichtet werden, bevor auf
Untersuchungen dber die Abweichungen zwischen den Regis-
terbestanden in den Gemeinden und der amtlichen Bevtlke-
rungsfortschreibung eingegangen wird., Gerade die Qualitt
der Melderegister ist von entscheidender Bedeutung fur den
Umstieq aufein Verfahren, das m&glichst ohne flachendecken-
de Bafragung der Bevttlkerung auskommen und trotzdem sta-
tistisch elmwandfrele Ergebnisse liefern soll,

Traditionelle Vollerhebung und Alternativen

Samtliche deutsche Volkszdhlungen im abgelaufenen Jahr-
hundert {1905, 1910, 1925, 1933, 1939, 1946, 1950, 1961,

3) ¥gl. dazu im Einzelnen Zum Urteil des Bundesverfassungsgerichts Gber des
VaolkszBhlungsgesetz 19837, Stmat wnd Wirtschaft in Hessem, 39. lahrg.,
Heft 112, Januar/Fabruar 1984, 5. 1 ff.

4) Auswahlgrundlage war die im lahr 1968 vorangegangene Gebaude- und
Wihnungszihlung.

5) Urwarsffentlichter Abschlussbericht der AG , Konftige Zersen” zulnhalt und
Methode, Statistisches Bundesamt, Juni 1995,
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1970 und 1987) waren Totalerhebungen, bei denen Zahler
das komplette Gemeindegebiet begingen und Formulare an
alle Haushalte verteilten oder direkt von ihnen ausfillen lie-
Ben, sofern nicht die Auskunfispflichtigen in die Verwal-
tungsstellen oder zum Blrgermelster zitiert wurden, wie
selbst 1970 in kleinen und dberschaubaren Orten noch ver-
einzelt geschehen. Auf diese Weise konnten die von Zeit zu
Zeit zweifellos erforderlichen Bestandsaufnahmen neben der
reinen Einwohnerzahl in tiefer fachlicher und regionaler Glie-
derung eine Vielzahl kombinierbarer Personen- und Haus-
haltsdaten liefern, die nach gleichen Kriterien und zu einem
einheitlichen Stichtag ermittelt worden waren. Meist waren
mit den Volkszahlungen noch zusdtziiche Gebdude- und
Wohnungszdhlungen sowie Betriebs- oder Arbeitsstatten-
zdhlungen verbunden, um einerseits das Erhebungsspekirum
abzurunden und andererseits die ochnehin nitige und zu
schaffende Organisationsstruktur effektiver auszunutzen.
Micht von der Hand zu weisen ist ndmlich, dass die herkémm-
liche Methode einer ,Z&hlung™ im wértlichen Sinne — bel al-
len sonstigen Vorteilen — einen auBerordentlich hohen Auf-
wand bedeutet. Bereits bel der Volkszahlung 1970 hatte man
versucht, durch die Kombination mit einer 10%4-Stichprobe®
eine Entlastung zu emreichen. Dies gelang aber letztlich nur
gegentber den Befragten, die zu 90 % einen einseitigen Fra-
gebogen mit dem Oblichen vollstandigen Grundprogramm zu
beantworten hatten, wahrend dartber hinaus gehende Fra-
gen, z. B. zu Ausbildung, ausgedbter TAtigkeit, Eheschlie-
Bungsjahr oder bei Frauen zum Geburtsjahr der Kinder und
letztlich gar zum Einkommen (1}, dem Stichprobenteil vorbe-
halten blieben. Neben dem zusétzlichen organisatorischen
Aufiwand bel Abgrenzung und Erhebung des Stichprobenteils
entsprachen auch die Ergebnisse — vor allem in der
tiefstméglichen regionalen Gliederung auf Kreisebene —
nicht immer den Qualitatsansprichen.

Ohnehin kann eine Stichprobe keinen voltwertigen Volkszah-
lungsersatz darstellen, da ein wesentliches Ziel mit ihr nicht
erreicht werden kann: Die Ermittlung einer exakten Eimwoh-
nerzahl fur alle Gemeinden, auf der neben der Bevdlkerungs-
fortschreibung eine Vielzahl von Rechtsvorschrifien [u. a.
auch der Finanzausgleich oder die Stmmenzahl im Bundes-
rat) aufbaut, ist auf diese Welse ausgeschlossen. Wie solite im
(brigen eine Stichprobe gezogen und spéter hochgerechnet
werden, wenn man die Grundgesamtheit nicht kennt? Diese
Problematik wurde auch von der Arbeitsgruppe Konftige
Zensen” so bewertet, die 1992 vom wissenschaftlichen Beirat
fur Volkszahlung und Mikrozensus eingerichtet worden war
und — unter hessischer Beteiligung — bis 1995 eine gréiBere
Anzahl von Alternativ-Modellen zu einer herkémmiichen
Vollerhebung ausarbeitete), Schon damals wurden auch die
Miglichkeiten einer Nutzung verschiedensr Vienwaltungsre-
gister untersucht, wobel man zu dem Ergebnis kam, dass das
Einwohnermelderegister allein weder inhaltiich noch
qualitativ einen Volkszdhlungsersatz bieten kénne. An
diesen Feststellungen hat sich, wie nachfolgend noch gezeigt
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wird, bis heute im Prinzip nichts gedndert, auch wenn sich die
letzte Bundesregierung eindeutig fur den Umstieg auf eine
~registergestitzte Zahlung™ ausgesprochen hat™. Dass aber
nach der Wiedervereinigung und den enormen Wanderungs-
strsmen wéhrend der 90er Jahre in Folge der generellen OFf-
nung zum Osten und Insbesondere der Aussinandersetzun-
gen auf dem Balkan gerade in Deutschland eine Bestandsauf-
nahme erforderlich ist, dirfte kaum jemand bestreiten. Ubri-
gens lassen fast alle anderen europaischen Staaten inre Bewvil-
kerung inden Jahren 2000 oder 2001 tatsachlich .zdhlen™; in
Frankreich und Litauen fanden die Zahlungen sogar schon im
Mdrz bzw. im Dezember des letzten Jahres statt. Dabel Ober-
wiegt eindeutig das konventionelle Verfahren, in einigen Lan-
dern auch kombiniert mit Daten aus Registern oder mit Stich-
proben. Lediglich in den nordischen Landern und den Nieder-
landen, wo es zentrale Einwohnerregister mit teilweise erheb-
lich mehr Merkmalen als in unseren kommunalen Registern
gibt, ersetzen schon jetzt reine Registerauswertungen die
Volkszahlungen.

Dieser viel beschworene . Paradigmenwechsel”™ soll kurzfris-
tig auch fr Deutschland vollzogen werden. S0 ganz neu st
diese Methode freilich nicht: In PreuBen, wo damals alle drei
Jahre die Bevilkerung gezahit wurde, wurden bereits 1840
bestehende Einwohnerlisten als Violkszdhlungssurrogate be-
nutzt, ein Verfahren, das allerdings schon zur damaligen Zeit
nicht gerade positiv bewertet wurde, Dr. Ernst Engel, der . Di-
rector des koniglichen statistischen Bureaus®™, schreibt im
Marz 18617 Im Vorfeld der fr dieses Jahr geplanten neuerli-
chen Z4hlung”;

e wesentlichsten Methoden der Volkszahiung und Volks -
beschreibung sind, um von den schiechtesten anzufangen:

1) Die Bestimmung der Zahl durch Schétzung und Berech-
nLng.

2) Die Construction der Zahlung aus Einwohneriisten.

3) Die protokollarische Zahiung, d. h. die protokollarische

Vernehmung der Familienhaupter dberihre Angehdrigen
resp. der Hausbesitzer dber ihre Hausbewohner, in Ge-
meindeversammiungen.

4) Die individuelie, aber nicht namentliche Z8hiung von Haus
2u Haus durch Ortstabefien.

6) Der Begriff .registergesttzt” ist gegendbardem bisherigen Sprachgebrauch
insofern imefuhrand, als er mur eine Auszahlung von Registerdeten unterstallt,
ohne gine tatsachliche Zahlung der Einwohner einzuschlieBen. Die Volkszih.
lumg 1987, bai der Zahler auf der Basis won Registersusziagen ihre Bezirke mu ba.
gehen hatten, hitta man demmnach eher 50 bemeichnen kinnen.

T) .Die Methoden der Volkszdhlung, mit besonderer Berticksichtigung der im
praussischen Staate angewandten”, Zeitschrift des ktinigl. preussischen statisti-
schen Bureaws, Nk 7, April 1861, Berlin.

B) Eine ausfohrliche Beschreibung enthalt die Gemeirscheftsweraffantlichung
dar Statistischen Landesamter won Mordrhein-Wastfalen, Sachsen und Bayern
Lansus 2007 — Stand der Methodendiskussion ™, erschienen als Sonderdruck
aus der Statistischen Rundschau Nordrhein-Westfalen, Ausgabe August 1588,
8) Sait 1957 wird der Mikrozensus in der Bundesrepublik Deutschland j@hrich
ak Reprasentativstatistik {196-Stichprobe) 0ber die Bewalkerung und die Betsili-
gung am Erwerbsleben durchgefuhrt.
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5) Die individuelle und namentliche Zahlung von Haus zu
Haus durch besondere Zahler mittels Anwendung von
Hausfistern.

6) Die individuelle und namentiiche Zahiung von Haushalt zu
Haushait durch besondere Zahler mittels Anwendung von
Haushaltfisten. "

Erganzt wird diese Auflistung in einer Synopse der Zahlungen
fur die Zeit von 1840 bis 1858 durch

7) Die individuele und namentliche Zahlung mittels Haus-
haltungsisten durch die Haushaltungsvorstande selbst.”

Diese Methode, dass also erstmals die Befragten selbst die
Formulare ausfillen sollten, wurde in .Brisseler” baw. . Lon-
doner Congressbeschldssen™ von 1853 und 1860 empfoh-
len. Ausgangsbasis daflr war wohl die,grosse und durch ihre
Vortreffiichkeit bertthmte Volkszahiung in Belgien im Jahr
1846"

Mach diesemn kleinen Exkurs wieder zuriick zur aktuellen Si-
tuation in Deutschland, die hier allerdings nur stark verkirzt
und in groben Zigen dargestellt werden kann®: Ausgehend
von der im Jahr 1996 getroffenen Entscheidung der damali-
gen Bundesregierung gegen eine herkdmmliche Volkszah-
lung erarbeitete eine Arbeitsgruppe .Gemeinschaftswelter
Zensus™ der Statistischen Amter ein Konzept, das fir die .rel-
nen™ Bewvilkerungsdaten auf einer Auszahlung der Meldere-
gister beruhte. Daneben sollten aus dem Register der Bundes-
anstalt fir Arbeit (BA} Daten tber die Erwerbstatigkeit ge-
wonnen werden und der Mikrozensus? fir weitere Fragestel-
lungen das Zahlenmaterial liefern. Dieses als .Bundesmo-
dell” bezeichnete Konzept wurde aber von den Statistischen
Amtern der Lander mehrheitlich abgelehnt, well es insbeson-
dere die Interessen der Regional- und Kommunalstatistik zu
wenig berticksichtigte. AuBerdem betrachtete man es als er-
heblichen Mangel, dass die aus verschiedenen Quellen ge-
wonnenen Daten nebeneinander gestellt und nicht, wie bei
Violkszahlungen bisher dblich, personenbezogen verknipft
werden sollten. AuBerdem wollte der Bund auf die Erhebung
von Gebdude- und Wohnungsdaten verzichten, da er der EU,
die entsprechende Ergebnisse in ihren Leitlinien ebenfalls ge-
winscht hatte, Kompetenzen in diesem Bereich absprach.
Vion den Statistischen Amtern einiger Bundestinder wurde als
Alternative ein so genanntes ,Landermodell”™ entworfen, das
sich in wesentlichen Punkten vom ,Bundesmodell™ unter-
scheidet:

1. Es wird vorab eine postalische Gebdude- und Wohnungs-
zdhlung durchgeflhrt, mit der nicht nur die einschlagigen
Daten gewonnen werden sollen, sondern auch eine Ver-
besserung der ebenfalls auf den EMR basierenden demo-
grafischen Daten angestrebt wird, insbesondere bei der
Zuordnung der Personen zu Haushalten. AuBerdem
kinnte eine solche Gebaude- und Wohnungszahlung —
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bel Schaffung der rechtlichen Voraussetzungen — auch fir
den Aufbau entsprechender (kommunaler) Register fir
spdters Zensen genutzt werden,

2. Die Daten aus anderen Registern, also z. B. der Bundesan-
stalt for Arbeit, werden vor der Auswertung mit den demao-
grafischen Daten personenscharf zusammengefuhrt, si-
cher eine schwierige Aufgabe, da es auBer Namen und An-
schrift keinen gemeinsamen ldentifikator gibt.

3. Eine postalische Erganzungsstichprobe im Erwerbsbereich
soll Daten Uber Selbstandige und mithelfiends Familienan-
gehtrige liefern,

4. Durch die ZusammenfUhrung der Daten aus den Punkten 1
und 2 werden Einzeldatensitze erzeugt, die in groBen Tei-
len denen friherer Zahlungen entsprechen und somit bel
fast allen Merkmalen eine Auswertung fur Gemeinden und
Gemeindeteile zulassen. Lediglich bei den aus der Stich-
probe gewonnenen Daten beschrankt sich die Gliederung
aufdie Kreisebene, Beim Bundesmodell kinnen nur die de-
mografischen Daten aus dem EMR bis zu den Gemeinde-
teilen nachgewiesen werden. FUr die meisten enwerbssta-
tistischen Daten ist dagegen die Gemeinde die tiefste Glie-
derungsstufe, fr den Rest der Daten der Regierungsbezirk,
oder bestenfalls die regionale Anpassungsschicht des Mi-
krozensus'™,

Bel all diesen Betrachtungen darf man jedoch nicht venges-
sen, dass es nicht zu allen Fragestellungen friherer Violkszah-
lungen oder auch der EU-Richtlinie Daten in Registern gibt.
MNeben den berelts genannten Gebdude- und Wohnungsan-
gaben (mit ihren vielfaltigen Untergliederungen nach Baual-
ter, Eigentumsverhatinissen, Zahl der Wohnungen im Gebdu-
de, Flache, Anzahl der Raume, Ausstattung, Beheizung und
Belegung von Wohnungen u. 4. mehr] fehlen sie vor allem fir
die Bereiche Schul- und Berufsausbildung sowie Pendelwan-
derung. Bei Letzterem sind zwar fUr sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigte Wohn- und Arbeitsort zu ermiteln, es
fehlen aber die Angaben Ober benutzte Verkehrsmittel und
Zeitaufwand sowie sdmtliche Pendlerangaben flr Schiler
und Studierende sowie Selbstdndige und Beamte., Gegen-
Uber dem bisherigen Standard wird also eine .registerge-
stinzre” Violkszahlung — gleich ob Bundes- oder Landermo-
dell — ein Torso bleiben. Trotzdem oder auch gerade deshalb
muss die amtliche Statistik inr ganzes Fachwissen einbringen
und alle Bastrebungen daran sezen, zumindest fureine hohe
Qualitat der aus den Registern abzuleitenden Fakren blrgen
Zu k&nnen, damit sie nicht ihre Glaubwordigkeit aufs Spiel
setzt, Das beginnt bel Untersuchungen sdmtlicher maglicher
Datenguellen, also nicht allein der Einwohnermeldereqister,
und endet bei Tests auf ihre Brauchbarkeit in der praktischen
Umsetzung. Dabel muss gleichzeitig eine Methode gefun-

10) Mit der Einfohrung des mewen Auswahlplanes ab 1980 wurden in Hessen
neun regiona ke Anpassungsschichten mit einar DurchschnittsgraBe won derzsit
rund BE0 000 Einwohnarm gebildet.
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den, geprdft und zulezt rechtlich abgesichert werden, mit
der aus dem eingeschréankten Merkmalskatalog der gréBte
Nuzen bel niedrigem Aufwand zu erzielen ist.

Mangel bei Fortschreibung undin Registern

Hinlanglich bekannt ist aus der Viergangenheit, dass die Fort-
schreibung der Bevtilkerung mit zeitlicher Entfernung von ih-
rem Ausgangspunkt, also in der Regel dem Stichtag der vor -
angegangenan Volkszdhlung, verstarkt von der Realitdt ab-
welcht, was ja immer als ein wesentlicher Grund fur die Not-
wendigkeit vollstandiger Bestandsaufnahmen in gewissen
Zeitabstdnden betrachtet wurde, So lag bel der letzten Volks-
zdhlung im Jahr 1987 die zum Stichtag 25. Mal festgestelite
Eimwohnerzahl in Hessen mit & 507 800 um gut 44 000 baw.
um 0,8 24 unter der fortgeschriebenen Bevilkerungszahl, die
fur den Tag davor mit 5 5571 500 Personen ermittelt worden
war, Damals waren in etwa 260 Gemeinden weniger Eimwoh-
ner gezahlt worden als die Fortschreibung ausgewiesen hat-
te. Gemeinden mit hohen einstelligen, in einigen Fallen auch
zweistelligen Abweichungsraten waren dabel keine Selten-
heit. Ineinem Fall ergab die Volkszahlung sogar (ber ein Fanf-
tel weniger Einwohner als die Fortschreibung. Bel gut 160 Ge-
meinden wurden durch die Violkszahlung mehr Eimwohner er-
mittelt als sie laut Fortschreibung besaBen, wobel sich die
Quote In dieser Richtung bis etwa & 26 bewegte. Lediglich in
einer einzigen Gemeinde waren damals beide Zahlen iden-
tisch. For die teilweise relativ hohen Abweichungen gab es
mehrere Grinde: In erster Linie ist hier der auBerordentlich
lange Zeitraum von 17 Jahren zwischen den beiden Zahiun-
gen zu nennen. Dazu kam noch die Anderung des Bevtilke-
rungsbegriffs durch ein neues Melderecht im Jahr 1983,
durch den die Ausgangsbasis 1970 im Grunde obsolet ge-
worden war. Wahrend es bel Personen mit mehreren Wohn-
sitzen bis zur Rechtsdnderung for die Zuordnung zur Bevilke-
rung maBgebend war, von wo aus sie ihrer Arbeit oder Ausbil-
dung nachgingen, wurde nun der .Familienwohnsitz™ oder
der Uberwiegende Aufenthalt das emscheidende Kriterium.,
Mit der neuen Regelung solite eigentlich eine Objektivierung
erreicht werden, sie fihrte aber in der Praxis nicht selten zu
Streitfillen (z. B. bei Studenten). Auch die so genannte , An-
staltsbevttlkerung™ war nicht immer eindeutig zuzuordnen,
sofern die betreffenden Personen noch an einem anderen Ort
mit Wohnsitz gemeldet waren. Dies konnte durchaus Unter-
erfassungen bei der Volkszahlung 1987 am Ot der Einrich-
tung zur Folge haben.

Fehlerquellen gibt es andererseits auch bei der Bevlkerungs-
forschreibung, die — nach einem bundeseinheitlichen Ver-
fahren — auf der Auswertung der Standesamtszahlkarten fir
Geburten und Sterbefalle sowie der Meldescheine der Melde-
amter beruht. Als relevante Vorgange flr die Fortschreibung
{und gleichzeitig auch fir die Registerfilhrung) sind neben
den Geburten und den Sterbefallen die Zu- und Forzige dber
die Gemeindegrenze sowie die Wechsel von Staatsangehd-
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rigkeit und Wohnungsstatus (Haupt- oder Neberwohnung)
zu verbuchen. Ein Zuzug wird mit einer Anmeldung erfasst,
ein Forzug mittels einer Durchschrift der Anmeldung mit der
Angabe des bisherigen Wohnsitzes von der Zuzugsgemeinde
an die frihere Gemeinde. Falsche Angaben zur bisherigen
Wohnung (wenn z. B. ein Student beim Wechsel des Studien-
orts die letzte Universitdtsstadt als vorherigen Wohnsitz an-
gibt, obwohl er dort nicht mit Hauptwohnsitz gemeldet war)
k&nnen zu Fehlabbuchungen fuhren. Eine elgenstdndige Ab-
meldepflicht besteht nur noch bel einem Fortzug ins Aus-
land; sie unterbleibt aber erfahrungsgemaB nicht selten gera-
de in solchen Fallen. Ein Statuswechsel von Nebenwohnung
Zu Hauptwohnung, bzw. umgekehrt in der komespondieren-
den Gemeinde, wird analog zum Verfahren bel einem Zuzug
oder Fortzug behandelt.

Diese Viorgange soliten eigentlich in gleicher Weise Eingang in
die Melderegister finden. Umso erstaunlicher sind die spater
noch zu beschreibenden Differenzen zwischen diesen beiden
Bestdnden. Zum Teil kénnen sie darauf beruhen, dass im Zu-
sammenhang mit der Violkszahlung 1987 keine Registerberei-
nigung mehr zuldssig war, also bereits die Ausgangsbasis zwi-
schen Fortschreibung (1987 ermittelte Einwohnerzahl) und
Registern (letzte flachendeckende Bereinigung war 1970
maglich) unterschiedlich war. Andererseits kéinnen fiir die Re-
gister aber auch laufend Erkenntnisse aus anderen Verwal-
tungsvorgdngen zu ihrer Aktualisierung eingearbeitet wer-
den, z. B. in Verbindung mit Wahlen, Zustellung von Lohn-
steuerkarten, Ausstellung von Pdssen oder Ausweisen u. 4.
mehr. S0 hat die Landeshauptstadt Wiesbaden 1994 im
Machgang zu den damaligen Auslanderbeiratswahlen Ober
4000 .Karteileichen™ von Nichtdeutschen aus dem Register
entfernt. Da die betreffenden Personen von Amts wegen ab-
gemeldet wurden, fihrte dies auch zu einer Kormektur in der
Bevtilkerungsfortschrelbung. Neben Nachligssigkeiten bel der
Beachtung der Meldepflicht durfte auch die Festlegung von
Haupt- oder Nebenwohnung nicht immer komekt und bei
EMR und Fortschreibung gleich sein. Eine bessere Kongruenz
der beiden Bestande kinnte also sicher dadurch emeicht wer-
den, dass jede Person nur noch an einem Wohnort melde-
pflichtig {und auch meldeberechtigt) wére. Nicht selten wer-
den ndmlich Wohnsitze allein wegen ingendwelcher Verglns-
tigungen begrindet, z. B. wegen billigerer Kfz-Versicherung,
steuerlicher Abschrelbungsmaglichkeit einer Wohnung oder
gar nur deshalb, um am Helmatort beerdigt werden zu kén-

11) Auch der Haushalts- und Familienzusammenhang ist nicht im EMR gespei-
chart. Ersoll sus einer Reibe won Hilfsmerkmalen des Registers, in erster Linis na-
torlich auf Grund der Mamemn, sber such der Daten des Einzugs in die Waohnung,
der EheschlisBung u. a., neherungsweise maschinell ermittelt werdan. Erfah.
rurgsgemal werden dabei Gberproportioral wieke Ein-Personen-Haushalts
produziart™.

12) Zur Vorbereitung einer eine Bundesstatistik anordnende Rechtseorschrift
kéinnen die statistischen Amterdes Bundes und der Lander zur Bestimmung des
Kreises der zu Bafragenden und deren statistischer Zuordnung Angaben erhe.
ben sowie Fragebogen und Erhebungsverfahren auf ihre ZweckmaBigkeit er-
proben (ohne Auskurftspflicht].

13) Zur Klanung wissanschaftlich- methodischer Fragestellungen auf dem Ge-
biet der Statistik dorfen Bundesstatistiken ohme Auskunftspflicht durchgefobrt
wardan.
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nen. Die Mdglichkeit derartiger Konstruktionen, die sogar
dazu filhren, dass im Melderegister so genannte ,Pflicht-
hauser” fur Personen chne Wohnraum in der Gemeinde ge-
bildet werden, wdre damit unterbunden.

Umfrage zu Registerbestanden 1996 und 1998

Eingehende empirische Untersuchungen Gber die Qualitat
der Melderegister wurden bisher — zumindest in Hessen —
noch nicht durchgefuhre., Eine Mdglichkeit dazu gabe es ohne
zusdtzliche Erhebungen vor Ort im Zusammenhang mit dem
Jahrlichen Mikrozensus, indem man sich fir die insgesamt
rund 3200 Stichprobenbezirke In Hessen Registerauszige
von den Gemeinden liefern lieBe, um die von den Interview-
ern ermittelten Personendaten mit denen des Registers abzu-
gleichen. Dabel kénnten neben den reinen Fallzahlen auch el-
nige Grunddaten beider Bestande auf ihre Ubereinstimmung
gepruft werden. Auch eine Qualitatsuntersuchung des flr el-
nen .registergestizien”™ Zensus geplanten Haushalte-Gene-
rierungsverfahrens' V! wére in diesem Rahmen denkbar. Fur
eine personenscharfe Zusammenfihrung beider Bestdnde
misste wohl eine spezielle Rechtsgrundiage geschaffen wer-
den, falls nicht § 6 Abs. 212) oder § 7 Abs. 21 des Bundessta-
tistikgesetzes (dann allerdings nur mit einem begrenzten Aus-
wahlumfang) ausreichen sollten. Eine rein summarische Ge-
geniberstellung beider Ergebnisse dorfte zwar rechtlich un-
problematisch sein, kénnte aber nur Himweise zur GrisBen-
ordnung der Abweichungen geben, ohne sie im Einzelnen zu
belegen oder gar die Ursachen ausfindig zu machen,

Urm aber wenigstens einen Uberblick (iber den derzeitigen In-
halt der Einwohner-Melderegister zu erhalten und eventuelle
Mangel quantifizieren oder besonders betroffens Personen-
kreise herausfiltern zu kénnen, hat das Hessische Statistische
Landesamt zweimal — jewells mit Stichtag am Jahresende
1996 und 1998 — die Gemeinden um Uberlassung einer de-
taillierten Auswertung gebeten, die mit den Ergebnissen der
amtlichen Bevdlkerungsfortschreibung abgeglichen wurde,
Inhatt des Abgleichs waren die Einwohner am Ort der Haupt-
wohnung in der Gliederung nach Geschlecht, Altersjahren,
Deutschen und Nichtdeutschen. Auch mit einer Auswertung
dieser Ergebnisse l4sst sich freilich nicht feststellen, ob Abwel.
chungen auf Fehlern der Fortschreibung oder des Registers
beruhen. Es kénnen lediglich Anhaltspunkte dartiber gewon-
nen werden, inwelchen Stadten und Gemeinden vordringlich
MaBnahmen zu einer gezielten Uberprifung eingeleitet wer-
den soliten. Haufig wird in diesem Zusammenhang von einer
<Ertiichtigung” der Melderegister gesprochen, soll heiBen,
die Register fUr einen auf sie aufbauenden Zensus qualitativ
tauglich zu machen. Bei strenger Beachtung friiherer MaBst4-
be fur statistische Qualitatsstandards musste aber zuvor fld-
chendeckend nach einheitlichen Kriterien und neutral Ober-
wacht eine allgemeine Registerbereinigung stattfinden. An-
sonsten besteht die Gefahr, dass gerade die Gemeinden mit
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Bevtilkerungsstand ausgewahlter Gemeinden
in Hessen gem4B Einwohnermelderegister
und Fortschreibung

Anzahl Bewalkarung insgesamt
lahrl) der Fort- Differarz
Gemeaindan EMR |
schreibung | Angahl %

Weniger im Register als in der Fortschreibung

1986 145 28071184 2843571 - 42387 -1.5
1988 148 JDa1TEE 3131226 -49437 -1.8
Mishr im Register als in der Fortschraibung
1986 252 2813501 2788163 25338 0.8
1988 250 2520633 2495778 24 855 1.0
Register gleich Fortschreibung
1986 3 10 281 10283 — —
1988 2 18 663 18 663 — —
Gemeindan zusammen
1986 400 56240876 5642025 -17049 -0,3
1988 400 5621085 5645667 -24582 - 04

1) Jenwrails am Jahresendea.

einer ordentlichen Registerfihrung finanzielle Nachteile erlei-
den oder auch Zahlungsergebnisse angefochten werden.

400 Gemeinden an beiden 5Stichtagen beteiligt

Von den insgesamt 426 hessischen Stadien und Gemeinden
nahmen 1996 nur funf, 1998 sogar lediglich 2wel (berhaupt
nicht an der freiwilligen Umfrage tell. FOr 1996 schickten
406 Gemeinden ihre Daten in der gewdnschten Form zu,
zwel Jahre danach 413, Dierestlichen 15 bazw. 11 Gemeinden
lieferten Datenmaterial, das aus unterschiedlichsten Grinden
nicht alle Vorgaben erflllte, meist jedoch, well die dort be-
nutzte Software entsprechende Auswertiungen nicht stan-
dardméBig anbot, die Gemeinden aber nicht mit Sonderaus-
wertungen belastet werden soliten. FOr beide Stichtage ha-
ben genau 400 Gemeinden mit zusammen Ober 5,64 Mill,
Eimwohnern (gemdB Fortschreibung) die Daten in der kom-
pletten Version geliefert. Damit waren fast 94 24 der Gemein-
den und der Einwohner in die Untersuchung einbezogen. Al-
lein in diesen vergleichbaren Fallen wurden Ende 1998 fast
24 600 Personen mehr in der Fortschreibung gezahit als in
den EMR enthalten waren. Innerhalb von nur zwei Jahren ist
damit der Abstand zwischen den beiden Bestinden von gut
17 000 um Ober 40 2% zu Gunsten der Fortschrelbung ange-
wachsen. Dieses zunehmende Auseinanderklaffen der Be-
stande war in der Mehrzahl der Gemeinden festzustellen,
namlich in 227. In 174 davon schiug sich dies auch in einer
grtiBeren prozentualen Abweichung nieder. Geringer als zwel
Jahre zuvor war die absolute Differenz Ende 1998 dagegen in
173 Gemeinden, was sich bei 147 von ihnen auch in einer et-
was niedrigeren relativen Abweichung auswirkte. Diese Quo-
tehatsich aber in der Summe der 400 einbezogenen Gemein-
den in den beiden betrachteten Jahren von 0,3 auf 0,4 96 er-
hht.
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Die Gesamtdifferenz in diesen Gemeinden saldierte sich 1998
aus einem Uberschuss der Fortschreibung von 49 437 Perso-
nen in 148 Gemeinden und einem Uberschuss der Register
von 24 855 Personen in 250 Gemeinden. Ersterer hat im Ver-
gleich zu 1996 allein um Gber 7000 Personen Zugenommen,
wogegen der Uberschuss der EMR um knapp 500 Personen
abmahm. Wahrend sich also im Durchschnitt der betreffenden
Gemeinden die Registerdberschisse bel nur knapp 100 Per-
sonen bewegten, waren die durchschnittlichen Uberschiisse
der Fortschreibung mit 334 Personen mehr als dreimal so
hoch, weil sich unter diesen Gemeinden gehduft die gréBeren
Stadte befanden. Die Registeriberschisse hatten auch zwel
Jahre zuvor bel durchschnittlich 100 Personen gelegen, die
(berschiisse der Fortschrelbung dagegen noch unter 300.
Hier hat sich unter anderem ausgewirkt, dass die Landes-
hauptstadt Wiesbaden, die Ende 1996 einen geringen Regis-
terliberschuss hatte, in die letztgenannte Kategore wechselte,

Abweichungen bis 10 %

Im Einzelnen schwankten die Abweichungen in den Gemein-
den 1998 zwischen einem Minus von 7 % (1996 sogar 10 %%5)
und einem Plusvon fast 9 94 (gut 5 %) in den EMR gegentiber
der Fortschrelbung. In jeweils 220, also in Gber der Halfte der
Gemeinden, lagen sle jedoch zu beiden Zeitpunkten im Be-
reich von weniger als +— 1 9. Dabei ist die Zahl der Gemein-
den, in denen die Differenzen weniger als ein halbes Prozent
betrugen, leicht von 127 auf 115 zurickgegangen. Darunter
befanden sich 1996 drel und 1998 zwel Gemeinden mit einer

Abweichungen der Registerbestande gegenlber der
Bevtilkerungsfortschrelbung in den Gemeinden

1996 und 1998
[+ = Registerl barhang
— = Fortschreibungsaberhang]

2,0 bis unter 2,5 P
1,5 bis unter 2,0
1.0 bis unter 1,5
0,5 bis unter 1,0
O bis unter 0.5 P8

o

0 bis unter -0,5
40,5 bis urter O
-1,0 bis unter -0,5
-1.5 bis unter -2,0
-2,0 bis unter -2,5

2.5 der mahr

HSL B0

Gameindan
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(Ubereinstimmung zwischen Fortschrelbung und EMR. Diese
betraf aber nur die jeweiligen Gesamtzahlen der — in den
beiden Jahren Gbrigens verschiedenen — Gemeinden'?,
wahrend es schon bel eindimensionaler Untergliederung,
beispielsweise nach Geschlecht oder DeutschenfMichtdeut-
schen auch dort Differenzen gab, die sich allerdings unterzin-

ander aufhoben.

Abweichungen von 2 %4 oder mehr wurden 1996 bei 62 Ge-
meinden und 1998 bei 59 Gemeinden ermittelt. Sie teilten
sich jewells etwa zur Hélfte der Falle auf Uberschilsse in den
Registern bzw. in der Fortschreibung auf, Betroffen waren je-
doch davon unterschiedlich viele Eimwohner. Vior allem, dass
die Register weniger Eimwohner enthielten als die Fortschrei-
bung, fuhrte bel den betreffenden Gemeinden zu groBen
Differenzen: 1996 lagen dort die Registerbestande um fast
29 000 unter der Fortschreibung, 1998 sogar um deutlich
mehr als 37 000, Das Plus im Register summierte sich demge-
geniber bel den entsprechenden Gemeinden nur auf 5800
bzw. 6200 Personen. Die sich daraus ergebenden negativen
Salden von 23 000 bzw. 31 000 Personen in den EMR zeigen,
dass nur rund 30 Gemeinden fur den GroBteil der gesamten
Abweichung in Hessen verantwortlich waren.,

Hat Hessen uber 6 Mill. Einwohner?

In samtlichen 424 Gemeinden, die im Jahr 1998 an der Um-
frage teilnahmen, wurden in den Registern zusammen fast
33 500 Personen weniger gezdhit als in der Fortschreibung.
Damit wére die Sechs-Millionen-Marke in Hessen Ende 1998
nur noch knapp, ndmlich um nicht einmal 1700 Personen
Ubertroffen worden, Sollte sich jedoch die tatsachliche Ab-
weichung gegendber der Fortschrelbung in dhnlicher Hahe
wie bel der Volkszahlung 1987 bewegen, wdre diese Grenze
deutlich verfehlt. Mit etwa 48 000 Personen weniger kame
das Land dann nur noch auf rund 5 987 000 Einwohner. Vor

14] 1956 waren dies Bromekirchen, Habichtswald und Mentershausen, 1958
Lorsch (BargstraBe) und Zierenbarg.
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allem wegen des mit Ober 12 %% sehr hohen Antells von Nicht-
deutschen in Hessen und der bel ihnen relativ haufig unterlas-
senen Abmeldungen bei einer Ruckkehr in die Heimatldnder
scheint dies nicht ausgeschlossen. Aus einer derart verdnder-
ten Ausgangslage kdnnten sich, sofern nicht in den anderen
Landern dhnliche Verschiebungen in die gleiche Richtung
festgestelit wirden, Auswirkungen auf eine Reihe von Wer-
ten ergeben, die sich auf die Einwohnerzahl beziehen, sowaohl
im Verhaltnis des Landes zu anderen Bundesidndern als auch
— auf dieser Ebene vielleicht sogar noch in verstarktem MaBe
— zwischen den Kommunen innerhalb Hessens. Zu nennen
wdre hier in erster Linie der Finanzausgleich, zumal die Steuer-
und die Wirtschaftskraft rechnerisch je Einwohner wachsen
wiirden. AuBerdem wirde das Land beim Absinken unter die
Sechs-Millionen-Grenze wieder eine seiner derzeit flnf Stim-
men im Bundesrat verlieren.

Vorschau

Die von den Gemeinden gelieferten Tabellen lassen wesent-
lich tiefer gehende Untersuchungen zu méglichen Ursachen
der Differenzen oder doch wenigstens zu ihrer Lokalisierung
Zu. Von Interesse ist dabel insbesondere, ob es eine Konzen-
tration der Abweichungen zwischen Fortschrelbung und EMR
auf bestimmte Bevtlkerungsgruppen oder Gemelndetypen
gibt, um hier den Hebel fir eine Verbesserung der Vierfahren
ansetzen zu kdnnen. Uber Auswertungen nach Gemeinde-
grBenklassen wird deshalb in Teil 2 in einem der ndchsten
Hefte ebenso berichtet wie Ober Ergebnisse fur Altersgrup-
pen, Geschlecht und Staatsangehdrigkelt. Dabel soll auch
friheren Hinwelsen nachgegangen werden, dass sich eine
hohe Mobilitdt einzelner Personengruppen, Z. B, von Studen-
ten, in der Qualitat der Register negativ niederschiagt. In die-
sem Zusammenhang wird kurz auf eine zusdtzliche Umfrage
fir das Jahr 1998 zu unzustellbaren Wahlbenachrichtigun-
gen und Lohnsteuerkarten eingegangen. AbschlieBend wird
zudem noch Ober die weiteren Planungen, insbesondere Ober
das vorgesehens Gesetz zur Durchfihrung von Testerhebun-
gen freinen . registengestitzten” Zensus, informiert., O
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Dr.Hans Diefenbacher und Stefan Wilhelmy*

Indikatoren fur nachhaltige Entwicklung einer Kommune

- das Beispiel Viernheim

Teil 1: Zielsetzung und Konzeption der Fallstudie Viernheim

Etwa 40 % der hessischen Kommunen haben mittlenwveile
die Erarbeitung einer Lokalen Agenda 21 beschiossen und
damit die Nachhaltigkeit zum Leitbild der kanftigen Kom-
munalentwickiung erhoben. Die Autoren haben im Rah-
men eines Forderprogramms des Landes Hessen fir die
Stadt Viernheim ein Indikatorensystem entwickelt, das
nachhaltige Entwicklung im kommunalen Bereich mess-
bar machen soll. Parallel dazu wurde ein Kriterienkatalog
erarbeitet, mit dem einzelne Prajekte im Sinne der Nach-
haltigkeit bewertet werden kdnnen. Im ersten Teil des Bei-
trags wird die Konzeption der Fallstudie vorgestellt, und
der zweite Teil zeigt die praktische Anwendung der baiden
Instrumente.

MNachhaltige Entwicklung und Lokale Agenda 21

Machhaltigkeit, Zukunftsfahigkeit, dauerhaft umweltgeraech-
te Entwicklung — gleichguitig, wie der englische Ausdruck
~Sustainable development” Obersetzt wird, die Bezeichnun-
gen haben sich im politischen Alltag etabliert. Die Begriffe
sind positiv besetzt, und sofern sie abstrakt venwvendet wer-
den, ist ihnen allgemeine Zustimmung sicher. Das gilt insbe-
sondere fur die Definition der Brundtiand-Kommission, die
nachhaltige Entwicklung als eine Entwicklung beschreibt, die
die Bedrfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren,
dass kunftige Generationen ihre eigenen BedOrfnisse nicht
befriedigen kénnen'),

Der Dissens beginnt, wenn man versucht, den Begriff inhalt-
lich zu fallen. Mittlerweile besteht jedoch weitgehend Kon-
sens darliber, dass sich das Leitbild der Nachhaltigkeit zumin-
dest auf die drei Dimensionen von Okologie, Wirtschaft
und Gesellschaft beziehen muss. Eine nachhaltige Embwick-
lung — ob einer Nation als Ganzem oder eines kleineren Ge-
meinwesans wie einer Region oder elner Stadt — st nur dann
miglich, wenn die einseitige Ausrichtung auf eines der drei

*} Hans Diefenbacher, Dr. rer. pal., Dipl. Volkswirt, geb. 1954; wiss, Mitarbeitar
an der Forschungsstétte der Evangelischen Studiengemeirschaft e\ Heidal-
berg, Beauftragter des Rates der Evangelischan Kirchan im Deutschland for Um-
weltfragen. Heuptarbsitsgebiete: Verhahtnis von Okologie wund Okonomie,
Waltwirtschafts- und -finanzsystern; Tal.: 06221/9122-34 - E-Mail: hans.disfan-
bacher&bund.net.

Stafan Wilhelmy M.A., Politikwissenschatftler, geb. 1888; wiss. Mitarbeitar an
der Forschungsstiitte der Evangelischen Studiengemeinschaft 8.\, Heidelbarg.
Hauptarbeitsgebiete: nachhaltige Emtwicklung, Lokale Agenda 27, Entwick-
lungspalitik; Tal.: 06221/8122-22 . E-Mail: 101.1672 28@germanynet.de.

1) Obers. bei Hauff, Volker [Hrsg.) (1987): Ursers gemeinsame Zukunft. Der

Brundtland-Bericht der Wealtkommission for Uirmwelt und Entwicklung. Grevan:
Eggenkamp, 5. 46T,
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Zigle vermieden wird, Zwischen den drei Dimensionen be-
steht eine gegenseitige Abhangigkeit. Keiner der drei Berei-
che kann verfolgt werden, ohne die beiden anderen ebenfalls
Zu beachten. Vergleichbar dem magischen Viereck aus der
wirtschaftspolitischen Diskussion kann und wird es aber im-
mer wieder zu Zielkonflikten kommen.

Wer den Begriff der nachhaltigen Entwicklung im kommuna-
len Bereich verwenden will, muss zundchst prifen, ob dieser
Begriff als Grundlage fur die Entwicklung eines politikfahigen
Konzeptes Uberhaupt geeignet ist. Danach erst kann die Pha-
se der Operationalisierung einsetzen, und zwar in zwelfacher
Weise: Zum einen mussen die Inhalte des Konzeptes naher
bestimmt, zum anderen muss das Prozeders festgelegt wer-
den, mit dem der kommunale Prozess in Richtung auf eine
nachhaltige Entwicklung vorangebracht werden soll. Auch
fur dieses Prozedere gibt es in den letzten Jahren einen Gber-
geordneten Rahmen, der allerdings — wie der Begriff der
nachhaltigen Entwicklung — konkretisiert und mit Leben ge-
flllt werden muss: die so genannte . Lokale Agenda 27",

In Hessen werden die Stddte und Gemeinden bei der Erarbei-
tung dieser kommunalen Aktionsprogramme seit April 1998
von der Landesregierung mit dem Forderprogramm , Lokale
Agenda 21 — Hessen 20107 unterstlzt, Gefordert werden
sowohl inhaltliche Studien als auch die organisatorische Be-
gleitung von Prozessen zur Erarbeitung einer Lokalen Agenda
21, Das Programm wird vom Rationalisierungskuratorium der
Deutschen Wirtschaft Hessen (RKW Hessen) in Eschborn be-
treut, Fordermittel kénnen von hessischen Kommunen nach
einem bestimmten Schldssel im Vierhaltnis zur Einwohnerzah
beantragt werden. Dabel schlagen die Kommunen auch vor,
welche Studien von welchen Bearbeftern durchgefihrt wer-
den sollen und wen sie mit der Moderation von Gesprachs-
kreisen, Diskussionszirkeln oder .Runden Tischen™ beauftra-
gen michten. Die Forschungsstdtte der Evangelischen
Studiengemeinschaft (FEST) wurde in diesem Zusammen-
hang mit der Aufgabe betraut, im Auftrag des RKW Hessen
und in enger Absprache mit der Kommunalverwaliung die
Studie ,Viernheim auf dem Weg zur Lokalen Agenda 217 zu
erstellen. Neben den belden Autoren hat daran von Seiten der
FEST auch Dr. Violker Teichert mitgewirkt; von argeplan Stutt-
gart war an der Studie Prof, Lutz Hachenberg beteiligt. An ei-
nem Teilprojekt hat auBerdem Dirk Dewald (Universitat
hMannheim) mitgearbeitet.
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Forschungsschwerpunkte der Viernheim-Studie Die Erstellung eines Uberblicks, inwieweit in Dokumenten der

Der Auftrag entstand zunachst aus der Bitte, Materialien zu
erarbeften, die fir die Auftakt-Phase der Erarbeitung einer Lo-
kalen Agenda 21 verwendbar sain soliten. Bei ersten Gespré-
chen mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Stadtverwal-
tung ergaben sich dann jedoch verschiedene Fragen, die
schlieBlich den Analyserahmen der Studie bildeten:

Stadt Viernheim selbst bereits wichtige Bezugspunkte oder
Aktionsfelder zum Leitbild der .nachhaltigen Entwicklung”
enthalten sind, erwies sich als unverzichtbar: Sehr oft werden
viele Aktivitdten zu einer Lokalen Agenda 271 unternommen,
ohne dass die entsprechenden Beschltisse der Kommunalpar-
lamente oder die bestehenden Projekte unterschiedlicher Ak-
teure in der Gemeinde in diesem Zusammenhang gesehen
oder in diesen eingecrdnet werden, Diese Bestandsaufnahme
ist ebenso wie die Formulierung von Handlungsempfehlun-
gen naturgemaB sehr ortsspezifisch und auf andere Kommu-
nen nicht dbertragbar. Im Mittelpunkt des vorliegenden Bel-
trags stehen daher die Projektevaluation und die Frage der
Messharkeit von Nachhaltigkeit mit Indikatoren. Beide
Aspekte gewinnen flr die Umsetzung einer nachhaltigen
Entwicklung in den Kommunen zunehmend an Bedeutung.

Inwieweit hat sich die Stadt Viernheim durch Beschisse,
Verwaltungsrichtlinien und Ahnliches bereits selbst ver-
pflichtet, in Richtungauf die Umsetzung von Bestandteilen
einer Lokalen Agenda 27 zu arbeiten — auch ohne dass
dieser Begriff schon explizit verwendet worden ist?

Welche bereits bestehenden Projekte und MaBnahmen
kinnten als Tell einer Lokalen Agenda 21 angesehen wer-

den? Neben der eigentlichen Verwendung als Analyseinstrument
Wie ktinnen in Viernheim Fortschritte — oder Rickschld- kommit einem Indikatorensystem dabel auch die Funktion zu,
ge — auf dem Weg der Verwirklichung einer Lokalen die iberwiegend projektorientierten Lokale-Agenda-21 -Pro-
Agenda 217 gemessenwerden? Zesse ZU strukiurieraen,

Und schlieBlich: Gibt es erste Empfehlungen, um Schwé-
chen, die bel der Bearbeitung der ersten drei Fragestellun-
gen in Viernheim sichtbar geworden sein mégen, zu be- Die Entwicklung des Indikatorensystems fur Viernheim konn-
gegnean? te auf vorangegangenen Arbeiten der FEST aufbauen. Im

Indikatoren zur Lokalen Agenda 21 in Viernheim
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Rahmen einer vergleichenden Studie, die von der Landesan-
stalt fur Umweltschutz Baden-Wirttemberg gefrdent wur-
de, war fUr Heidelberg und den Rhein-Neckar-Raum ein Sys-
tem von dkologischen, dkonomischen und sozialken Indikato-
ren entwickelt worden?, Im Vorfeld dieser Basis-Studie stelite
sich zunachst die Frage, wie der Begriff der Machhaltigkeit auf
der kommunalen und regionalen Ebene operationalisiert
werden kann. Fir die Bereiche Okologle, Okonomie und So-
zZiales wurden dazu in einem ersten Schritt jeweils sechs Teil-
Ziele zur nachhaltigen Entwicklung formuliert. Diese wurden
dannin zahlreichen Gesprachskreisen und Konsultationen in-
teressierter Akteure innerhalb und auBerhalb der betrachte-
ten Regionen diskutiert und im Laufe dieser Diskussionen
zurmn Tell auch revidiert. Am Ende dieser Phase konnte Gber die
Ziele einer wiinschenswerten gesellschaftlichen Entwickiung
ein recht hoher Konsens bel den beteiligten Gruppen ermeicht
werden — von den Fachwissenschaftlern dber die Kommu-
nalverwaltung und dkologische Blrgerinitiativen bis hin zu
einzelnen Interessengruppen. Das Ergebnis dieses Prozesse
wird im Schaubild .Zauberschelben ™ wiedergegeben.

Die in diesemn Schaubild aufgefihrten Teilziele bildeten auch
den Ausgangspunkt fOr die Arbeiten in Viernheim. Sowohl
die Entwicklung von Kriterien zur Projektbewertung als auch
die Konzeption des Indikatorensystems setzen hier an. Bevor
das fur Viernheim entwickelte Indikatorensystem im weiterzn
vorgestelit wird, soll zunachst dargelegt werden, welche Kri-
terien an Indikatoren im Kontext der Machhaltigkeit anzule-
gen sind und welche Anforderungen sich daraus fur ein Sys-
tem von Nachhaltigkeitsindikatoren ergeben.

Indikatoren zur nachhaltigen Entwickiung -
was kannen sie leisten?

Die Auswahl von Indikatoren fir nachhaltige Entwickiung st
in verschiedenar Hinsicht eine Gratwanderung. Zum einen
muissen Indikatoren wissenschaftlich aussagefahig, jedoch so
auf die Emtwicklung der Gesellschaft orientiert sein, dass sie
als Grundlage fur politische Entscheidungen verwendet wer-
den kénnen. Zum anderen missen Indikatoren die zu Grunde
liegenden Messwerte oder die auf andere Weise gewonne-
nen Informationen so verdichten, dass sie weder durch Uber-
groBe Abstraktion aussagelos werden, noch dirfen zu viele
Einzeldaten unverbunden nebensinander stehen.

Indikatoren missen messbar sein, wobel messbar in elinem
weiten Sinne zu verstehen ist. Es kann sich um einzelne statis-
tische Angaben handeln, um Zahlemwerte, die aus statisti-

2] Diefenbacher, Hans { Karcher, Holger [ Stahmer, Carsten [ Teichert, Volker
(1937): Nachhaltige Wirtschaftsemtwicklung im regicnalen Bereich. Ein Systam
won dkologischen, akonomischen und sozialen Indikatoren. FEST: Heidelberg.,
3) Wgl. dazu u. a. Kay, lames J. (1981): The Concept of Ecological Integrity, Al-
‘tarnative Theories of Ecology, end Implications for Decision-5u pport Indicatars,
im: Canedian Erwironmental Advisory Council (Hrsg.): Economic, Ecological,
and Decision Theaories: Indicators of Ecologically Sustaineble Dewalopment. Ot
tawa: CEAC, 5. 23—58.

4) O'Connar, lames [1984): Towards Environmentally Sustainable Develop
meant. Papar presented to the 19th Session of the Gerneral Assambly of IUCN.
Buenos Aires, 18.1.71994,

Staat und Wirtschaft in Hessen 2 -00

schen Angaben berechenbar sind, ebenso wie um Werte che-
mischer Analysen oder physikalischer Messungen von Um-
weltmedien. In Frage kommen aber auch weniger genau
quantifizierbare Daten wie die Farbe von Bldttern, die Formei-
ner Baumkrone, der Geruch eines Gewdssers: Daten, die zwar
im Prinzip auf physikalisch-chemische Messwerte reduzierbar
waren, bel denen diese Art der Objektivierung in der Regel
aber nicht erfolge A,

Indikatoren missen trennscharf sein. Das bedeutet, dass der
Jeweilige Wert eines Indikators eine Aussage dariber erlau-
ben muss, ob die bezeichnete Eigenschaft des betrachteten
Systems im guten oder im schlechten Bereich liegt — sofern
es moglich ist, tber die ZielgrBe einen gesellschaftlichen
Konsens zu finden.

Zudem ist es ndzlich, wenn Indikatoren Viergleiche zwischen
verschiedenen Regionen erlauben (Kommunen, Landkreise,
Bundesldnder, Staaten oder andere relevante geografisch ein-
grenzbare Gebiete, z. B. Wassereinzugsgebiete). Das setzt
insbesondere voraus, dass die zu Grunde liegenden statisti-
schen Angaben oder MessgriBen auch in anderen Regionen
mit der gleichen oder einer vergleichbaren Methode ermittelt
werden kdnnen. Hauflg interessiert jedoch nur der zeitliche
Verlauf eines Indikatorwertes fur eine Region, dann gilt diese
Forderung nicht. Vior allem fur Indikatoren, die auf kommuna-
ler Ebene verwendet werden sollen, ist anzustreben, dass sie
ohne groBen Aufwand ermittelbar und leicht verstandlich
sind. Bel Anderungen des Systemzustands muss sich mindes-
tens ein Indikatorwert andern, und der neus Wert sollte
schnell verflgbar sein.

Micht zuletzt muss auch der Kostenfaktor berlicksichtigt wer-
den, der O"Connor zu der Forderung nach . optimally inaccu-
rate indicators™ gefuhrt hat¥. Da Datenerhebung und -auf-
bereitung kostenintensive und zeitraubende Arbeiten sind,
soliten neue Daten beziehungswelse Indikatoren nur dann
gefordert werden, wenn eine Kosten-Nutzen-Analyse einen
klaren Hinweis gibt, dass die Faktengrundlage fur den politi-
schen Entscheidungsprozess mangelhaft ist. Ubergenaue In-
formationssysteme bergen die Gefahr, als Alibi fir politsches
Micht-Handeln missbraucht zu werden. Auf ein Kriterium
kann jedoch natirlich nicht verzichtet werden: Auch der opti-
mal .ungenaue” Indikator muss korrekte und maglichst zeit-
genaue Signale an das politische System liefern.

Anforderungen an ein System von Indikatoren

Wichtig ist, nicht nur die Anforderungen an den einzelnen
Indikator im Blick zu behalten, sondern zusdtzlich die Krite-
rien fur die Gestaltung des gesamten Systemsvon Indikato-
ren. Es ist davon auszugehen, daB neben zahireichen Interde-
pendenzen innerhalb eines Bereiches — Okonomie, Okologle
oder Soziales — auch enge Verflechtungen zwischen diesen
Bereichen bestehen. Durch Querschnitt-Auswertungen der
Jeweils angesprochenen Indikatoren kann das zum Ausdruck
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kommen. Beisplelswelse kinnen Entwicklungen im wirt-
schaftlichen Bereich sowohl positive als auch negative Konse-
quenzen im sozialen und im Gkologischen Bereich hervorru-
fien, die ihrerseits wieder positiv oder negativ, evertuell aber
auch sich gegenseitig neutralisierend, auf den wirtschaftli-
chen Berelch rdckwirken. Im folgenden Beisplel werden mig-
liche positive (+) und negative (-} Interdependenzen zwischen
dem tkologischen, Skonomischen und sozialen Bereich mit-
hilfe einiger Nachhaltigkeitsindikatoren skizziert.

Problemlage:
Geplante Ansiedlung eines Industrieunternehmens

= Auftrage fir Bauunternghmen und Handwerks-
betriebe in der Region steigen (+)
e» Bedarf an Arbeitskraften steigt (+)
= Zahl der Arbeitslosen sinkt (+)
e» Zahl der Sozialhilfeempfanger sinkt (+)
e» Entlastung fir den Kommunalhaushat (+)
er neue Mittel fur Bildung und Kuttur (+)
e» zunehmende Flachenversiegelung (-)
= Lebensraum fur wildlebende Arten wird
beschnitten ()
e» zunehmende Schadstoffbelastung ()
e» Zahl der Allergiker und Asthmatiker steigt (-)
e Arztkosten steigen ()
e» Steuereinnahmen steigen (+)
= zusdtzliche Mittel fiir vor- und nachsorgende
UrmmweltschutzmaBnahmen (+)

Um zu bewerten, ob sich eine MaBnahme fiir das gesamte
System als Schritt in Richtung Nachhaltigkeit enwelst, missen
die unterschiedlichen Auswirkungen gegensinander abge-
wogen werden. Der Abwagungsprozess gestaltet sich umso
leichter, je mehr man dber die Skonomischen, dkologischen
und sozialen Gegebenheiten in der betrachteten Region
weiB: Sowerden sich MaBnahmen zur Schaffung von Arbeits-
platzen, die mit zusdtzlichem Flachenverbrauch und steigen-
den Schadstoffemissionen verbunden sind, in einer Region

5] Wgl. hierzu Diefenbacher, HarsTeichert, Vol kerfWilhalmy, Stefan (1997): Re
gionale Indikatoren for nachhaltige Entwicklumg — Expertise im Auftrag der
Bundesforschungsanstalt fur Lendeskunde und Raumordnung. Heidelbarg:
FEST, Dezember 1997,

6] Wgl. unter anderem Parara-Manzanedo, Prudencio (1998): "Eurcpean Come
mizsion — Common Indicators for Local Sustainability”, in: Climail Europe
[hrsg. Climate Alliance Frankfurt], Heft 2, 1999, 5. 2—4; Breumalhof, Theo
(1954): "The Hague's ecclogical footprint”, in: ibid., 5. 10—12;  AG Regione-
ke Entwicklung (Hrsg.) (1999); Bewertung der Nachhaltigkeit des Ortstails
Schrick/Stadt Marburg bezuglich seiner regionaken Entwicklung. Marburg:
hekt. Mskr; B.A.UM. Consult GmbH [Hrsg.) (1959} Indikatorenliste fur
Nechhaltigkeitsberichta. Manchen: hekt, Mskr;  Dosch, FabienfFuhrich, Man-
fred [1599): Konzept und Indiketorenprofile for eine indikatorengestotzte Er-
folgskontrolle [Arbeitspapier 3/1989]. Bonn: Bundesamt for Bausesen und
Raumordnung. fur Debatte um nationale Indikatoren wgl. such Leit
schuh-Fecht, Heike (1295): _Endlich Zahlen statt Sprechblasen — mit Indikato-
ren fur Nachhaltigkeit soll die Debatte 0ber sin zukunftsfahiges Deutschland
konkret werden”, in: Frankfurter Rundschau vom 2. hérz 1999,

7} MacGillivray, Alex (1995): Indicators Indicators evarywhere, in: ders. (ed.): Ac-
counting for Change. London: Mew Economics Foundation, 5. 11—14 [Zitat 12).
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mit hoher Arbeitslosigkeit leichter durchsaetzen lassen alsin el
ner Region, in der die Luftqualitat schlecht und die Arbeitslo-
senquote niedrig ist. Eventuelle Zielkonflikte kénnen auf
Grund der gréBeren Transparenz von Interdependenzen in-
fiolge der guten Kenntnis der lokalen Gegebenheiten leichuer
geltist und entsprechende MaBnahmen exakt auf die lokale
Situation zugeschnitten werden. Der Zielfindungsprozess Ist
Jedoch immer auch davon abhangig, dass die Wonsche und
BedUrfnisse der einzelnen betroffensn Gruppen artikuliert
und in den Entscheldungsprozess eingebracht werden, Wel-
tere Kriterien ergeben sich aus der im Folgenden beschriebe-
nen Methode.

Zur gewdhiten Methode der Indikatorenbildung

Wie schon die Bestimmung der Teilziele nachhaltigen Wirt-
schaftens, so wurde auch die Auswahl von Indikatoren in el-
nem mehrstufigen Prozess durchgefUhrt. Am Beginn stand
die systematische Auswertung bereits vorhandener Indikato-
rensysteme, auf die hier nicht ndher eingegangen werden
solP). In den letzten beiden Jahren sind eine Reihe weiterer
Arbeiten zur Konzeptionierung lokaler Indikatoren fir nach-
haltige Entwicklung erschienen, die in der angegebenen
Quelle (FuBnote 5) noch nicht erfasst werden konnten, Diese
Arbeften wurden fir die Prasentation der Indikatoren-vor-
schldge fur Viernheim, die in einem ersten Schritt als Diskus-
sionsgrundlage entworfen wurden, mit bertcksichtigt®,

In einem zweiten Schritt wurden in der Stadt Viernheim eine
grBere Zahl von Interviews und Expertengesprachen durch-
gefuhrt, in deren Folge die vorgegebenan achtzehn Tellziele
nachhaltiger Entwicklung in einem Punkt geringfugig modifi-
ziert wurden — Tellziel N wurde von . gleichméBiger™ in .ge-
rechte” Einkommens- und Vermégenvertellung abgeandert.
{vgl. Ubersicht 5. 47/48). Dariber hinaus ergab sich aus den
Gesprdchen die Notwendigkeit, das bestehende Set durch
drel Erganzungsbausteine zu erweitern, in denen unter e
nem thematischen Gesamtaspekt jewells drei weitere Tellziele
nachhaltiger Entwicklung angesprochen werden. Wahrend
in der Basis-Studie zu Heidelberg und dem Rhein-Ne-
ckar-Kreis die achtzehn Tellziele durch einen Block von jeweils
sechs Indikatoren erganzt wurden, die auf die jewelligen re-
gionalen Besonderheiten Ricksicht nehmen sollten, st in
Viernheim dieser Block durch die drei Bausteine ersetzt wor-
den, die parallel zum Kernbereich der Studie aufgebaut sind:
Auch in den Erganzungs-Modulen werden Tellziele der nach-
haltigen Entwicklung formuliert und durch Indikatoren abge-
bildet. (vgl. Ubersicht S. 49).

Im nachsten Schritt erfolgte dann die Festlegung der Indika-
toren, die der Viernheimer Katalog am Ende umfassen solite,
MacGillivray kam im Jahr 1995 in seiner Auswertung existie-
render Indikatorensysteme zu dem Schluss, dass es keine EI-
nigkeit Gber die Anzahl der Einzelindikatoren ineinem idealen
Indikatorensystem gibt: Die Zahlen, die genannt werden, ran-
gieren zwischen 1 und tber 300", Diese Uneinigkeit besteht
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weiter fort. Die in der vorliegenden Studie gewshlte Zahl von
54 Indikatoren— 36 Indikatoren im , Kern-System ™ und pro
Ergdnzungsmaodul &, in diesen Modulen also insgesamt 18 —
ist ein Kompromiss im Hinblick auf mehrere divergierende An-
forderungen an das Gesamtsystem:

& Der Katalog soll Probleme aus den Bersichen Umwelt,
Wirtschaft und Soziales méglichst umfassend beschrei-
ben; diese Anforderung spricht fureine hohe Zahlvon Indi-
katoren.

& DerKatalog soll Benutzerinnen und Benutzer nicht in einer
Datenflut ertrinken lassen, sondern maglichst signifikante
Aussagen flrdie Ubergeordnete Problemstellung — nach-
haltige Wirtschaftsentwicklung im regicnalen Bereich —
erlauben; diese Anforderung spricht flr méglichst wenig
Indikatoren.

& Der Katalog soll sowohl Fragebereiche erfassen, die spezi-
fisch fr regionale Entwicklungen im Allgemeainen sind, er
soll aber auch méglichstdichtan der spezifischen Problem-
lage in Viernheim sein — ein Argument fir eine hohe Zahl
vonindikatoren.

& Der Katalog soll méglichst leicht handhabbar sein, und
zwar sowohlim Hinblick auf zukinftige, maglichst wenig
kostenaufwendige Aktualisierungen als auch hinsichtlich
selner Ubertragbarkelt auf andere Regionen. Er sollte von
Gruppen und Initiativen, die sich fur Fragen der Lokalen
Agenda 271 imteressieren, maglichst ohne einschidgiges
Fachstudium benutzt werden kannen — ein Argument fir
eine eher geringe Zahlvon Indikatoren,

Die Vorbilder, die in der Auswertung der Literatur bericksich-
tigt werden konnten, umfassen wenigstens 15 und héchs-
tens 150 Indikatoren. Wahrend die Systeme mit einer Zahi
von unter 30 Indikatoren sich meist nur auf Tellbereiche, etwa
die ¢kologischen Probleme, konzentrieren, welsen Systeme
mit deutlich Ober 100 Indikatoren oft Redundanzen auf oder
sind vom Anspruch geleitet, alle auftretenden Probleme miag-
lichst lbckenlos anzusprechen. Weder das eine noch das an-
dere Ziel war fir die vorliegende Studie maBgeblich.

Um die achtzehn gewdhiten Teilziele abzudecken, schien in
der Basis-Studie fir Heidelberg und den Rhein-Neckar-Kreis
im Mittel eine Zahl von drei Indikatoren notwendig. Bel eini-
gen Teilzielen, etwa fur das Ziel .Hohes Gesundheitsniveau”,
erschien diese Zahl gerade ausreichend, flr andere Bereiche,
etwa fiir das Ziel . Preisniveaustabilitdt”, eher groBziigig be-
messen. Aber es war eine bewusste Entscheidung, keinem
der achtzehn Teilziele, wenn auch nur implizit, durch mehr In-
dikatoren ein héheres Gewicht zu geben. Um das Indikato-
rensystem frel von einer derartigen Viorab-Bewertung zu hal-
ten, wird jedes Teilziel durch die gleiche Anzahl von Indikato-
ren reprasentiert. In der Basis-Studie erschien deshalb die Ver-
wendung von jewells drel Indikatoren als annehmbarer Kom-
promiss.
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Diese Gleichgewichtung wurde beibehalten, allerdings wur-
de die Zahl der Indikatoren pro Teilziel der nachhaltigen
Entwicklung auf zwei reduziert. Wir waren zunschst davon
ausgegangen, dass ein Indikatorensystem flr eine kleinere
Stadt wie Viernheim nicht mehr als etwa 40 Indikatoren um-
fassen solite — vor allem wegen der Frage der Handhabbar-
keit fur die zukinftige Arbeit mit dem System. Das System
sollte so konziplert werden, dass es in Zukunft auch ohne In-
anspruchnahme von Fdrdermitteln mit einem méglichst ge-
ringen Arbeitsaufwand in der Stadt selbst aktualisiert und
fortgeschrieben werden kann — entweder von Gruppen, die
sich In Prozessen der Lokalen Agenda 21 selbst engagieren
oder durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadt. Da in
den Gesprdchen aber die Erganzung durch weitere Tellziele
der nachhaltigen Entwicklung unabdingbar schien, weist das
hier vorgestelite System im Kernbereich 36, insgesamt jedoch
54 und nicht nur 40 Indikatoren auf, Mit dem vorliegenden
System von Indikatoren sollen natiirlich keine ,abschlieBen-
denWahrheiten " verkindet werden, sondern es soll in erster
Linie als ein Diskussionsangebot fur die Menschen inder Regi-
on verstanden werden. Denn fir welche Zahl von Indikatoren
man sich auch entscheidet — das Ergebnis wird immer ein
Kompromiss s2in missen, der von den Akteuren in der Kom-
mune mitgetragen werden muss,

In den genannten Diskussionen und Konsultationen wurden
oft auch schon einige der jeweils besonders relevanten Indi-
katoren zur Diskussion gestellt. Im Kern-Bereich der achtzehn
Teilziele der nachhaltigen Entwicklung ergab sich dabel ganz
Uberwiegend eine Bastatigung der Diskussionengebnisse aus
dem Projekt in Heldelberg und dem Rhein-Neckar-Kreis, Die
Indikatoren in den Ergdnzungs-Modulen wurden zum Teil
breiter diskutiert, teilweise auch auf der Grundlage von aus-
fuhrlicheren . Vorschlagslisten ™ von Indikatoren, tellweise vor
allem auch mit weiteren externen Experten. Die Anregungen
zur Uberarbeitung des Kataloges von Indikatoren wurden an-
schlieBend von den Projektbearbeitern gemeinsam diskutiert
und in der bereits bewahrten Form eines Aushandlungspro-
zesses akzeptiert oder venwarfen,

Als wichtige Erweiterung gegenuber der Basis-Studie von
Heldelberg und dem Rhein-MNeckar-Kreis wird in dem System
fur Viernheim bei den meisten Indikatoren ein méglicher Ziel-
wert zur Diskussion gestellt. Auch dies soll nun wiederum kei-
neswegs 50 interpretiert werden, als verflgten wir (ber ein
gesichertes Wissen, aus dem wir das genaue Aussehen einer
"nachhaltigen Stadt”™ ableiten kénnten. Vielmehr sind die ge-
nanmten Zielwerte ebenfalls als Anregung fur die Diskussion
vor Ort gedacht. Die Suche nach sinnvollen Orientierungsgrt-
Ben filhrte zu sehr unterschiedlichen Ergebnissen:

& Bel bestimmten Indikatoren ldsst sich ein Level der Belas-
tung oder der Schadigung von Umweltressourcen ange-
ben, das mit Sicherheit nicht erreicht werden darf, wenn
ein bestimmuer Zustand noch als nachhaltig gelten soll,
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® Belanderen Indikatoren erscheinen bestimmte ZielgriBen
oder Entwicklungen nahe liegend, diesich am Querschnitt
vergleichbarer Gemeinden orientieren oder die zumindest
eine Emwicklungsrichtung vorgeben.

® Beiwieder anderen Indikatoren erscheint es uns als , exter-
ner” Gruppe von Experten nicht sinnvoll, einen Ziehwert
~¥on auBen” vorzugeben: Dies ist jeweils ein Hinwels da-
rauf, dass der kommunalpolitische Prozess der Entschei-
dungsfindung hier in eine besondere Pflicht genommen
ist.

Die Abweichungen des .Ist-Zustandes”™ vom jeweiligen Ziel-
wert mag nun wiederum als Indikator dafir dienen, wie
dringlich es ist, auf das entsprechende Teilziel nachhaltiger
Entwicklung mit problemadéquaten MaBnahmen und Pro-
Jekten einzuwirken. Ein besonderes Warnsignal liegt stets
dann vor, wenn sich die aktuelle Entwicklung immer weiter
vom Zielwert entfernt. EntschlieBt sich eine Kommune, auf
den festgesteliten Ist-Zustand zu reagieren, sollte sie in der
Lage =sain, die mégliche Wirkung ihres Handeins auf die ein-
zelnen Nachhaltigkeitsziele abschétzen zu kénnen. Ein Instru-
ment kénnte dabel der entwickelte Kriterienkatalog zur Pro-
Jektbewertung sein, der auf dem Indikatorensystem aufbaut
und hier im néchsten Kapitel beschrieben wird, Die Ubersicht
auf den Seiten 47—49 zeigt Zundchst das System von Indika-
toren, wie es fir Viernheim konzipiert wurde. In der Studie
selbst werden diese Indikatoren auf je einer Doppelseite aus-
fidhrlich dargestelit.

Kriterien zur Beurteilung von Projekten fur
nachhaltige Entwicklung

Wenn sich eine Kommune zur Erarbeitung einer Lokalen
Agenda 21 entschlieBt, kann es gerade in einer Stadt wie
Viernheim natrich nicht darum gehen, .das Rad neu zu er-
finden”. Belspielsweise hat sich die Stadt Heidelberg nach
langeren Diskussionan entschlossen, den Stadtemwicklungs-
plan 2010 als .die” Heidelberger Lokale Agenda 21 zu neh-
men, nachdem dieser Plan im Rahmen eines arbeitsaufwendi-
gen Prozesses mit einem hohen MaB der Beteiligung von Biir-
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gerinnen und Blrgern zu Stande gekommen war, Auf der an-
deren Seite muss eine Lokale Agenda 21 aber auf jeden Fall
mehr sein, als .alten Wein in neue Schlduche” zu gieBen. Das
Innovative dieses Ansatzes ginge verloren, wollte man ein-
fach nur einige bereits in Arbeit befindliche Projekte und Vor-
haben verschiedener Akteure im kommunalen Bereich unter
der Uberschrift .Lokale Agenda 21" zusammenfassen. Den-
noch besteht, wie wir bereits ausgefihrt haben, einer der ers-
ten Schritte zu einer Lokalen Agenda 21 notwendigenwvelse
darin, 5tarken und Schwachen der Entwicklung in einer Ge-
meinde im Hinblick auf die unverzichtbaren Handlungsfielder
der Agenda 21 zu ermitteln.

Um bestehende oder geplante Projekte hinsichtich ihres
miglichen Beitrages zu einer Lokalen Agenda 27 zu untersu-
chen, empfighit es sich, sie nach einem maglichst einheitli-
chen Raster zu evaluieren. 5o kann eine Vergleichbarkeit der
Ergebnisse hergestellt werden, so weit dies eben méglich und
sinmvoll Ist. Ein solches Schema wird auf Seite 50 dargestelit.
Ein Durchgang durch die einzelnen Positionen liefert zumin-
dest die wichtigsten Informationen hinsichtlich eines mégli-
chen Beitrages des jewsiligen Projektes zur nachhaltigen Ent-
wicklung der Kommune. NatGrlich muss vor einer Vierabsolu-
tierung von Ergebnissen einer solch schematischen Untersu-
chung gewarnt werden; jede Vereinfachung flhrt zu Unge-
naulgkeit, doch lassen sich ohne Vereinfachungen keine Kri-
terien fir (kommunal-)politische Entscheidungen formulie-
ren. Es ist wichtig, sich auch im Zuge einer solchen Untersu-
chung zu vergegenwdrtigen, dass die politische Entschel-
dung fur oder gegen ein bestimmtes Projekt oder eine be-
stimmite MaBnahme immer eine Gratwanderung zwischen
einer objektiven Analyse von Fakten und einer politischen
Setzung von Pricritaten sein muss.

Die praktische Anwendung der Indikatoren wird im zweiten
Teill des Beitrags, der in einer der nachsten Ausgaben erschei-
nen wird, an einigen ausgewdhlten Beispielen demonstriert
werden. In diesem zweiten Tell wird auch der Versuch unter-
nommen, ein bestehendes Projekt an Hand der emtwickelten
Kriterien zu bewerten.
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Indikatorensystem fur die Stadt Viernheim

l. Umwelt

A Geringe Abfallmengen

A1 Angelieferter Haus- und Sperrmill in kg je Eimvohner
A2 Antell der wiedergewonnenen Wertstoffe an den Sledlungsabfallen

B. Maglichst niedrige Luftverschmutzung

B1  Grad der Umsetzung des Hauptziels der Brundtland-ldee (Reduktion der
Kohlendioxid-Emissionen um 30 %% bis 2010)
B2  Schwefeldioxidimmissionen in pg je m?

C. Erhaltung der Oko-Systeme und der Artenvielfalt

C1  Anteil der Sledlungs- und Verkehrsflache an der Gesamtflache

C2  Iahl der gefahrdeten Tier- und Pflanzenarten
D. Erhaltung des Bestandes an erneuerbaren Ressourcen

D1 Wasserverbrauch der privaten Haushalte in Liter pro Einwohner und Tag

D2 Anteil der Waldflache in Waldschadenskategorien 2—4 im Wuchsgebiet der Region
E. Geringe Entnahme von nicht erneuerbaren Ressourcen

E1  Anteil der Hauser bzw. Wohneinheiten, die mindestens den Niedrigenergiehaus-Standard
erfillen

E2  Verhdltnis der Produktion won Strom aus regenerativen Energietragern (hier:
Solar) und Blockhelzkraftwerken zum Stromverbrauch insgesamt

F Verbesserung des Umweltschutzes
F1 Anteil der Umweltschutz-lnvestitionen der Kommune an den Gesamit-
IMvestitionen

F2  Zahl der Unternehmen mit Umweltmanagementsystemen nach EG-Oko-
Audit-Vierordnung und/oder 1SO 14.000

Il. Wirtschaft

G. GleichméaBige Verteilung der Arbeit

G1  Zahl der Langzeitarbeitslosen
G2  Arbeitslosigkeit bel Frauen und Mannern im Vergleich

H. Angemessener privater Verbrauch und Ausstattung der Haushalte
H1  Durchschnittliche Wohnfldche in gm pro Person
H2  Pkw-Bestand bezogen auf 1000 Eimvohner

l. Maglichst hoher regionaler Selbstversorgungsgrad

" Exportquote im Verarbeitenden Gewerbe
12 Anbileter auf dem Wochenmarkt, deren Produkte tkologisch oder zu einem
hohen Antell in der Region erzeugt wurden

K. Ausgeglichene Wirtschaftsstruktur

K1  Bruttowertschépfung in DM je Einwohner
K2  Anzahl der Beschaftiguen
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Preisniveaustabilitat

L1 Preisindex fiir die Lebenshaltung aller privaten Haushalte (18995 = 100)
L2 Preisindex der Mieten

Gesunde Struktur der dffentlichen Haushalte

M1 Ausgaben des Vermbgens- und Verwaltungshaushalts in DM je Einwohner
M2  Kommunale Schulden in DM je Einwohner

lll. Gesellschaft und Soziales

GleichméBige Einkommens- und Vermtgensverteilung
N1 Sozialhilfeempfanger insgesamt

N2  Pro-Kopf-Einkommen

Hohes Niveau von Kultur und Ausbildung

01 5Schulabganger ohne Hauptschulabschluss
02  Anzahl der Teilnehmer an Kursen der drei griBten Fort- und Weiterbildungs-
einrichtungen

Ausgewogene Bevilkerungs- und Siedlungsstruktur

P Anzahl der Ein- und Auspendler bezogen auf die Zahl der Wohnbeviilkerung
P2  Anzahl der Lebensmittelgeschifte (bzw. Geschafie zur Deckung des téglichen Bedarfs)

Sozial- und umweltvertragliche Mobilitat

01  Verhaltnis von motorisiertem Individualverkehr zum Umweltverbund (FuBgénger, Fahrrad
und OPNWV)
02  Verhaltnis der Gesamtldnge der Fahrradwege zur Gesamtlange des StraBennetzes

Hohes Gesundheitsniveau

R1 Anzahl der Einwohner mit einer téglichen / ndchtlichen LArmbelastung um mehr
als 5 {10) dB{A) dber den Werten der DIN 18 005
RZ2  Moralitdt der Atemwegserkrankungen — Gestorbene je 10 000 Einwohner

Hohes Sicherheitsniveau

51 Bekannt gewordene Straftaten je 10 000 Einwohner
52 Verunglickte Personen im Verkehr je 10 000 Einwohner
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Erganzungsmodul | - Politische Dimension

Xl Regionenspezifische Indikatoren

X1 Teilhabe der Bevtlkerung am Brundtland-Projekt bzw. Bekanntheitsgrad der ldee
in der Stadt

X1-2  Anteil der Bevilkerung, der sich selbst als umweltpolitisch sehr interessiert einstuft
¥I. Hohes ehrenamtliches/demokratisches Engagement

¥1-1  Zahl der Vereine/Selbsthilfegruppen

¥1-2  Wahlbeteilligung bel Kommunalwahlen
Zl. Internationale Aspekte

-1 Kommunale Ausgaben zur Forderung der Integration auslandischer Mitblrger
Il-2  Ausgaben flr Stadtepartnerschafen

Erganzungsmodul Il - Stadtentwicklung und Mobilitatssteuerung

XN Haushalterisches Bodenmanagement

X1 Anteil der Innenentwicklungsfldchen (Baulticken, Brachfldchen) an der Siedlungsflache

XlIl-2 Differenz zwischen planerisch ausgewiesener Bruttogeschossflache und max. zuldssiger
Bruttogeschossfldche nach BauNvo

¥il. Mobilitatssteuerung

¥II-1  Anteil der Einwohner im 300-m-Einzugsbereich von Haltestellen mit einer Bedienungshaufig
kelt von max. 30 Minuten (6.00—19.00 Uhr)

¥il-2 Anteill der Tempo-30-StraBen am MNetz der ErschlieBungsstraBen
2l Sozialverantwortliche Wohnungsversorgung

-1 Anteil der 8ffentlich geftrderten Wohneinheiten an der Gesamitzahl der Wohneinheiten
ZII-2  Kommunale Ausgaben fur Wohngeld

Erganzungsmodul lll - Gesellschaftlich benachteiligte Gruppen

Xl Gleichberechtigte Beteiligung von Frauen am 6ffentlichen Leben

X1 Verhdltnis der Anzahl der geringflgig beschaftigten Frauen zur Gesamtzahl der sozial-
versicherungspflichtigen Beschaftigungsverhdltnisse

Xll-2 Kommunale Ausgaben fur frauenspezifische Frderprogramme

¥l Kinder und Jugendliche

¥ll-1 Versorgungsgrad bel Kindergarten und Kindertagesstitien

¥lll-2 Anzahl der bel der Jugendstadiverordnetenversammiung Aktiven
Fill B Seniorenarbeit

-1 Kommunale Ausgaben fur seniorenspezifische Forderprogramme

Zll-2  Anteil der privat gepflegten Senioren an der Gesamtzahl der pflegebedirftigen Senioren
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Raster zur Beurteilung von Projekten, Initiativen und MaBnahmen

(1)
(2)
(3)
4

(5)

(8)

@

(8

(9)

im Rahmen einer Lokalen Agenda 21*
Tiele des Projektes

Tielgruppen
Laufzeit des Projektes

Beschaftigungseffekte und Qualifikationsanforderungen an die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter

Finanzieller Rahmen

(5.1} Startkapital
(5.2} Laufende Kosten

Okologische Effekte auf:

(6.1) Abfallmengen

(6.2) Luftverschmutzung

(6.3) Oko-Systeme und Artenvielfalt

(6.4) erneuerbare Ressourcen

(6.5) nicht erneuerbare Ressourcen

(6.68) UrmweltschutzmaBnahmen und Altlasten
{6.7) Umweltbewusstsein der Bevdlkerung
(6.8) Bodenmanagement

Okonomische Effekte auf:

(7.7) WVerteilung von Arbeit und Beschéftigung

(7.2) privaten Vlerbrauch und Ausstattung der Haushalte
(7.3) regionalen Selbstversorgungsgrad

(7.4} Wirschaftsstruktur

(7.5) Prelsniveaustabilitit

(7.6) Struktur der &ffentlichen Haushalte

Soziale Effekte auf:

(8.1) WVerteilung von Einkommen und Vermdgen

(8.2) Niveau von Kultur und Ausbildung

(8.3) Bewblkerungs- und Siedlungsstrukiur

(8.4) Wohnungsversorgung

(8.5) Sozial- und Umweltverrdglichkeit der Mobilitat, Mobilitatssteuerung
(8.6) Gesundheitsniveau

(8.7} Sicherheltsniveau

{8.8) ehrenamtliches und demokratisches Engagement

Soziale Effekte fur einzelne gesellschaftliche Gruppen
{@.1) Frauen

{9.2) Kinder und jugendiiche

{2.3) Senioren

{9.4) ausldndische Mitbirgerinnen und Mitbirger

*] Die kursiv gesetzten Positionen beziehan sich auf die ,, Erganzungs-Module ” im Indikatorensystam von Viernheim und reflektieren damit Teilziele
nachhaltiger Entwicklung, die won unseren Gesprachspartnamm in der Stadt als so wichtig eingestuft wurden, dass die vonuns vargeschisgenen 18
Teilziele durch diese Punkte erweitert werden solitan.
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Daten zur Wirtschaftslage

Die wirtschaftliche Lage der hessischen Wirtschaft im vierten Quartal 1999 stelt sich im Vergleich zum letzten Quartal des lahres
1998 - in kompakter Form - folgendermaBen dar: Die Entwickiung der wertmaBigen Auftragseingdnge im hessischen Vierar -
beitenden Gewerbe veriief im vierten Quartal erfrewlich. Gegentiber dem entsprechenden Vorjahresguartal legten die Auftrags-
eingdnge um 3,0 % zu (Auslandsorders: + 8,2 %, Inlandsorders: - 0,7 %). Auch die Umsdtze entwickefen sich positiv. Sie legten
um 4.3 % zu (Auslandsumsat ze: + 4,9 %, Infandsumsat ze: + 4.0 %). Die Beschéftigtenzahl ging im Vergleich der Bericht squartale
Jjedoch weiter zurtick { 1,7 %). Die Auftragseingdnge im hessischen Bauhauptgewerbe zeigten sich nach der deutlichen Ab -
schwechung im dritten Quart al wieder leicht erholt. Imvierten Quartal des Jahres 71999 lagen sie nurnoch um 0.8 % unter Vorjah-
resniveau; der baugewerbfiche Umsatz nahm im Beobachtungszeitraum um 0, 3 % zu. Dagegen verminderte sich die Beschéftig-
tenzahl um 3.4 %. Die Abnahmerate warjedoch die kleinste aller Quartale des Jahres 1999. Das von den hessischen Bauaufsichts-
behdrden genshmigte Hochbauvolumen lag im vierten Quartal des abgelaufenen Jahres bei 1,6 Mill. mZ Wohn- und Nutzfldche.
Dieswar ein Anstieq um 5,3 %. Die hierfir veranschiagten reinen Baukosten blieben mit einem Betragvon 2, 7 Mrd. OMum 1.5 %
uriter Vorjahresniveaw. im hessischen Einzelhandel veriief die Umsatzentwicklung im vierten Quartal erfreulich. Der gesamite Ein-
zelhandelsbereich wies im Beobachtungszeitraum einen nominalen Zuwachs von anndhernd 3 % auf; real bedeutete dies ein Plus
vonknapp 2 %. Nach wie vor pasitive Tendenzen sind vom hessischen Arbeitsmarkt zu melden. Der im Frohjahr 1998 einsetzende
Ruickgang der durchschnittlichen Arbeitslosenzahl setzte sich weiter fort. im vierten Quartal 1999 belief se sich auf 226 400; das
waren 13 500 oder fast & % weniger als im entsprechenden Vorjahreszeitraum. Der Preisindex fir die Le benshaltung aller privaten
Haushaltein Hessen war im werten Quartal 7999 um 1. 3 % hoher als ein Jahr zuvor. Damit sind die Verbraucherpreise in den letz-

ten drei Monaten des vergangenen lahres stirker als im vorherigen Jahresverlauf gestiegen.

Verbesserte Bestelltatigkeit im Verarbeitenden
Gewerbe

Die Nachfrage nach Gultern und Dienstleistungen im Verar-
beitenden Gewerbe, abgebildet durch die Entwicklung der
wertmalBigen Auftragseingédnge, hat sich im vierten Quar-
tal 1999 im Vergleich zur entsprechenden Vorjahreszeit ge-
bessert. Mit einem Plusvon 3,0 %4 Obertrafien die Auftragsein-
gange erstmals in einem Quartal dieses Jahres das entspre-
chende Vorjahresergebnis. Im dritten Quartal musste noch
ein Rickgang um 7.4 %4 hingenommen werden. Dennoch er-
gab sich flr das zweite Halbjahr noch immer elin Minus von
2,3 %, und auch das Jahresergebnis fiel mit - 6,5 % ver-
gleichsweise schlecht aus. Die ginstige Gesamtnachfrage im
vierten Quartal war eine Folge der regen Auslandsauftrage.
Mit einem Plus von 8,2 %% gegeniber der entsprechenden
Vorjahreszeit war auch dies das beste Ergebnis des vergange-
nen Jahres. Die Inlandsnachfrage unterschritt das Viorjahres-
ergebnis knapp (- 0,1 94}, war aber damit trotzdem das beste
Quartalsergebnis des Jahres 1999,

Die Chemische Industrie Konnte im vierten Quartal 5,1 %%
mehr Auftrage verbuchen als in der entsprechenden Vorjah-
reszeit. Damit war dieses Ergebnis ebenfalls das beste Quar-
talsergebnis des Jahres 1999, Es stammite allerdings vor allem
von der regen MNachfrage auslandischer Kunden, die 13 %4
mehr besteliten als vor Jahresfrist, wahrend die Bestellungen
aus dem Inland um 2,6 %4 niedriger lagen als im vierten Vior-
Jahresguartal. Sie fielen dennoch gunstiger aus als im Vor-
quartal. Fir das zweite Halbjahr ergibt sich eine um 3,0 % ge-
wachsene Nachfrage, die abermals vom Ausland bestimmt
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wurde (+ 9,7 %), denn aus dem Inland gingen im zweiten
Halbjahr 3,7 24 weniger Auftragsaingange ein als in der ent-
sprechenden Vorjahreszeit. Da im ersten Halbjahr sowohl in-
landische wie auslandische Kunden zurickhaltend besteliten,
ergab sich fur das gesamte abgelaufene Jahr ein Minus von
2,5 %,

Der Maschinenbau konnte im vierten Quartal bereits eine Zu-
nahme der Auftragseingange melden (0,5 %), die sowohl
von ausldndischen (+ 0,9 %4) als auch von inldndischen Kun-
den (+ 0,3 24) stammte. Damit war nicht nur die Gesamtent-
wicklung erstmals in diesem Jahr positiv, Inlands- wie Aus-
landskunden bestellten mehr als vor Jahresfrist. Die glnstige
Entwicklung im vierten Quartal schlug sich zwar im Ergebnis
des zweiten Halbjahres nieder, doch Konnte sie nicht verhin-
dern, dass sich ein Minus (- 2,8 94) ergab, das hier allerdings
von den zurdckhaltend bestellenden ausldndischen Kunden
(- 8,1 9&) ausgeldst wurde. Auch filr das gesamte Jahr be-
stimmte die zur(ckhaltende auslandische Bestelltatigkeit
(- 10 9&) das AusmaB des Jahresriickgangs (- 6,0 94).

Unter den groBen Branchen des Landes meldete vor allem die
Herstellung von Krafowagen und Kraftwagenteilen auch im
vierten Quartal einen weiteren Rilckgang der Bestellungen. Er
lag bel 6,8 24 und setzte sich aus einer Abnahme der Inlands-
nachfrage um 10 24 und einer verminderten Auslandsnach-
frage um 3,6 %% zusammen. Lediglich das AusmaB des Riick-
gangs der Bestellungen hat im vierten Quartal im Vergleich
zur entsprechenden Vorjahreszeit nachgelassen und konnte
bewirken, dass das Ergebnis fir das zweite Halbjahr nicht
ganz so dramatisch ausfiel (- 7,6 %4) wie das fur das erste
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Halbjahr [- 28 %4), das dann maBgeblich zum schlechten Jah-
resergebnis beitrug (- 20 %).

Wieder steigende Umsatze

Die Umsdtze im Verarbeitenden Gewerbe, die bereits im drit-
ten Quartal im Vorjahresvergleich leicht gestiegen waren, la-
gen im vierten Quartal des Jahres 1999 bei 41 Mrd. DM und
Ubertrafen damit den Vorjahrestand um 4,3 %5, Knapp ein
Dritel der Umsdtze wurde auf auslandischen Markten enwirt-
schaftet. Sowohl die Inlandsumsétze (4,0 %) als auch die Aus-
landsumséize (4,9 %) konnten zulegen. Im zweiten Halbjahr
wurden die Umsaze der entsprechenden Vorjahreszeit um
2.6 %% Obertroffen, verfehlten jedoch im gesamten Jahr das
Vorjahresergebnis leicht (- 0,6 9&). Stets lagen die Auslands-
umsdtze besser als die im Inland erzielten.

ML 8,7 Mrd. DM Umsatz meldete die Chemnische Industrie im
vierten Quartal im Vergleich zum entsprechenden Vorjahres-
quartal eine Zunahme um 16 %6, 23 %4 betrug der Anstie des
Auslandsumsatzes, auf den immerhin 48 %% des Gesamtum-
satzes entfielen. Unter den groBen Branchen hatten die Che-
mische Industrie und die Herstellung von Krafowagen und
Kraftwagenteilen den groBten Auslandsanteil am Umsatz.
Die Zunahme der Umsdtze der Chemischen Industrie auf dem
Inlandsmarkt betrug 9,9 %, Damit wurde im vierten Quartal
das beste Quartalsergebnis des Jahres erzielt. Im zweiten
Halbjahr lag der Gesamtumsatz um 12 %6 Ober dem der ent-
sprechenden Vorjahreszeit und im Jahr noch immer um 4,3 24
haher als 1998,

Der Maschinenbau erwirtschaftete Im vierten Quartal
4.4 Mrd. DM Umsatz, Das waren 12 26 weniger als im ent-
sprechenden Vorjahresquartal. Wahrend die Inlandsumsatze
lediglich um 1,1 2% zurlckgingen, unterschritten die Aus-
landsumsaze — immerhin 40 %4 des Gesamtumsatzes — das
Vorjahresergebnis um 25 26, Im dritten Quartal wurde das
entsprechende Vorjahresergebnis zwar ebenfalls wverfehlt,
doch inerheblich geringerem AusmaB. Deshalb ergab sich fir
das zweite Halbjahr .nur” eine Abnahme um 8,0 24, die sich
aus 15 24 weniger Auslandsumsatz und 2,1 24 geringerem In-
landsumsatz zusammensetzte, Das Jahresergebnis lag um
1.3 %% unter dem entsprechenden Vorjahresergebnis, wobei
die Auslandsgeschafte abermals den Ausschlag gaben
(- 14,4 22),

Die Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen er-
wirtschaftete im vierten Quartal knapp 6 Mrd. DM Umsatz,
von denen 48 96 von auslandischen Markten stammten. Auf
den ausidndischen Madrkten waren hessische Produkte der
Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagentellen mit einem
Flus von 4,0 % im vierten Quartal noch relativ erfolgreich,
wahrend im Inland 17 24 weniger umgesetzt wurden, so dass
sich insgesamt ein Umsatzminus von 4,5 % ergab. Da die
Entwicklung im Vorquartal noch ungonstiger ausfiel, ergibt
sich fur das zweite Hallbjahr im Jahresvergleich ein Minus von
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5,99 12 % auf den inldndischen Markten und + 1,9 96 auf
dem Auslandsmarkt. Da es sich bel der ricklaufigen Entwick-
lung um ein lAngerfristiges Phanomen handelt, lag das Jah-
resergebnis gleichfalls um 6,1 %6 unter dem der entsprechen-
den Vorjahreszeit (Ausland: - 4,3 %4; Inland: - 7,6 96).

Weiter racklaufige Beschaftigungsentwickliung

Die insgesamt recht positive Umsatzentwicklung schiug sich
in der Beschaftigtenentwickiung noch nicht nieder. Mitim
Durchschnitt des vierten Quartals 1999 rund 461 500 Be-
schaftigten wurde die entsprechende Vorjahresbeschéftig-
tenzahl um abermals 1,7 26 unterschritten. Da auch im drit-
ten Quartal 1,3 2% weniger Beschaftigte gezahit wurden als
vor Jahresfrist, ergibt sich fir den Durchschnitt des zweiten
Halbjahres eine Beschaftigienabnahme um 1.5 %6, Der Rick-
gang im Jahresdurchschnitt betrug 1,2 24, Allerdings st hier-
bel zu beachten, dass aus dem Verarbeitenden Gewerbe
durch Auslagerung in den Dienstleistungssektor Beschaftigte
dorthin abgegeben wurden.

Die Chemische Industrie, in der im Durchschnitt des vierten
Quartals noch rund 64 500 Beschaftigte gemeldet waren, un-
terschritt im vierten Quartal den entsprechenden Vorjahres-
beschaftigrenstand um 3,4 %5, Da der Rickgang im dritten
Quartal geringer war, ergibt sich fur das zweite Halbjahr ein
Minus von 1,9 26, Das Jahresergebnis fallt mit — 0,9 24 noch
gunstiger aus, denn in den beiden ersten Quartalen hat es in
der Chemischen Industrie sogar ein leichtes Beschaftigten-
plus gegeben.

Der Maschinenbau beschaftigte im Durchschnitt des vierten
Quartals noch 64 160 Mitarbeiter/innen. Das waren fast so
vigle wie vor einem Jahr. Da die Abnahmerate im dritten
Quartal geringfigig hdher war, ergibt sich fir den Durch-
schnitt des zweiten Halbjahres ein Beschaftigtenrickgang
von 0,7 %6, Ein Minus von 0,8 26 war es im Jahresdurchschnitt
1999,

Bel der Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen
waren im Durchschnitt des vierten Quartals noch knapp
60 260 Beschaftigre tatig. Auch deren Zahl wurde um 1,6 %4
verringert. Da der Rickgang im dritten Quartal geringfigig
kleiner war, ergibt fr den Durchschnitt des zweiten Halbjah-
res im Jahresvergleich eine Abnahme von 1.5 26, Der leichte
Anstieg im ersten Halbjahr bewirkte, dass sich aufs das ganze
Jahr bezogen ein Ruckgang von nur 0,5 %6 ergab.

Vorobergehende Aufhellung der Baujonkunktur?

Wach der starken Verschlechterung der Auftragslage im hessi-
schen Bauhauptgewerbe im dritten Quartal {- 7,3 %) konnte
fur das vierte Quartal im Vorjahresvergleich wieder eine Bes-
serung festgestellt werden, Zwar blieben die Auftragsaingin-
ge im vierten Quartal immer noch unter Vorjahresniveau

(~ 0,8 94), doch glichen die gestiegenen Auftragseingange im
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Ausgewiithite Daten zur wirtschaftlichen Entwicklung in Hessen

Verarbeltendes Gewarba'l Bauhauptgewerbed Elnzal- Preke Arbeitsmarkt?)

Volumenindsx des Incex Prals-

Jahr Auftragsaingang 2 das "'I':ge;: Index
Monat 1985 = 100 Auftrags- U far dis Arbalts Kurz-
Wiarta|jahr Beschar- aln- Baschaf- - Labeans- Arbalts- — Offens arbalt

tigte gange! tigte hattung® |  iose® oted! | Stellen? | Parsoner)
Ins- | qui 10
gesat riland Ausland
1895 = 100 1985 = 100 | 1895 = 100
Grundzahien 11

187 D 1027 94,3 1180 481108 95,3 45 451 00,1 1028 280 796 10,4 21 381 11 788

1898 D 1058 11,1 1145 470 074 83,1 40 519 10,5 104,1 254 050 10,0 28 021 & 505

1898 D 88,9 93,1 08,5 454 430 BE,6 37 BES 1024 105,0 239 257 9.4 30 850 6 396

1898 Oktober 1021 96,8 1081 470 604 82,7 40 337 103,8 104,1 236 732 9.3 23878 4 BO3
Movember 1008 96,5 108,89 470 018 68,1 38 781 108,9 104,0 238 B39 9.4 22 553 5 827
Dezamber 52,6 87,1 1027 457 418 10,0 38 208 1185 104,1 248 127 9.8 22 411 5 484

4V D 88,5 94,1 1068 458 347 B39 38 788 08,7 104,1 . . . .

1898 lanuar B7,0 78,3 1030 456 333 88,1 36 101 89,7 104,0 280 050 10,2 26 543 7812
Faibruar 80,5 B2.5 1051 456 533 61,8 37 184 88,6 104,2 250 648 10,2 30 541 B 508
MErz 108,1 103,5 1187 456 710 90,3 37 182 1158 1044 250 288 9.8 32 638 107

1.¥.D 85,2 BB,1 108,3 456 575 B34 37 482 88,0 104,2 . . . .
April 8,9 94,1 110.3 483 757 72,3 37 287 02,3 104,8 744 B5B 9.5 33 408 8733
hAal 88,4 93,8 107.2 453 242 84,6 37 167 89,2 104,8 235 B76 8.2 31822 6328
Juni 1028 98,1 118 483 791 1068 37 376 02,0 104,9 233 266 8,1 31 352 6851

ZV.D 1004 95,3 1088 453 567 B1.9 37 277 10,2 104,8 . . . .
Jull 85,7 9.3 1038 455 552 B6,7 37 959 10,0 1065.4 237918 9.3 32 317 4 811
August 83,4 92,2 85,4 456 B35 94,3 3B 408 84,6 1065 232 096 8,1 31 708 3513
Septamber 1064 01,8 1147 456 141 94,8 36 401 88,3 105,3 227 818 B9 32012 4152

V. D 88,5 95,1 104,86 456 103 82,0 3B Z70 88,0 1065.4 . . . .
Oktobar w08 95,5 1138 452 730 28,8 36 844 105,4 105,3 225 484 8.8 30 338 4 857
Movember 1080 96,8 1253 482177 56,5 3B 54T 1108 1065 226 151 8.8 28824 6113
Dezamber 84,5 B7.8 1071 458 6ED 90,5 37 BOS 121,2 106,7 220 534 9,0 30 378 4 355

4V D 101.5 24,0 1153 451582 B3,3 3B 432 1125 1065 . .

Iu bzw. Abrahme | Jewsll gagenilber dem Vorjahr bzw, dem gleichen Zeltreum des Vorjahres in 5511

1897 D 1.5 - 38 8.8 - 80 - 32 -134 -0,5 17 1.4 11 - 35,9

1898 D 30 72 - 30 -23 -12,37 -10.8 1.4 13 -28 217 - 448

1898 D - B5 - 18 - 44 -1,2 42 - 85 0.8 0.9 -58 178 - 17

1898 Oktober - B - 13 -130 -1,2 - 07 -11,6 -3,2 10 -1.2 328 - 15,0
Movember - 54 - 18 - 108 -1,2 -11.8 -114 53 0.9 -89 30 - 87
Dezamber - 48 - 30 - 14 -1 7.4 -1 3.5 0,7 -8,3 B3 - 18,0

4.V - 54 - 21 -10.3 -1 5,0 -11.3 1.8 0.9 . . .

1898 lanuar -152 -18.3 - BB -0,5 85,4 - B3 -B.2 0.5 -85 16,8 -118
Faibruar -118 -11.7 - 181 -0,5 -24 - 81 -1,2 04 -8,7 171 - 26,3
MErz - 15,1 -15.4 - 14,8 -0,8 1,3 - 82 3.7 0,7 -87 128 1.8

1.¥). - 18,0 -11.3 -140 -0,8 14,4 - 88 -0.8 0.5 . . .
April - 14 - 38 -12.8 -1.4 85 - B4 137 0.9 -57T 122 12,1
hAal - 38 - 32 - 45 -1,3 20,0 - 88 -21 0,7 -58 141 0.6
Juni - 18 12 - 57 -1 14,8 - B2 5.3 0.5 -4,2 11.3 5

2. - 43 - 20 - 18 -1,2 149 - 85 1.6 0,7 . .
Jull - 2458 -317 - 87 -1,3 -17.8 - B2 -3.1 0.8 - 49 170 6.0
August B4 1.0 10,7 -1.2 12,7 - 49 48 1.0 -85 18,5 6.8
Septamber 0,7 24 - 24 -13 -125 - BO -1.5 11 -52 21,8 5.0

3 V). - 13 - 10,6 - 1.5 -1,3 - 1.3 - 54 -1 1.0 . . .
Oktobar - 02 - 33 51 -1,7 20,8 - &5 1,5 12 -48 26,5 1.1
Movember 71 22 15,1 -1.7 -12,8 - 3 35 14 -5.7 28,2 8.6
Dezamber 21 0.8 43 -1.7 - 104 - 38 23 1.5 -1.5 35,5 - 20,8

4V D 30 - 01 82 -1.7 - 87 - 34 28 13 .

Tu- bew. Abrahme (-] Jewslls gegeniber dem Vormonat bew, dem Vorquartal in 517

1898 Oktober - 35 - 08 - 18 -0.4 -23.8 -0,2 40 -0, -15 -89 21,5
Movember - 13 - 23 0.5 -0, -11.17 -1.4 30 -0, 0.8 -5.8 17,2
Dezamber - B - 87 - BB -0,8 48,4 -1.4 10,9 0,1 38 -0,8 - 25

4.V - 14 -11.8 o4 -0,8 - 154 -1,8 11,8 -0,3 . .

1898 lanuar - B -1 0.3 -0,7 -11.8 -28 -24,3 -0, 48 184 44,3
Faibruar 40 54 20 0.0 -30,7 -24 - 1.2 0.2 -0,2 15,1 12,8
MErz 19,4 26,5 11,0 0.0 60,8 -0.1 30,5 0.2 -38 6.9 15,8

1.¥). - 34 - B4 15 -0,8 -0,8 - 5,8 -10,7 0,1 . . .
April - 18 - 81 - B.5 -0,8 -21.2 03 -115 0.4 -22 Z4 -154
hAal - 15 - 05 - 2B -1 17,0 -0,3 - 30 0,0 -3,8 -5,3 -21.5
Juni 45 48 44 o1 26,2 0.6 28 01 -10 -0,8 8.8

2. 55 B2 14 -0.8 5.4 -0,8 33 0.6 . . .
Jull - 1.0 - B8 - 1.2 0.4 - 18,8 17 - 10 0.5 20 31 -33,7
August - 1.0 - 33 -131 0,2 8,7 11 - B3 o1 -24 -18 - 238
Septamber 11,2 1.5 10,5 -0, 0,7 — 39 -0,2 -1,8 10 18,2

3 V). - 18 - 02 - 47 0.5 47 27 - 32 0.5 . . .
Oktobar - 42 - B2 - 10 0.8 53 14 12 — -1 -52 17,0
Movember 8.0 32 10,3 -0, - 40,5 -10 5,1 0.2 -0, -4,7 26,9
Dezamber -125 -11.0 -14.5 -0,5 52,1 -1,8 5.4 0.2 1.8 5.0 - 28,8

4V D 30 - 1.2 10,2 -10 - 85 o4 14,8 o1 . .

1: Elnschi. Eargb&u s0wla Gmlnnungum Stalnan und Erdan. Betrlaba won Untarnanman mit im .ﬂllgmalnm 20 oder mhrﬂamnﬁlg’mn. WEEEH dar ummuung auf
dila nauan EU-Klassifikationean ab 1996 sind WFJHI'IFMI'Q lalchea nilcht I'I"Iﬁm Ik, — 2] Oihna EEFEIH.I..I undohne Gawln numg van Stalnanund Erden; PI'G| sbsralnl Et, Kalan-
darmanatiich. — 3) Bstrisbe von Unternshmen mit 20 oder mehr Beschaftigtan. — 4) Wertindex, — 5} Ohne Mahrwertsteusr, — 8 Alla privaten Haushalts, —
7) Quelle: Landesarbaltsamt Hessan, — B) Bal Monatswartan Stand am Monatsende, — §) Arbeltsiosa In % der abh@nglgen zivilen Erwerbspsrsonan. — 10} Bal Monats.
waerten Stand Monatsmitts, — 11) Gageniber der latzten Ausgabe tallwelss berichtigta Ergabnise,
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Tiefbau (+12 9&) den Rilckgang im Hochbau (- 8,7 9&) wieder
aus; fur den Hochbau bedewtete dies im abgelaufenen Jahr
erstmalig einen Rickgang im Vergleich zur emsprechenden
Vorjahreszeit. Fur das zweite Halbjahr ergibt sich ein Rick-
gang der Aufiragseingdnge im Vergleich zur gleichen Varjah-
reszeit um 4,3 9. Hoch- und Tiefbau waren hieran mit nahe-
zu gleichen Abnahmeraten (- 4,2 bzw. — 4,4 9) betelligt.
Wegen der guten Auftragsentwicklung im ersten und zwei-
ten Quartal ergibt sich fir das Jahr 1999 im Vorjahresver-
gleich insgesamt ein Plus von 4,2 %6, Sowohl der Hochbau
(+ 3,0 24) als auch der Tiefbau (+ 5,6 %) schnitten Im Jahres-
durchschnitt 1999 gonstiger ab als vor einem Jahr. Im Tiefbau
stammite die positive Entwicklung im vierten Quartal vom
StraBenbau (+ 34 %) und vom éffentlichen und Verkehrstief-
bau (+ 4,7 %&), wahrend im gewerblichen und industriellen
Tiefbau (- 1,8 94) ein leichter Riickgang hingenommen wer-
den musste. Im Hochbau meldeten alle Bauarten im Vergleich
zur entsprechenden Vorjahreszeit Verminderungen der Auf-
tragseingange: Am stdrksten war der Rickgang im Woh-
nungsbau (- 20 %), gefolgt vom tffentlichen Verkehrshoch-
bau (- 5,1 %) und dem gewerblichen und industriellen Hoch-
bau (- 3,9 %)

Der baugewerbliche Umsatz lag im vierten Quartal des ver-
gangenen Jahres bei 2,6 Mrd. DM, Das waren 0,3 24 mehr als
in der gleichen Viorjahreszeit, Im zweiten Halbjahr wurden mit
5.2 Mrd. DM 4,7 %% und im Jahr mit 8,9 Mrd. DM 5,2 26 mehr
umgesetzt als in der jeweiligen Vorjahreszeit. Der gewerbli-
che und industriglle Bau war 1999 mit knapp der Halfte am
starksten am baugewerblichen Umsatz beteiligt. Es folgte der
tffentliche und Verkehrsbau mit einem Drittel und der Woh-
nungsbau mit 17 24,

Die Umsdtze nahmen im vierten Quartal vor allem im gewerb-
lichen und industriellen Tiefbau (+ 20 %) und im StraBenbau
(+ 7.3 9&) zu. Erhebliche UmsatzeinbuBen wurden im vierten
Quartal im Vergleich zur entsprechenden Vorjahreszeit vom
tffentlichen und Verkehrshochbau (- 14 %) gemeldet. Im
zweiten Halbjahr war vor allem der gewerbliche und indus-
trielle Bau erfolgreich. Gewerblicher und industrieller Hoch-
bau und Tiefbau hatten nahezu gleiche Umsazzuwdchse
(+ 12 bzw. + 13 %). Dagegen unterschritt der ffentliche und
Verkehrsbau im zweiten Halbjahr das Viorjahresergebnis ge-
ringfiagig (- 0,7 96). Dort stammte das Plus vom StraBenbau
(+ 4,4 %) und das Minus vom &ffentlichen und Verkehrshoch-
bau (- 7.5 %)

Die vergleichsweise glnstige Auftragslage wirkte sich auch
auf die Beschaftigtenentwicklung aus. Die Beschaftigtenzahl
verminderte sich im vierten Quartal zwar immer noch um
3.4 % auf 38 430 Beschaftigte. Die Abnahmerate war jedoch
die kleinste aller Quartale im Jahr 1999, wobel dieser Prozent-
satz am Ende einer Entwicklung lag. Deshalb ergeben sich fur

1) In dieser Summe sind 124 300 mZ Nutzflache in Wohngebsuden und 14 000
m2Waohnflache in Nichtwohngeb#uden enthaltan.
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den Durchschnitt des zweiten Halbjahres und den Jahres-
durchschnitt hdhere Abnahmeraten: Im Durchschnitt des
zweiten Halbjahrs ging die Beschaftigtenzahl im Vergleich zur
gleichen Vorjahreszeit um 4,4 % und im Jahresdurchschnitt
um 6,5 26, zuriick.

Vergleichswelse gering (- 3,0 9&) war im vierten Quartal die
Abnahmerate der Facharbeiter, Poliere und Meister, der grog-
ten Gruppe der Beschaftigten, gefolgt von den Fachwerkern,
Werkern und sonstigen Beschéftigten mit — 2,5 9. GroBer
dagegen war der Rickgang bereits bel den kaufmannischen
und technischen Angesteliten (- 4,7 94) und den titigen Inha-
bern {- 9,7 %&). Besonders auffallend ist die ricklaufige Zahl
auslandischer Arbeitnehmer (- 11 9&). Die Zahl der gewerbli-
chen Auszubildenden verringerte sich im vierten Quartal um
2,3 94,

Weiterer Anstieg des Hochbauvolumens

Im 4. Vierteljahr 1999 genehmigten die hessischen Bauauf-
sichtsbehtrden Hochbauten mit insgesamt gut 1,6 Mill. m2
Wohn- und Nutzflache?), ein Anstieg um 5,3 9 gegentiber
dem 4. Vierteljahr 1998, Dagegen blieben die veranschlagten
reinen Baukosten mit insgesamt 2,7 Mrd, DM um - 1,5 %%
lelcht unter dem Niveau des Vorjahresquartals, Einen Anstieg
der veranschlagten Baukosten gab es dabei bel den &ffentli-
chen Bauherren mit 46,5 %6 oder 53,2 Mill. DM, Die Nachfra-
ge schwéchte sich bel den beiden anderen groBen Bauher-
rengruppen im Vergleich zum Vorjahresquartal ab, und zwar
bel den privaten Bauherren um - 1,3 26 oder - 15,4 Mill. DM
sowie bel den Unternehmen um - 3,9 26 oder — 56,7 Mill.
DiA. Mach der starken MNachfrage nach Hochbaugenehmi-
gungen im 3. Quartal 1999 gab es im Berichtsquartal eine
leichte Abschwachung, die Jahresbilanz fiel jedoch positiv
aus: 1999 waren die veranschlagten Baukosten mit insgesamt
11,8 Mrd. DM um 7,9 % héher als 1998,

Im Wohnbau setzte sich die Abschwachung fort. Im 4. Quar-
tal wurden 6250 Wohnungen genehmigt, 1,2 %5 weniger als
im Vorjahresquartal. Weiterhin war die Machfrage im Ge-
schosswohnbau (- 154 Wohnungen; - 6,0 %4), bel Zweifami-
lienh&usern (- 90 Wohnungen; - 9,9 %4) und BaumaBnah-
men an bestehenden Gebduden (- 63 Wohnungen; — 7,0 %)
racklaufig, wahrend die Genehmigungen fir Einfamilienhau-
serum 230 Einheiten oder 11,7 %6 zunahm. 1999 setzte sich
damit die seit 1995 anhaltende Abschwachung der erteilten
Wohnbaugenehmigungen fort. Im gesamten Jahr wurden
mit insgesamt 26 300 genehmigten Wohnungen 1520 Woh-
nungen oder 5,5 % weniger genehmigt als 1998,

Von Quartal zu Quartal sthrker schwankend ist die Entwick-
lung im Nichtwohnbau. Die genehmigte Nutzfldche lag um
58 000 m? oder 9,2 % tber, die veranschlagten Baukosten
dagegen um nominal 79 Mill. DM oder 6,9 %4 unter dem Er-
gebnis des 4. Quartals 1998. Im gesamten Jahr 1999 nahmen
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die genehmigte Nuzflache um 12,8 % und die veranschlag-
ten reinen Baukosten um 21,7 % gegenlber den Vorjahr zu.

Einzelhandel kommt in Schwung

Mach dem positiven zweiten und dem negativen dritten Vier-
teljahr 1999 splrten die in Hessen tatigen Einzelhandler im
engeren 5inn, das heiBt ohne Kraftfahrzeughandel und Tank-
stellen, im letzten Vierteljahr 1999 einen Aufwind. Im Ver-
gleich zum vierten Quartal des Jahres 1998 stiegen die Ver-
kaufseritss um anndhernd 3 24, Nach Ausschaltung der Preis-
verdnderungen verblieb ein reales Plus von knapp 2 24, Unter
Einbeziehung des Kraftfahrzeughandels und der Tankstellen
— dort wuchs der Umsatz nominal um 2 und real um 1 %% —
blieb das Bild nahezu unverandert: Danach hatte auch der ge-
samte Bereich einen Zuwachs von nominal anndhernd 3 und
real knapp 2 %6.

Mehr in ihren Kassen hatten neben den Kfz-Handlern und
Tankstellen vor allem die Apotheker sowie die Einzelhandler
mit medizinischen, orthopddischen und kosmetischen Arti-
keln (nominal und real + 4 94). Auch der Facheinzelhandel
{ohne Nahrungsmittel) konnte seinen Umsatz im Vergleich
der Quartale nominal und real um Ober 2 96 ausweiten. Beim
Facheinzelhandel mit Mahrungsmitteln, Getranken und Ta-
bakwaren verringerte sich der Umsatz allerdings nominal und
real um etwas Uber 2 %6, Die vom Umsatzantell her bedeu-
tendste Branche, der Einzelhandel mit Waren verschiedenar
Art (hierzu zahlen beisplelsweise die Supermarkte und Kauf-
hAuser), konnte ihr Viorjahresniveau ebenfalls tibertreffen. Die
hierzu gehtrenden Geschdfte hatten nominal Gber 2 %4 mehr
Umsatz; real bedeutete dies sogar ein Plus von Gber 3 96,

Weniger Arbeitslose, mehr offene Stellen

Im vierten Quartal 1999 meldeten sich 96 700 Personen ar-
beitslos; das waren 10 300 oder nahezu ein Zehntel weniger
als in den Monaten Oktober bis Dezember des Vorjahres. Da-
mit setzte sich die seit Frdhjahr 1999 zu beobachtende rick-
laufige Tendenz der Arbelslosmeldungen verstarkt fort, Be-
sonders kraftige Impulse gingen hierbel von den Arbeitslos-
meldungen ohne vorherige Erwerbstatigkelt (— 6400; - 12 %)
aus. Aber auch die Arbeitslosmeldungen nach vorangegan-
gener Erwerbstatigkeit (- 3700; - 7 24) gingen Dank einer leb-
hafteren Binnennachfrage im Berichtszeitraum weiter zu-
rick. Die insgesamt etwas freundlichere Tendenz auf dem
hessischen Arbeltsmarkt sorgte auch flr eine weitere Entlas-
tung im Kurzarbeitersegment. Im letzten Quartal 1999 waren
durchschnittlich nur noch 5100 Personen von einer kirzeren
als der betriebsublichen Arbeitszeit betroffen. Gegendber der
schon sehr niedrigen Kurzarbeiterzahl im vierten Quartal
1998 bedeutete dies allerdings nur noch eine Reduzierung
um 200 oder 4 6.

Der in den Monaten Oktober bis Dezember abnehmenden
Zahl an Arbeitsiosmeldungen stand ein um 19 24 erhéhtes
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Angebot an Arbeitsplatzen gegentiber (zum Vergleich: alte
Bundesldnder + 15 %4). Der hessischen Arbeitsverwaltung
wurden im Berichtszeitraum 62 600 offene Stellen gemeldet,
10100 mehr als im gleichen Vorjahreszeitraum. Dadurch ka-
men in Hessen auf jede als offen gemeldete Stelle 1,5 (alte
Linder: 1,8) Arbeitslosmeldungen. Das erweiterte Stellenan-
gebot blieb nicht ohne Auswirkungen auf den Vermittlungs-
erfolg der Arbeitsamter. Rund 45 700 Arbeitsuchende konn-
ten auf einen Dauerarbeitsplatz vermittelt werden, 5000 oder
12 % (alte Lander: 8 96} mehr als im letzten Quartal 1998, Ins-
gesamt schieden in den Monaten Oktober bis Dezember
1998 rund 94 900 Personen aus der Arbeitslosigkeit aus; das
waren 4300 oder reichlich 4 %5 weniger als im entsprechen-
den Vorjahreszeitraum. Im Durchschnitt des Berichtsquartals
betrug die Zahl der Arbeitslosen 226 400; das waren 13 500
oder fast 6 %5 weniger als im vierten Quartal 1998, Damit hat
sich der im Frihjahr 1998 einsetzende Rickgang der durch-
schnittlichen Arbeitslosigkeit im Berichtszeitraum weiter fort-
gesetzt.

Unternehmensinsolvenzen: Tendenz zur Zunahme

Der Rickgang der Unternehmenskonkurse hat sich in Hessen
im Laufe des Jahres deutlich abgeschwacht. Bereits im dritten
Quartal meldeten die Insolvenzgerichte & %6 mehr Konkurs-
antrdge gegen hessische Unternehmen als in dem entspre-
chenden Vorjahresquartal. Zum Jahresende, im letzten Quar-
tal des Jahres, wurden knapp 4 % mehr Unternehmenskon-
kurse erfasst als im letzen Quartal 1998, Bel dieser Tendenz
zur Zunahme der Unternehmensinsclvenzen kam es im Jahr
1999 zu 1864 Unternehmensinsolvenzen in Hessen. Dies wa-
ren aber — auf Grund des starken Rickgangs der Konkursbe-
antragungen im ersten Halbjahr 1999 — immer noch 103
oder & % weniger Konkurse hessischer Unternehmen als im
Jahr 1998,

Mach Wirtschaftsbereichen stellte sich dieser im Jahr 1999
insgesamt zu beobachtende Rickgang der Unternehmensin-
solvenzen differenziert dar. Deutliche Abnahmen waren ins-
besondere in den Bereichen , Grundsticks- und Wohnungs-
wesen, Dienstleistungen fir Unternehmen” - 72,- 17 94)
und im Gastgewerbe (~ 41~ 29 %) eingetreten. Auch das
Kredit- und Versicherungsgewerbe sowie der Bereich der
sonstigen &ffentlichen und perstnlichen Dienstlelstungen
trugen zu dem insgesamt positiven Jahresergebnis bel. Zu Zu-
nahmen, um jewslls rund 20 Insolvenzfille gegenlber dem
Vorjahr, kam es dagegen im Bereich , Kraftfahrzeughandel
und —service, einschl. Tankstellen™ {+ 65 %4}, bel Handelsver -
mittlungen und im GroBhandel (+ 10 %4) sowie in der Land-
und Forstwirtschaft (+ 126 94).

Von den 1864 Konkursantragen im Jahr 1999 fihrten immer-
hin 611 (33 %4) auch zur Erdffnung eines Konkursverfahrens.
Wie im langjahrigen Durchschnitt der Vorjahre hatte die Er-
&ffmungsquote im Jahr 1998 — bel lediglich 492 ertffneten
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Verfahren und 1966 Konkursen — nur bel 25 26 gelegen. Der
von elnem Viertel auf immerhin ein Drittel gestiegens Anteil
der ertffneten Konkursverfahren an der Zahl der insgesamt
beantragten Konkurse nahrt die Hoffnung, dass es mit der ab
dem 1.1.1999 in Kraft getretenan neusn Insohvenzordnung
gelingen kannte, die Eréffnungsquote dauerhaft anzuheben.
Dies vor dem Hintergrund, dass die neue Insolvenzordnung in
ihrer Wirkung in der Statistik des Jahres 1999 noch nicht voll
zum Ausdruck gelangt, da viele der statistisch im Jahr 1999
erfassten Insolvenzverfahren auf Konkursbeantragungen vor
dem 1.1.1999 zurtckzufuhren sind, die daher nach der alten
Konkurs- und Vergleichsordnung abgewickelt werden muss-
ten.

In den 1999 von den Insolvenzgerichten verhandeliten Kon-
kursverfahren standen Forderungen in Hohe wvon rund
2 Mrd. DM zur Auseinandersetzung an. Das waren gut
700 Mill. DM oder 28 %6 weniger als im Vorjahr, Die Forde-
rungsverluste aus den nicht erdffneten Konkursverfahren ad-
dierten sich im Jahr 1999 (1998) auf &30 MIil. DM
(B42 Mill. DM} und lagen damit um ein Viertel niedriger als
1998,

Mineralolprodukte beschleunigen weiter den Anstieg
der Verbraucherpreise

Die Verbraucherpreise sind zwar in den letzten drei Monaten
des vergangenen Jahres starker als im vorherigen Jahresver-
lauf gestiegen, die Zunahme blieb aber vergleichsweise nied-
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rig. Die Preisemtwicklung wurde weiter von der starken Zu-
nahme der Helzél- und Kraftstoffpreise gepragt. Der Preisin-
dex fur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte war im
vierten Quartal 1999 um 1,3 26 hiher als ein Jahr zuvor. Im
dritten Quartal hatte die entsprechende Teuerungsrate noch
1,0 26 betragen und im ersten Quartal war mit 0,6 % der
niedrigste Stand seft zwdlf Jahren emeicht worden,

Ohne Bertcksichtigung von Helzdl und Kraftstoffen ware die
Gesamtlebenshaltung im vierten Quartal nur halb so stark ge-
stiegen und um 0,6 %6 hdher als vor Jahresfrist gewesen (nach
0,5 % Im dritten Quartal). Kraftstoffe waren dabel im letzen
Viertel des Jahres 1999 um 18 %4 und Helizdl um dber 53 24
teurer als ein Jahr zuwvor,

Auch innerhalb des vierten Quartals stieg die Jahresteuerung
kontinuierlich welter an. Im Oktober waren die Verbraucher-
preise um 1,2 24, im November um 1.4 %5 und im Dezember
um 1,5 %6 hisher als ein Jahr zuvor,

Im kurzfristigen Vergleich lief der Preisauftrieb allerdings
nach. Vom dritten auf das vierte Quartal stieg der Prelsindex
nur noch um 0,1 %6 — nach 0,6 %4 vom zweiten auf das dritte
Quartal. Ohne Berdcksichtigung von Heizdl und Kraftstoffen
wire er sogar um 0,2 26 zuriickgegangen.

Zu Beginn des neuen Jahres zog die Teuerung nochmals an.

Im Januar 2000 waren die Verbraucherpreise um 0,4 96 héher
als im Viormonat und um 2,0%% hiher alsein Jahrzuvor. O
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LOHNE UND GEHALTER

Verdienste im Handwerk im Durchschnitt
schwacher als in der Industrie gestiegen

Die Verdienste im Handwerk Konnten zwischen Mai 1998
und Mai 1999 nicht mit der allgemeinen Verdienstentwick-
lung in der Industrie Schritt halten. In zehn ausgewdhlten
Handwerkszwelgen” war der durchschnittliche Bruttomo-
natsverdienst der vollzeitbeschaftigten Gesellen und Arbelter
im hai 1999 mit 4008 DM um 0,7 %% hdher als ein Jahr zuvor,
Well die im Durchschnitt bezahite Wochenarbeitszeit dabel
um 0,1 Stunden auf 39,0 Stunden zugenommen hat, ist der

Iwischen den erfassten Handwerkszweigen gab es starke Uin-
terschiede in der Verdienstentwicklung. Von Mai 1998 auf
Mai 1999 stieg der durchschnittliche Bruttomonatsverdienst
fur die Zentralheizungs- und LOftungsbauer mit einem Plus
von 3,2 9% am stérksten”), Es folgten die Metallbauer mit
+ 2,0 %% und die Backer mit + 1,9 %4, Die Bicker steigerten
ihre durchschnittliche Wochenarbeitszeit dabel noch um 0,3
Stunden auf 40,5 Stunden (darunter 2,2 Stunden Mehrar-
beit). Der durchschnittliche Bruttomonatsverdienst fur die
Gas- und Wasserinstallateure ging um 2,1 26, fur die Fleischer
um 0,9 24 und fur die Elektroinstallateure um 0,7 %6 zurick.
Wegen der Entwicklungsunterschiede hat sich die Rangfolge
der erfassten Handwerkszweige nach der Hihe der dort im
Durchschnitt erzielten Bruttomonatsverdienste verschoben.

Durchschnittliche Arbeitszeiten und Bruttoverdienste der Arbeiter in

ausgewadhiten Handwerkszweigen im Mai 1999

Bazahlte darurtter
Wochan- Miahr- Bruttoverdienste Iu- baw. Abnahme [-)
arbaits- arbait in DM gegendber Mai 1988 in %
Gewerbazwaigl) zeit J= Wocha
Brutto- Brutto-
Stunden J& Stunde Je Monat stundean- monats-
verdienst vardienst
Maler und Lackisnar 38,5 0.5 24,77 4 255 04 1.4
Metallbauar 38,8 2.2 24,51 4 257 14 20
Kraftfahrzeugmechanikear 37,6 0.3 23,26 3 805 0.4 0.0
Klempner, Gas- und Wasserinstallateura 38,7 0.7 24,64 4147 -2.7 -2.0
Iarmtralheizungs- und Loftungsbauwar 8.4 0.8 23,86 J 888 2.8 3.2
Elektroinstallateura 38,5 1.0 22,80 Jazo -1.7 -0.7
Tischlar 38,3 14 23,74 4054 1.1 0.6
Béickar 40,5 2,2 21,75 3830 1.0 1.8
Flaischer 381 0.2 20,85 3548 -0.4 -0.8
Alle erfastan Gewerbazweige 38,0 1.0 23,62 4008 0.3 o7

1) Geordnet nach der Hohe des durchschnittlichen Bruttostundenverdienstes.

Bruttomonatsverdienst stérker als der entsprechende Brutto-
stundenverdienst gestiegen, der binnen Jahresfrist nur um
0,3 % auf 23,62 DM zugenommen hat. Abgesehen von der
Entwicklung in den Jahren 1996 und 1997 wurde damit im
Mal 1999 der geringste Verdienstanstieg im Handwerk s2it 14
Jahren gemessen. Die Bruttomonats- baw. Bruttostundernver-
dienste der Arbeiter in der Industrie (Produzierendes Gewer-
be) haben im gleichen Zeitraum? um 2,2 bzw. 2.1 % Zuge-
nomimer.

*#] Tal.: 0611/3802-635 - E-Mail: thefrer&hsl.de

1) Maler und Lackierar, Matal lbauer, Kraftfahrzeugmechaniker, Klempner, Gas-
und Werssarinstallateure, Tentralheizungs- und Loftungsbaver, Elektroinstalla-
teure, Tischler, Backer und Fleischer.

2)Von April 1998 auf April 1999,

3) Won Mai 1997 auf Mai 1988 war der durchschnittliche Bruttomonatseer-
dienst in diesem Handwerkszweig sllerdings um 3,8 % gesunkan.
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Im Vergleich zum Mai 1998 konnten sich die Metallbauer von
Platz drei auf Platz eins vorschieben, allerdings nur mit &inem
duBerst knappen Vorsprung vor den Malern und Lackierern,
die auch 1992 auf Platz zwel gelegen hatten. Auf Platz drei
folgten die Klempner mit 4152 DM und auf Platz vier die Gas-
und Wasserinstallateure mit 4147 DM, die im Mai 1998 noch
auf Rang eins gelegen hatten, inzwischen aber einen Ver-
dienstriickgang zu verzeichnen hatten. Platz funf nahmen
unverandert die Tischler und Rang sechs die Zentralheizungs-
und Liftungsbauer ein, die ihre Position trotz ihres starken
Verdienstzuwachses nicht verbessern konnten. Die Backer la-
gen jetzt auf Platz sieben {nach Platz neun im Mai 1998) und
die Elektroinstallateure auf Platz acht. Die Kraftfahrzeugme-
chaniker, die mit 37,6 Stunden allerdings die kirzeste durch-
schnittlich bezahlte Wochenarbeltszeit aller einbezogenen
Handwerkszweige hatten, folgten auf Platz neun und die Flei-
scher unverdndert auf Platz zehn. Theo Hefner*
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GANZ KURZ

® Hessen wird seinen derzeitigen Bewblkerungsstand von
6,04 Mill. Einwohnern voraussichtlich nicht halten kénnen.
Die jetzt vorliegenden Ergebnisse der 9. koordinierten Bewvil-
kerungsvorausberechnung (Variante 2) zeigen, dass die im
Jahr 1995 Gberschrittene &-Millionen-Eimwohner-Grenze im
Jahr 2007 wieder unterschritten werden wird, 2015 ddrfre
Hessen 5,9 Mill. und 2030 sogar nur noch 5,5 Mill, Eimvohner
zdhlen. Begleitet wird der Bewdlkerungsrickgang von el-
nem deutlichen Strukturwandel: Die Zahl der unter 20-Jahri-
gen wird von gegemwartig 1,2 Mill. bis 2030 auf 0,9 Mill. zu-
rickgehen. Der Einwohnerbestand im Alter zwischen 20 und
60 Jahren sinkt im gleichen Zeitraum von 3,4 auf 2,6 Mill. Zu-
nehmen wird dagegen die Zahl der 60-J4hrigen und Alteren
von heute 1.4 auf 2,0 Mill. Von der Gesamitbevilkerung ist
dann gut jeder dritte Eimvohner Hessens 60 Jahre oder 4lter;
heute zahlt gut jede(r) fiinfte zu dieser Altersgruppe. Kinder,
Jugendliche und junge Erwachsene unter 20 Jahren, die jetzt
schon zahlenm&Big um 130 000 hinter den Alteren zurtick-
bleiben, werden kunftig noch deutlicher zur Minderheit. [hr
Antell sinkt von knapp 21 auf 16 24, Ihre Zahl wird 2030 um
1.1 Mill. geringer sein als die der 60-J4hrigen und Alteren.

® |m Jahr 1999 war in Hessen die Zahl der Gewerbeanmel-
dungen deutlich rickldufig, nachdem sie 1998 noch um
1.4 % zugenommen hatte. Im Laufe des letzten Jahres wur-
den insgesamt 66 200 Betriebe angemeldet. Das waren 2300
oder gut 3 26 weniger als ein Jahr zuvor, Aufder anderen Saite
hatsich jedoch die Zahl der Abmeldungen nochmals um 1660
bzw. 2,7 %6 erhiht. Mitfast 62 500 Fallen hat sie einen neuen
Héchststand emmeicht, méglichenwvelse als Folge des Gesetzes
zur Bekampfung der Scheinselbststadndigkeit. Der rechneri-
sche Zugang von 3700 Betrieben fiel daher nicht einmal halb
so hoch aus wie vor einem Jahr und war so niedrig wie noch
nie seit Beginn der statistischen Auswertungen im Jahr 1981,
In allen vier Quartalen wurden 1999 die entsprechenden Vor-
Jahreswerte mehr oder weniger deutlich verfiehit. Im Verlauf
des letzten Jahres wurden in einigen Wirtschaftszwelgen
mehr Betriebe abgemeldet als angemeldet: Im Handel 1100,
im Bereich Verkehr und Machrichtendbermittiung 510, im
Produzierenden Gewerbe 220 und im Gastgewerbe 70. Ein
leichtes Plus gab es dagegen in der gewerblichen Landwirt-
schaft mit 120 und im Baugewerbe mit 90 Betrieben. So war
der Gesamizuwachs fast ausschlieBlich auf den engeren
Dienstlelstungsbereich mit weit Ober 5000 zusazlichen Be-
trieben zurickzufihren.

® |m Jahr 1999 lag der Umsatz im hessischen Gastgewerbe
um gut 1 %4 Uber dem des Vorjahres, Unter Bertcksichtigung
der Preisentwicklung bedeutet dies einen geringen realen Zu-
wachs um 0,2 2. Am glnstigsten schnitten die Kantinen und
Catering-Unternehmen ab. Sie verbuchten ein Umsatzplus von
nominal 8 und real 6 %4, Es folgte das . klassische™ Beherber-
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gungsgewerbe, also die Hotels, Gasthéfe, Pensionen und Ho-
tels garnis. Hier stieq der Umsatz im Jahresvergleich nominal
um 2 und real um 1 9. Dagegen biiBte das sonstige Gaststit-
tengewerbe, wozu Schankwirtschaften, Bars, Diskotheken
und Trinkhallen zdhlen, nominal 7 und real 8 26 seines Umsat-
zes ein. Bel den Restaurants, Cafés, Eisdielen und Imbisshallen
erhdhte sich der Umsatz nominal zwar geringfigig, real war
dies allerdings ein Minus von annahernd 1 %6, Gegenlaufig zur
Umsatzentwicklung sank die Zah! der Beschaftigren im Jahres-
durchschnitt um & %4, Die Zahl der Vollbeschaftigten blieb na-
hezu unverandert, wahrend bei den Tellzeitbeschaftigten eine
Abnahme um dber 12 %% zu verzelchnen war.

® Strukturdaten fir alle hessischen Landkreise, die kreisfrel-
en Stéddte und gréBrenteils auch fir die kreisangehtrigen
Stadte mit 50 000 oder mehr Eimvohnern sowie fir den Um-
landverband Frankfurt enthalt das soeben erschienene Heft
111999 der .Hessischen Kreiszahlen”. In dieser Ausgabe
sind wieder aktuelle Daten fir rund 800 Merkmale zusam-
mengestellt, u. a. zu den Bereichen Bevilkerungsstand und
Bewblkerungsbewegung, Bildungswesen, Landwirtschaft,
Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe, Verkehr, Fremden-
verkehr, &ffentliche Sozialleistungen, 6ffentiche Finanzen
und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen. Der Anhang
enthdlt ausgewahite Daten im Zeitvergleich zum Bereich Be-
vblkerung. Die Printversion der .Hessischen Kreiszahlen™,
Ausgabe 1111999, 96 Seiten, ist zum Preis von 12,00 DM und
die Diskettenversion (Softwarevoraussetzung: Microsoft Ex-
cel 87 oder hdher) mit benutzerfreundlicher Handhabung Ist
zum Preis von 18,00 DM, jewells zuzigl. Versandkosten, beim
Hessischen Statistischen Landesamt (Vertriebsstelle), 65175
Wiesbaden, zu beziehen.

® |m vergangenan Jahr meldeten die Beherbeargungsstatten
mit neun oder mehr Betten 9,2 Mill. angekommene Giste,
die zusammen 24 Mill. Ubernachtungen buchten. Dies waren
Jeweils 5 % mehr Ankinfte und Ubernachtungen als im Jahr
1998, Wihrend die durchschnittliche Aufenthaltsdauer von
Inidndern im Jahresvergleich geringfigig auf 2,8 Tage ab-
nahm {6 % mehr Ankiinften standen 5,5 %% mehr Ubernach-
tungen gegentiber), stieg sie bel Gisten mit Wohnsitz auBer-
halb der Bundesrepublik Deutschland auf 1,9 Tage. Bei dieser
Personengruppe nahm die Zahl der Ankinfte um etwas Ober
2 % und die der Ubernachtungen um knapp 3 % zu. Die
griBte Ausldndergruppe stellten mit 382 000 Ankiinften die
US-Amerikaner; sie buchten bel einer leicht gestiegenen Gas-
tezahl 3 % mehr Ubernachtungen. Es folgten die Briten mit
250000 Ankinften. Dies bedeutete 8 26 mehr britische Gas-
te, die gegentiber 1998 annahernd 9 % mehr Ubernachtun-
gen buchten. An dritter Stelle lagen mit 162 000 Ankunften
die Miederlander, dicht gefolgt von den Japanmern mit
160 000, Wahrend bel den Miederiandern 3 %% mehr Gdste
4 % mehr Ubernachtungen buchten, stagnierten bel den Ja-
panern die Ankinfte. Dennoch stieg die Zahl ihrer Ubernach-
tungen um etwas Gber 1 %4 an.
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- bew. 1887 1808 1808 1998
Art dar N‘IQEHB NEI‘IEH‘I-
alrhalt Durchschnitt Jull l August [ Sapt. il [ Jul [ August | sapt.
BEVOLKERUNG
* Bevalkerung amMonatssnds) 1ooo 6034 603ZE 60E14 60324 60344 60429 60436 BOM463 6 04BB
HNatarllche Bevidlkea rumgs-
bewegung:
* EneschilaBungans Anzahl 2 740 2 BEG 4 233 4107 3310 3 518 3 843 3 858 5 021
aur 1000 Elmwohner und 1 lahr N 54 53 6.3 B8O 6.7 71 7 1.5 10,1
+ Lebendgaboransd . 5 280 5047 5510 5 203 5 540 4 950 5 238 5 16 5 530
auf 1000 Eimyohner und 1 Jahr " 10,5 10,0 10,8 10,3 11.2 100 10,2 10,2 1.1
* Gastorbene” (ohne Totgaborane) " 5113 5082 4817 4 887 4 B35 4787 4 808 4813 4 588
auf 1000 Elmwohner und 1 Jahr " 10,2 10,1 B4 81 BB 8.7 8.0 B4 8.2
* garunter Im arsten Leabems|ahr Gestorbena - 24 24 35 18 30 25 g | 24 27
aur 1000 Lebendgeborens N 45 4.8 6.4 3.6 54 5.1 40 4.6 4.8
* Obemscul der Gaborenan bow. Gestorbanan () . 147 -3 603 608 714 163 628 403 861
aur 1000 Elmwohner und 1 lahr N 0,3 -0, 1.4 1.2 1.4 0,3 1.2 0.8 18
Wandearun geam
* Fuziige (ber dis Landesgrenzen Anzahl 13266 13116 16 181 15 822 16138 14 128 15 364 17 000 16 078
*  derunter sus dem Ausland " 5 471 5 443 B 433 5 967 B 620 8 610 B 683 7221 7116
* Forizige Ober dis Landesgrenzen " 13033 12995 16 608 15 395 14 876 11 867 15 265 14 708 14 542
*  derunter In des Ausiand " 8113 6 000 B 644 6 886 6817 5 264 7 235 B 364 B 358
* Wandenungsgewinn baw. -veriust (3 N 222 320 -1427 427 1283 2 281 1) 2292 1537
* Innerhalb des Landas Umgezogena®! . 19614 1863 20 648 20 754 20 886 18 506 20 325 1 283 19 643
1998 19889 1988 1988 2000
ARBEITSMARKT Durchschnitt Now, Dez. lan. | Okt | Now., | Dez. Jan.
* Arbeitsioss am Monatssndes) Anzahl 254 060 239 257 23BEI9 248127 20060 225484 225151 220534 238 000
* darunter Frauen " 108 260 106188 06278 108 B39 110224 102123 101 628 1001 742 104 070
Manner . 144800 134071 133561 141288 140828 123351 123623 127 782 134830
Auslandar N EEO0T0 51080 52 759 54 336 55 841 47 950 47914 48 612 49 859
Jugandliche unter 20 lahran . 6 339 5 747 6156 6 154 6198 5 559 5 262 5 384 5 661
* Arbetsosenquots” Insgesamt % 10,0 o4 o4 8.8 10,2 8,8 8.8 8.0 8,3
* ganunter der Frausan N 87 8.1 8,3 B4 8.7 8,8 68 6.8 8.0
* MaEnner " 10,3 8.6 8.5 10,0 10,8 8.8 8.7 8.1 B8
* Auslander " 18,8 17.2 17,7 18,3 18,8 16,2 18,2 16,4 16,8
* Jugendlichen unter 20 lahren " 89 8.0 8.7 8,7 BB 1.7 7.3 7.4 1.8
* Offane Stallan am Monatsences! Anzahl 26 021 30 850 27 653 2241 26 543 30 338 26 924 30 376 32 31
* Wurzarbelter (Monatsmitha)s N 6 505 6 396 5827 5 484 7912 4857 6113 4 356 57N
1996 1987 1887 1988
Durgrschnite'? Marz | Juni | sapt. | Dez. Marz | Juni | sapt.
* soglalverskcherungsphlichtly beschartigts
Arbeltrehmer am Arbeitsort Insgesamts) 1000 21241 21,3 20885 20868 21216 20870 20883 20830 21ZBB
* danumter Frauen " 11,2 o028 o027 B99.5 207,9 800,9 B98.6 B86,9 #1114
. Auslandar - 2381 2291 229,3 230,2 21,2 2758 2248 2758 229.6
. Tellzaitbaschartigts . 2010 267,7 2659 2958 206,8 3024 306,3 307,7 10,9
. darunter Frauan - 263.4 2658 268,1 264,56 2645 268,0 270.5 2N 2734
darunter ausgew. Wirtschaftsabschnitta®:
* Bargbau . . . . . . . . . 8,2
*  derunter Frausan = . . . . . . . . i R:]
¥ Vererbeltendes Gawerbe - . . . . . . . . 43,0
*  derunter Frausn " . . . . . . . . 142,86
* Enargle- und Wessanmarsorgung " R . . . . . . . 17.0
*  derunter Frausn " . . . . . . . . 30
* Baugewsrbe - . . . . . . . . 136,0
*  derunter Frausan = . . . . . . . . 18,0
* Handel- und Gastgewerts . . . . . . . . . 388,68
*  derunter Frausan = . . . . . . . . 1880
* Warkahr- und Madrichtendbamittiung - . . . . . . . . 1442
*  derunter Frausn " . . . . . . . . 478
* Kreditinstituts und Versicherungsgewerbs . . . . . . . . . 138,3
*  derunter Frausn " . . . . . . . . 88,7
*  Grundstiickswesan, \I‘Brmlatung,
Dilenstielstungan Tir Unbameahmen - . . . . . . . . 2482
. daruntar Frausn = . . . . . . . . 1111
* piTentliches Venwaltung u. & . . . . . . . . . 130,7
*  derunter Frausan = . . . . . . . . 74,8
* @fentliche und private Disnstislstungan
(ohne &ffentl. Verwaltung) . . . . . . . . . 366,68
* darunter Frausn " . . . . . . . . 264,2

* Mit einem Starm versshens Positionsn werden von allen Statistschen Landes3mtam im . Zahlensplegel’” vertirantiicht,

1) Fortschrelbungsergebnise Buf der Bass der BevilkerungsTeststallung vom 25, Mal 1987 (Volkszahiung). — 2) Nach dem Eralgnisort. — 3) Mach der allsinigen oder dar
Hauptwohnung dar Mutter, — 4) Nach der allsinigan oder Hauptwohnung des Varstorbenen. — 5) Ohne Innernalb der Gemainden Umgezogens. — 6) Quelle: Landesar-
baltsamt Hessan, — 7) Arbeltsioss In % der abhanglgen zivilen Erwerbsparsonan, — B) Elnschl, Land- und Forstwirtschaft, Flscheral, Quelle: Bundesanstalt for Arbait, —
g) Auf Grund der EINfahnung der neusn Wirtschafszwelgsystamatik (WZ 93) Ist dis Verglalchbarksit mit friheren Erhebungan nicht gawshrisistat. — 10) Durchschnitt far
die Monate Marz, Junl, Ssptambsr und Dezembsr,
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- bzw. 1908 1800 1808 1800 2000
Art dar Angabe Mangen-
alrimalt Durchschnitt Now, Dez. Januar I OkL I Mow. I Daz Januar
LANDWIRTSCHAFT
Schiachtungan'
Rinder Anzahi 8528 B 08B 11 B23 B 468 B 761 B 11 11 gag 8188 B 243
Kalber N 7 341 350 54D 254 437 434 756 280
Schwelne . 11065 106303 131208 110608 10BB31 WP TIE 128846 114128 108883
derunter heusgeschilachtet . 1013 o044 10 668 15 377 14 882 00563 18418 12806 11 088
Schliachtmengend:
* Gasamischiachtgesicht Tonnen 11765 11653 13 261 11 556 10823 11766 13 611 12311 M 32
darunter von
RIndam . 2 208 2 207 2 687 2 449 21m 2 300 7 B8 2 483 7145
*  Kalbam N 7 30 30 4m 28 43 28 B3 8
*  schwelnen . B 286 2008 10 365 8719 B 506 B 057 10 388 8 330 B @33
Gaflagel:
* Erzsugte Korsumalard 1000 5t 30 523 30688 27 95 31 551 32 B40 28 B 8186 20147 20 6RO
Milchaerzeugung:
Kuhmillcharzeugung Tonnan B8 odB 67 21 70 250 B3 730 B7 248 B3I D BO 316 B4 DBS 67 461
*  derunter an Molkerelen u, Handler gellefert . 61308 62275 73 73 78 450 B1 D80 78 BAD 75621 BO149 B2 645
Miichielstung J& Kuh und Tag kg 18,8 18,4 15,0 16,3 18,1 1E.5 1E.3 15,7 18,1
VERARBETENDES GEWERBEY
* Beschaftigte (sinschl. tAtiger Inhabar) 1000 4701 4844 470,0 4874 488,3 4827 4822 4507 4568,0
derunter Arbelter (einschl. gewerbl. Azubl.) . 281,3 2765,0 80,8 278,86 2774 2735 2730 70,8 80,8
* Galalstete Arbelterstundsn . 33 485 35 GBO 37 040 32 284 34 682 38107 ITBOT  3ZE11 34 406
* EBrutiolohnsumme ML DM 13011 12867 18122 13034 11876 12880 18185 12834 11884
* Brutbogehaltssumme . 14167 14245 1868 165183 13602 13303 18425 14577 13883
* Gammtumsatz johne Mwst.) . 128382 127830 1317656 126341 06273 134864 140844 134203 115087
*  derunter Ausandsumsatz " 42867 42765 4711,3 43539 3 680,59 44639 48881 43365 41327
Elportqums] % 334 335 2,0 34.5 341 331 333 32,3 35,9
Index der Nethoprodulktion
Insgasamts! 1881 = 100 85,1 89,7 BE,3
darunter
Vorlglsungsglterproduzantan . 10,0 cae 105,89 88,1 ces ces ces cae e s
InvastitionsgUterproduz enten = B29 B4.3 80,4
Gabrauchsgiterproduzentan . 70,7 85,9 61,3
VarbrauchsgUterproduzenten . B4, 0 B35 TOB
Index der Nethoprodulktion
Im Verarbeitenden GewerbsT) 1881 - 100 £5,3 £9,8 88,5
darunter
Chemischa Industria . .8 .8 800
MaschInentbau . B0 67,4 074
Fahrzeugbau . 1078 1173 -7
Elekirotachnik, Falnmechanik, Optik usw, * 83,3 . 84,7 82,7 ces ces cua . es
Volumenindex des Auftragsaingangs’! 1866 = 100
Insgasamt L 30 - B5 -54 - 4.8 - 10,5 -0,2 71 21 B4
davon
Vorlglsungsglterproduzantan . 25 - 17 -78 - A4 - 88 1,5 118 1.8 124
InvestitionsgUitarproduzenten . 7.6 -140 -80 - BB -18,8 -07 -1,0 3.7 27
Gabrauchsgiterproduzentan . -12 - 18 28 7.0 04 -28 B2 -8,0 5.4
VarbrauchsgUterproduzenten N -87 - 15 -1,8 -10,5 - 38 -55 137 48 - 02
Volumenindex des Auftragsaingangs
nach susgeswahien Branchean:
Chemischa Industrie e -1.8 - 25 -3,0 - 71 -15,3 18 11,6 7.4 8.5
Maschinenbau * -07 - BO -1.8 - 58 - 14,8 -42 -8,1 139 13,3
Kraftwagan und -talls . B0 -200 -8,8 -20,7 - 2,0 -B4 -25 -89 - 30
I'H'ltEHIIJ‘IB wvon Mata]lmg"llnm - 4.3 - 10 23 2.8 -12.8 -28 3.4 8.5 7.0
UFFENTLICHE ENERGIEVERSORGUNG
* Stromerzeugung (Drutto) Ml kWh | 25403 22780 104E6 1 7B4D 1 T125 29138 30131 2 A5 e s
* stromverbrauch® . 27464 27142 30400  3IDBIS  IOTES 27617 29671 3028 e s

* Wit elmem Stern versenena Positionen wardan won allen Statistischen Landes&mbam im  Zahlemnsplagel ™ verdTrantiicht.

1) Gewerbiiche und Hausschischtungsn von Tieran In- und susiEndischer Herkunft, — 2) Gewerbliche Schiachtungen (ohne Gafogel): sinsehl. Schiachtfetten, jadoch ohne
Inmaralar. — 3: In Betriaban ab 3000 I-lmr‘mhultl.nmplﬂmm. —_ -l‘: Elrschi. Bargbﬂu e ] GB\'"'II'IIJHQ wion Stalnen und Endan. Batriabs won Untermshmen mit im Allgarnalmn

20 und mehr Basch&tigten, — 5) Antall des Auslandsumsatzes am Gasamtumsatz, — &) Kalendermonatiich, — 7) Ohne Bargbau und chne Gewlinnung von Stainanund Erden;
praisbersinigt, kalendermanatiich, — &) Zu- baw. Abnahme () jewslls gageniber dem Yorjahr bzw. dam glelchan Vorjahresmonat, — 8) Ohne Pumpstromve rirauch und-ohne

Ubertragungsveriuste; ohne Elganverbrauch dar Krafbwerke.
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- bzw. 1008 | 1000 1096 1080
Art dar Angabe Mangen-
alnhalt Durchschnltt KL, ] Mow. [ Dez. Sapt, [ Okt [ Now, | Dez
BAUGEWERBE
Bauhauptgewerba"
* Baschaftigte (sinschl. tAtiger Inhabar) 1000 63,8 82,1 85.6 84,8 63,8 824 854 84,7 83,8
darunter
Facharbeaiter! . 33,5 2.8 34,2 338 33,1 33,1 33,8 335 33,8
Fachwerker und Werkar . 10,2 0.8 10,7 10,7 10,4 8,7 1,1 1.0 10,0
gewarblich Auszublidends . 3,2 31 34 3,3 32 32 3,3 32 3.
* Calalsteta Arbeltsstunden . 5 818 5 23 7 008 6 323 4383 8 B0 £ BBE 8676 5 058
darunter far den
*  Wonnungsbau . 2183 2 282 2 708 2 418 1 800 2 837 2 506 2 647 2 008
*  gewerblichen und Industrislien Bau . 1 842 1812 2074 18687 1337 2 033 25 1887 1562
affantiichen und Verkshrsbau N 1828 1817 2181 1863 1 200 2160 27 1 898 1476
*  Bruttolohnsumme? Ml DM 18,8 100,4 108,98 234 4 185,56 188,8 02,1 238,1 188,0
*  Brutbogenaltssumme . B5,3 80,9 800 108,3 69,4 78,1 78,8 86,3 80,2
Baugewarbllcher msatz (ohne Wwst) . g751 10392 11233 11688 142056 1247 118898 12287 13203
* Index des Autragseingangs" 1866 = 100 83,1 88,5 82,7 88,1 10,0 84,0 0.0 50,5 80,5
darunter
*  Wonnungsbau . 68,1 88,5 820 554 88,5 726 55,7 58,5 88,2
*  gewsrblicher und Industrislier Bau . B5.4 80,9 B2.6 755 118,98 58,2 123,3 57.8 84,8
*  affentiicher und Verkshrsbau . 88,1 624 82,8 850 8,2 1055 85,3 821 1M1,
Ausbaugewerbe
* Baschaftigts (sinschl. tAtiger Inhabar) 1000 28,2 25,2 . . 25,4 25,3 . . .
* Calalsteta Arbeltsstunden . 7718 7 318 . . TEM0 TH13D . . .
Brutbolohn- und -gehaltsumme Ml DM 338.2 330,5 . . 380,7 338,5 . . .
*  Ausbaugewerblicher Umsatz (ohne Mk, . 11162 10963 . . 1330 11Mg . . .
BAUGENEHMIGUNGEN
*  WohngebBude (Neu- und WisderauTbaulE! Anzanl s 1 048 1104 g1 70 1 462 1008 1010 827
*  daruntar mit 1 odar 2 Wohnungan " BEE g32 BE2 B48 811 1 300 ga2 208 718
* Umbauter Raum der Wohngebaude™ 1000 m? 112 1151 1211 1018 BES 1 530 1 262 ] B34
*+ Wohnfachs In Wohngebauders 1000 m? 1 213 228 180 181 80 232 188 180
*  Verarsdlagte reine Baukostan der
Wmngabﬂmaﬂ 1000 DM 500 057 G451658 644447 513020 441566 2 BODEIS 1136382 GSOB4DE 487 416
*  Nichtwohngsbaude (Neu- u. Wisteraufbau)s Anzanl 238 M 285 237 208 02 87 280 266
* Umbauter Raum der Nichtwohngebaude® 1000 m? Ba4 808 851 1038 853 1 361 g2 72 m
*  NutzfEche In Nichtwohngebaudert’ 1000 m? 184 180 181 8 151 318 188 245 1680
*  Verarsdlagte reine Baukostan der
Michbwohngsbauds 1000 DM OG5 346572 267608 630681 227502 GO0 757 364 566 403 463  2DB D36
* Wohnungan Insgesamts) Anzanl 2411 2278 2574 2078 1818 3185 7 308 2 036 2 048
* Wohnriume Insgesamits) . 11861 11744 12784 10 583 8764 16644 12507 10624 10 142
EINZELHANDEL UND GASTGEWERBE
Elnzelhandal
* Index der Umsatze® — real 1866 = 100 Bo.o 100,4 102,2 105,2 1188 58,2 103,1 108,4 118,5
* Index der Umsatze® — nominal . 10,5 1024 1038 108,9 1185 98,3 105.4 110,8 12,2
darunter (EInzelnandal mit)
Waren verschiadenar Art'" . 10,8 1022 1039 107,2 1204 54,2 100,8 1105 1371
Kraftfahrzsugen); Tanksellen . 1122 1158 108,8 1148 107,5 1122 112,3 118,7 108,7
Apothaken' 2 . 1141 118,4 118,0 118,8 136,8 118,2 117.4 1225 143,3
Beklaldung . BE.B 88,2 K] 88,0 1178 75,8 102,3 8.7 114,5
Mabeln, Elnrchtungsgegenstandesn’ . 87,6 85,3 105,0 107,3 12,0 ) 108,7 1085 117.0
Metaliwaren und Anstrichmitzin! 4 . 87,1 a1 Ba.1 82,0 88,9 5.2 108,1 100,5 102,1
* Baschaftigte Im Einzelnandsl {index) . 83,8 80,9 837 B4.5 040 80,2 80,1 00,8 0.9
Gast geawar ba
*  Index der Umsatzeé® — real 1885 = 100 .4 &1,8 100,2 88,7 83,9 1030 89,7 88,1 933
*  Index oer Umsaze” — nominal . TR 88,1 104,0 8.5 87,1 108,1 104,7 826 81,7
darunter
Hotels, Gasthofe, Pendonen, Hotels gamis . 100.3 1025 11,8 58,5 00,4 130,0 1228 10,5 87,3
Restaurants, Cards, Elsdielen, Imbisshallan . o4 "7 B4.5 8.0 87,0 85,2 83,9 8.7 10,0
Kantinen und Caterer . BE,3 108,3 1028 96,3 085 1155 1135 1014 100,3
* Baschaftigts Im Gastgewerbe (Index) . TR 89,3 BE.3 p2.3 83,3 0.0 67,2 BE.0 88,8

* Mt sinem Starn versehena Positionen werdsn von allan Statistischen Landessmeam im , Zahlsnsplagel” veraffantiicht,

1) Vorberaltands Beustsllanarbeltan, Hoeh- und Tisfbau, Nach der Totalerhebung hochgerachnets Ergebnilssa, — 2) Einschl. Pollaran und Meistam, — 3) Einschl, Entgaitan for
Pollare und Malstar, — 4) Batrisba von Unternehmen mit Im Allgemainan 20 und mehr Bescha ftigten. — 5) Bawinstallation und sonstiges Baugewerbe, Ab 18087 Viartaljah-
repergebnisea (MErz - 1. V.. Junl = 2. . usw.). Ergabnisss nach der newuen EU-Kiesdfkation liegan erst ab Januar 1998 vor, Vorjahresverglalcha sind nidnt méglich, — 8) Ohne
Gabaudatalia, — T) Einschl. Gabaudetalian, — B) In Wohn- und Michtwohngsbaudan: alle BaurnaBrahmen, — ) Ohne Umsatzsteusr: tallwelss berichitigts Ergebnisss, — 10) Vor
gllam Warsnh&ussr, SB-Warenhsuser, Verbraudhenmerictes und Supsrmérits, — 11) Sowle mit Kraftfehrzeugtsilan und -zubehir, — 12) Sowls Drogerian und Enzelhandsl mik
madizinischen, orthopadischen und kosmetischan Artikein, — 13) Sowie Hausrat. — 14) Sowle Bau- und Helrmwerkerbedar.
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Hessischer Zahlenspiegel

Mab- bew. 1887 1898 1898 1998
Art dar Angabe Mangen-
alnhalt Durchsehnltt sapt. l OIkE. [ Mov. August [ Sapt. [ DKL | Nov.
ALUSSENHANDEL
* AusTunhr (Spedalinandsl) Insgesamt’ hAIIL T 42523 4445 43827 41588 47063 3G6R4 4 E05 246024 45087
davon
*  @oter der EmMahrungswirtschalt N 104,8 1084 89,1 1039 28,0 87,7 10,4 1234 128.8
*  GOter der gewsrblichen Wirtschaft . 41475 42084 42837 40567 48073 34648 4201 44790 43808
devon
* Rohstoffa N 29,8 38,3 =21 30,3 80,1 28,1 34,7 374 36,8
* Halbwaren . 2888 3328 3834 6715 38,3 2675 28B,8 4300 56,3
* Fartigwaren N 38290 39275 3EEE2 37RO 41568 31782 3IEE66 40116 40887
. devan
* Vorerzaugnisse . 04,8 7341 BO4,5 6165 B41,0 739.9 8270 7583 B41.8
* Endarzsugnisa N 31242 31835 30837 31416 3348 24383 30586 2 3I2E3F 32468
Unter dan FEITIW&I"GH waren
chemische Erzsugnisss . 10148 10280 13428 M1I 12125 9878 11424 10330 11622
haschinen N 695.4 7404 BO5,9 7445 767,0 568,58 B08,7 £80,3 8328
Fahrzsuge . 41,3 692.2 800,1 591,5 763,1 346,4 851,86 BIZ4 7053
alekirotechnische Erzsugnise N 4508 485.2 430,0 554,7 4231 364,5 541,7 5625 525,2
El&n- und Matallwaran . 296,8 3121 2763 380,56 3358 308,0 2781 376,5 E.8
AUSFURr nach ausgew. Verbrauchslandern:
* EU-Lender” N Z1B74 23678 25230 20825 27360 18827 2346 24260 I 5684
danuntar
Varalnigtes Konlgralich . 344.5 3820 4350 25 4339 23 237 3827 a1
Frankreich N 388,2 4345 500,1 4213 5154 322,3 373,7 408,3 4211
Itallen . 265,8 30,2 14,6 80,5 10,9 265,8 285,89 I4ZE 38,1
Migderlands N 2473 2868 83,8 51,6 142 2224 244,58 81,2 3331
Belgian-Luxemburg . 304,5 2850 340,8 2030 267.8 186,0 284,1 2567 58,7
tsterralch . 2000 2184 2036 11,8 2478 2348 251,86 2367 236.4
EFTA-LEnoerd N 2323 2386 27 50,5 248,3 208,2 2644 2807 228.3
danuntar
Sehwealz N 1828 1980 1751 203,1 207,3 180,1 2184 220.5 196,0
Morwegen . 37,0 37,6 34,4 43,2 36,1 230 1,5 37,1 28,3
USA N 4240 4531 396,2 4165 4874 8,2 4318 5332 4484
* Einfuhr (Generalhandel) Insgesamt!! . 64722 66083 69797 6976 BOPETY GBEOT1 736850 71883 7 2259
davon
*  @oter der EmMahrungswirtschalt N 3305 3214 83,3 172 348,58 3242 280,3 M4BT 330,5
*  GOter der gewsrblichen Wirtschaft . 61417 B2879 6664 66604 56807 GI1BRE 70847 BB42E B ESSH
devon
* Rohstoffe N 88,8 78,9 82,9 .7 67,2 72,8 67,6 85,0 B1.8
* Halbwaren . 554,1 578,2 506,7 40,8 4828 500, 1 538,8 5716 5431
* Fartigwaren N 55178 56328 61067 589478 51201 568088 64772 61889 & Z707
devan
* Vorarzaugnisss . 6848 725.2 £0B,2 074 534,1 07,3 584,1 BEE,1 BOT,7
* Endarzsugnisa N 48330 489076 54885 52406 44867 49025 58931 55300 G 4B30
*  Enfuhr aus EU-LEndem® . 33337 33416 33IF 35044 PEOSS 33664 IESE1 IENZE  IEIS2
FREMDENVERKEHR 4
*  Gasteankonms 1000 0 728 536 892 722 803 948 915 768
*  deruntsr von Auslandsgasten N 181 187 256 219 164 229 232 218 181
*  Eastellbemachtungsn . 1802 1504 7 415 2 288 1717 2 375 2470 2 348 1835
derunter von Auslandsgasten N 351 380 483 424 280 485 430 425 3
castallbarnachtungsan nach Barlchis-
gemelndegruppen:
Hallb&dar . 581 573 a4 659 527 730 B BBE 563
Luftkurortes N 143 134 174 156 82 183 170 145 93
Erholungsorte . 86 85 120 18 48 162 113 120 48
Sorstigs Gemelnden N 10m 1102 1438 1 355 1048 1 300 1488 1383 1139
darunter GroBstadts . 4BB 488 B14 586 513 542 636 817 560
VERKEHR
BElmnenschifffanrt
Glterumschiag Insgesamt 1000 t 1 8 1248 1328 1285 1181 138 1303 1445 1 448
davon
*  Gotenversand N 220 208 206 214 207 180 218 234 260
*  Glterempfang " 1087 1045 1123 10M 955 1138 1087 1211 1188

* Mt sinem Starn versehens Positionen werdsn von allan Statistischen Landessmeam im , Zahlensplagel” verafantiicht,

1) Ab Januar 1998 vorlBufiga Zahien. Wegen der untarschisdiichan Abgranzung von Spezial- und Ganeralhandel Ist eine Saldisrung vom Elnfuhr- und Ausfubrergebnisssn nicht
vartratbar, — 2) MitgliacsiSndar nech dem Stand von Januar 1985 [Frankreich, Balglen-Luxemburg, Misderlande, tallen, Verainigtss Kinigrelch, Rep. Irland, Denemark, Grie-
chenland, Spanien, Portugal, Schweaden, Finnland, Ostarrelch). — 3) Mitglisdslandsr nach dem Stand vom Januar 1897 {island, Norwegan, Lischtenstain, Schwalz), —
4) Alle Baher bargungsstattan mit mindestars 8 Battan, sinschi, Jugandherbergan und Kinderhsimen, Bagtaht aing Gameinds aus mehreran Ortsballen, so werden die Ortstalls
mit Framdenvarkshr jewsalls der In Frags kommendan Gemelndegruppe zugeordnet. Dis Gemeindegruppe . Erholungsorts™ enthaIt nur moch die stastiich anerkanntan Erno.
lumgsorts: dia bisherigen _Erholungsorte ohne Pradikat™ warden der Gruppe . Sonstige Gemeinden” zugsordnet.
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- bzw. 1007 1096 1096 1080
Art dar Angabe Mangen-
alnbalt Durchschnitt Sept. l Okt [ Mow. August [ Sapt. [ Okt | MoV,
Moch: VERKEHR
straBenverkehr
+  Zulsssungen fabrikmeusr Kraftfahrzsugs!! Arzahl 23023 36 261 7285  S4TIB M E@E  PEEM 3178 FRE?  203§7
darumter
Parsonenkraftwagen (ainschl, Kombi) . G4  F107B 33473 31720 9M6 24485 2 2FTTB6 2G40 26583
*  Liow (Buch mit Spezialaufbau) r 1 486 1704 1 961 2 000 2 011 1 508 2 06D 1823 7 330
Kraftrisoer {einschi. Kraftrollam) . 2 303 2 090 1 402 5678 331 2 146 1 488 07 951
Fugmsschinen (zulessungspfiichtigs) ’ 231 276 2777 772 275 185 202 273 3z
StraBerveriehrauntalle 2184 2174 7 432 2 410 2023 2 573 2 80D 7 373 7273
*  Unfalle mit Personanschadsn . 50 a5 # a3 36 B2 2] 47 40
*  Gototsts Perso r 2 040 203 3 263 3 208 2778 360D 3754 3 227 2003
*  Varletzts Personan .
Personanerkehr der Strelfenverkehre-
untsmahman®
Baftrdarts Personen 1000 STOB1 3B 403 104 BOA . . . 103 D8 . .
davan Im
Linlervarkehrt) r % 665 ETEIS 102 82 . . . 102226 . .
Galagenhaltsverkshr . 516 528 1 878 . . . 1781 . .
Gafahrans Wagenkliometar 1000 kom 23671 24150 B2 653 . . . 78 720 . .
davan Im
Linlervarkehr? r 186 18838 61 461 . . . 50 BED . .
Galagenhaltsverkshr . 5 326 521 N . . . 18 B2 . .
Elnnahman 1000 OM 76 66 BOBT1 261 693 . . . 246046 . .
davan aus
Linlervarkehrt) r 61611 666H 203 704 . . . 186 B0B . .
Galaganhaltsvarkahr - 1404 14379 57 869 . . . 60 440 . .
GELD UMD KREDIT
Bankens
Kradite Bn Nichtbanken InsgasmmitE)
(Stand am lahres- bzwe Maonatsenos) MIl.DM | B17384 BIT 727 BID BOM . . . BT2aB4 . .
danumter
Kredita an Inigndische Michtbankenf! r BEG 477 726 BE4  TIE 113 . . . 726 496 . .
devon
kurzfristige Kradita - g3 068 104 558 102 204 . . . 1zep3 . .
Kredits Ober 1 Jahr! r 5O% 408 627 306 612 M2 . . . B12 603 . .
EInlagen und Bufgenommens Gelded!
von Michtbanken Insgesamt (Stand am
Jahres- bzw. Manatsenos) MIl. DM | 628054 681386  5B5 676 . . . B47485 . .
IHH|UHEIIEHH|BF|9KE|T.BH
* Insolvenzen Insgesamt Arzahl 218 208 160 178 197 109 188 170 227
davon
*  von Untsmahmen, sinschl. Klsingewerbef) " 167 184 126 131 149 147 153 134 181
*  von privaten Personen und MachiSsss® . 51 45 5 47 48 52 45 36 86
* Beantraghe Insohenzen! D r 218 208 160 178 197 109 188 170 227
*  deruntsr mangsls Mamse abgalshnt . 166 181 120 134 183 14 128 104 110
PREISE
*  Prajsindex fOr dis Lebenshattung aller
privaten Heushalts Insgesamt 1965 = 100 106 1041 104,2 104,1 104,1 1065 105,3 106.3 106,6
darumter
Mahrungsmittal, alkoholfrels Gatranke ’ 101,56 1028 1021 1018 102,0 1.4 100,86 100,5 100,56
Beklaloung, Schuhe . 1014 1024 1028 1028 103,1 1034 103,7 1087 1088
Wohnung, Wesser, Strom, Gag!" r 1088 1064 106,68 1055 064 1078 10B,0 108,2 108,56
EInrichtungsgegenstands (Mabeal),
Apparate, Gerdts und AusrOstungan
fir dan Hawshalt'?! . 1011 0.8 102.2 1022 102,2 102,3 102,2 102.2 102.2
Varkehr (ainschl, KraftstofTs) r 1086 1060 106,3 1055 104,7 109.5 1088 110,2 110,1
Machrichtennbarmittung . 7,8 97,2 87,0 96,3 96,2 87,3 7.3 87.2 87.2
Fralzalt, Unterhattung, Kultur r 1020 1028 1085 1024 103,0 106,0 1038 1024 10E7T
Beherberguns- und GaststEtban-
disnstigistungsn - 1008 1021 1021 1020 1,4 1058 1034 1032 1033
*  Pralsindex fOr dis Lebenshaltung von
4-Pemonan-Haushalten von Arbaltam
und Angestaiiten mit mitberem Einkommen | 1985 - 100 1027 1088 104,2 104,1 103,9 106,86 105,2 106.3 106,3
*  Prajsindsx for Wohngebauds (Neubau)' 3 1965 = 100 poa'  qo00™ . . . 1003 . . 1003

* Mt elnem Stam versehana Positionsn werdan von allen Statistischen Landesamtarn im . Zahlensplegel ™ verofantiicht,
1) Ohna Fahrzeugs mit DB- bz, BR-K ennzekhan, Quslle: Kraftfahrt-Bundssamt. —2) Einschl, der Innernalb 20 Tagen an den Unfalifolgen Gestorbenan, — 5) Viertsljahresergeb-
nisse (MEFZ = 1.\]., Juni= 2, V. usw.): Jahresdurchschnitt - Monatsdurchsehnitt: nur Untsmahmen mit 8oder mahr Bussan. — 4) Allgemainer Linksnverkehr, Sonderformen des Li-
nianverkehrs (Barufsverkehr, Schiler-, Markt- und Theaterfahrtsn), frelgestaliter Schillerverkahr, — 5) Dis Angaben umfassan dis In Hesen gelegensn Nisderiassungean derzur
monatiichen Bilanezstatistik berichitenden Kreditnstibuts: ohne Landeszantralbank, ohne Kreditinstituts mit 0berregionalen Sondemurgaben johne Flllainetz) sowis ohne Post-
giro-und Postsparkessenamtsr, — &) Elnschi, durchisufender Kredits, — 7) Ghne durchisufends Kradite, — B) Blseinschl, 1208 ohne Klaingewerbe, —5) Bissinschl, 1998 won bl -

gen Gemealnschuldnam®. — 10) Bls elmschil. 1898 ,Beantragte Konkurse®. — 11) Und andare BrennstofMa, — 12) Sowle deren Instandhaltung. — 13) Neubau in - komentlonsllar

Bauart, Baulelstungan am Bauwerk. — 14) Durchschnitt us den Ergabnissan Tlr dis Monata Fabruar, Mal, August und Novembsar,
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- bzw. 1908 1800 1898 1800
Art dar Angabe Mangen-
alnhalt Durchschnltt Sapt. | Okt | Mo, August | Sapt. | OkL. | MOV,
STEUERMN
Steueraufkommen insgasamt!! Ml DM 50300 64881 68467 47600 4B63E 53441 TED4E 4601 40847
davon
Gamainghaftskausm . 51573 G707,7 5@E21 40068 41213 46771 B0488  IO73E 44048
devon
Lotrsteuer? r 24133 IT01 21817 2148, 20217 24861 2306 23768 23704
veraniagis EInkommenskeusr . 524 1180 B47,7 -1378  -18B2 -1471 7235 -183 -1M0
nicht verani Steuern vom Ertrag r 3247 344,80 180,56 3075 .1 7.1 128,8 128,1 728
Zinsabschi . 3520 380,5 07,6 55,1 M55 2852 2284 2481 138
Korperhaftsteuer r 4241 4758 12988  -1738 B2 - 843 16730 - @21 -1180
Urmsatzstausr . 13538 14088 12813 13688 18021 16077 18818 12387 18620
ElInfunrumsatzstauer v 237.0 2535 126,68 2420 270,8 2785 234,68 70,4 176,4
Bundesstausm . A4B0 4580 4328 348,1 05,9 4847 480,3 280,86 308,3
darunisr
Minaraliisteuer r ™3 M0 10,2 84,7 88,7 1358 132,8 B4.5 88,2
Versicherungstausr . 108,9 1120 545 54,2 86,1 150,8 55,5 51,2 B4.5
zoile? r 2 8.3 21,8 30,2 30,1 211 25,8 30,8 280
Landessteuern . 240,8 2423 204,0 230,8 2028 240,4 230,86 4B 21,0
darunisr
Vermtganstausr r B2 11 B4 111 B2 1.8 11,5 18,0 8,7
Erbschaftsteusr . 38,8 38,3 30,1 380 26,8 474 342 31,0 421
Grunderwerbsteuer r 874 773 61,9 88,5 728 T4.5 75,8 81,5 76.5
Kraftfahrzeugsteusr . 85,9 B85 7.7 83,1 708 748 78,7 75,8 .6
Gewarbasbausrumiage r 52,8 49.8 oo 184,0 35 14,2 oo 17,3 1,7
1987 | 1808 1808 1809
purchachnitt” Marz | Juni | Sapt. | Dez. Marz | Juni | Sapt.
KemsanmaBlges Steusraurkommen
der Gameinden und Gamaindaverbands Ml DM 25448 28018 1B36E 2B0B3 2@E6D JBO78 1T7MEE  ZTITE 31681
davon
Grundstewsar A - B4 8,5 B.8 B4 10,0 6.8 8.2 8.4 10,1
Grundsteusr B r 270,56 288,3 81,2 3438 05,9 2425 261,0 336,86 334,3
Gewarbasteusr nach Ertrag und
Kapital (brutbo) . 12468 13862 12064 1 365,1 16506 13828 12057 120858 18423
Gameindeantsll an der Einkommansteusr r 9E3E 100115 3230 10618 pB4,1 1 BTEE 2506 10375 10381
anders Steusms! . 35,3 35,2 38,1 40,5 34,3 20,7 37,3 40,5 374
1986 1859 1898 1809
LOMNE UND GEMALTER Durchschnitts! April | Jull | Okt san. | April | ull | Okt
Arbaeltervaerdiansta
Im Produziersnden Gewerbe
*  Brutbomonatsverdlienst Insgasam DM 4 516 4817 4481 4 516 4 500 4 487 4578 4837 4861
*  mManniiche Arbelter r 4 878 4781 4843 4 878 4 760 4847 4741 4 B00 4848
darunter Facharbelter . 4 966 5 085 4827 4 960 5 070 4 45 5 058 5 1086 5 145
*  Walbliche Arbsiter r 3 428 3518 3418 3 428 3 450 3443 3 485 3 525 3 568
darunter Hilfsaroslbarinnen . 3158 329 3158 3161 3186 3188 3104 3 238 321
* Bruttostundsmverdienst Insgesamt " 21,67 28,20 2447 21,58 28,04 27,88 28,06 28,25 28,39
*  mManniiche Arbelter . 28,58 28,10 28,38 28,47 28,08 28,84 28,08 28,14 8,27
darunter Facharbelter r 30,50 1,27 30,32 30,43 .08 30,00 31,13 1,27 AT
*  Walbliche Arbsiter . 21,46 21,90 21,33 21,44 21,81 21,83 21,82 22,04 2,21
darunter Hilfsaroslbarinnen r 19,63 18,98 18,57 18,867 18,68 18,70 18,60 20,02 0,17
Angautalltan\ra rdlensta
{Bruttomonatsverdiensts)
* Im Produzierandsn Gewarbe . 8558 8 M5 8 530 6 548 8830 8672 8706 8 738 B 763
*  kaufmarnische Angastelis * 8150 8 20 8118 6138 8211 8100 8312 B 343 B 363
* manniiche Angastalita . T 038 7222 7 008 7 008 7110 7 083 737 7227 7 281
* welbliche Angestalite r 5 098 5 252 5063 5 108 5143 5148 5 228 5 260 5 201
*  technixhe Angastelits . 6008 7 052 8881 6 004 5083 & BO6 7 047 7 0B8 7 066
* manniiche Angastalita r T 057 7 204 7033 7 066 7138 7 4B 7 202 7 240 7 242
* welbliche Angestalite . 5 435 5 B0 5 405 5 448 5 481 5 453 5 680 5 B8 5 865
* In Handsl, Kredit- u. Versicharungsgewsrbe®’
Insgasamt " 5 346 5 588 5 330 5 350 5 396 5 475 5 806 5 60 5 616
* kaufmannische Angestelibs . 5 387 5613 5 353 5 372 5418 5 606 5 B34 5827 5634
* mennliche Angestalis r 5 B78 8 254 5 876 5 960 8023 8123 8203 B 262 B 280
. walbliche Angasteltts . 4 BOD 4 808 4578 4 BOD 4 848 4 732 4817 4825 4820

* Mit elmam Stern versshensa Positionen wardan von allen Stetlstisshean LandesSmbam im ,,IET‘"H"!F"BQH" wverifTantiicht.
1) Elnschl, Gewerbestsusrumiags, — 2) Vor Zerlegung. — 3) Enschil, Zoll-Eurn, — 4) Viertaljahresdurchschnitte, —5) Und steusrahniiche Enrahmen. — &) Durchechnitt aus dan
Ergebnisan fOr die Monats Januar, April, Jull und Oktober, — T} Sowie bel Instandhaltung und Reparatur von Kraftfehrzeugen und Gabrauchsgibam,
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BUCHBESPRECHUNGEN

Sozialberichterstattung in Deutschland

Konzgpte, Meathoden und Ergebrnisse filr Lebansberaiche und Beviilke.
rungsgruppen. Herausgegeben vor H.-H. Nofl, 312 Saiten, kartomfert,
48,00 DM, Jvonta-Varlag, Wlnhelm, 1937,

CHe zentrale Funktion der Sozialberichterstattung (3B} besteht darin,
Zustand und Veranderungen der Lebansbedingungen und der Le-
bensqualitit regeim&fig und umfassend zu becbachten, zu baschral-
ben und 2w analysieren. In den wvergangenen lahren hat sich in
Deutschland ein differenziertes System der 5B entwickelt. Die Metho-
den der Sozialindikatorenforschung wurden zunehmend aufgegrif-
fen, um Berichtssysteme fiir einzelne Lebens- und Politikbansiche wie
z. B. Armut, Gesundheit, Familie und Umwelt aufzubauen. Auch fidr
bastimmte Beviilkerungsgruppen wie z. B. Frauen, Kinder oder Senio-
ren gibt es Formen der 5B oder sie sind im Emstehen. Der vorliegende
Band gibt einen Uberblick tiber den derzeltigen Stand der Ansitze zur
5B und prasentiert die zu Grunde liegenden Konzepte und Meathoden
mit Hilfe won ausgewahiten Ergebnissen. Dardber hinaus enthalt der
Band Beitrdge, die spegifische Beobachtungsperspaktiven wie lang-
fristige Emtwicklungstrends und die Eignung einzelner Typen von Indi-
katoran fir die SB diskutieren und analysieren. Nach einer Einleitung
daes Herausgebers zu den Zielen, Funktionan und Formern der 5B fol-
gen drei Hauptabschnitte, Abschnitt 1 ,Lebans- und Politikbersiche™
anthilt folgende Beitrdge: JArmutsberichterstattung ™ von R, Hausar,
~Gasundheitsberichterstattung des Bundes™ von G. Brickner, .Die
Familienberichte der Bundesragierung™ won H. R Leu, .Familienba-
richtarstattung in und fir Europa ™ von F. Rothenbacher, . Berichtssys-
tem Weiterbildung™ von H. Kuwan, .Die Urmwaltberichterstattung
des Bundes™ von K. Tietmann sowie ,Die Umweltdkonomische Ge-
samitrechnung und ihre Vierkndpfung mit den Violkswirtschaftlichen
Gesamtraechnungen™ von W. Radermacher und C. Stahmer. In Ab-
schinitt 2 ,Bevtilkerungsgruppen™ sind die Beitrdge .58 2u den Le-
bensverhéltnissen von Kindern™ von B. Nauck, . 5B zur Situation dite-
rer Menschen™ von A. Niederfranke und 56 zur Situation von Frau-
an” von C., Kramer enthalten. Im abschiieBanden Abschnitt . Perspek-
tiven und Indikatoren der SB* sind weiters dral Beitrdge enthalten:
~Langfristige gesallschaftliche Emtwicklungstendenzen. Eine Aufga-
be fir die historische 5B von W. Glatzer, .Lebenszufriedenheit der
Btirger: Ein Indikator fir die Lebbarkeit” won Gesallschaften?™ von
R. Vemnhoven sowie , Querschnitt- und Longsschnitidaten in der 5B
von 5. Weick. 6748

Microsoft Windows — Programmierung fur Experten
Der Entwicklarfaitfaden zur Wind2 AP fir Windows NT 4.0 und Wind-
ows 95, Vo J. Richter, 3. vollsténdig iiberarbeitete Auffage, efnscii,
T CO-ROM, 1067 Seitan, gebunden, 98, 00DM, Microsoft Press, Untar-
schloiBhelm, 7998,

Dieses Buch soll den Emtwicklern helfen, sich fir die Anwendungsent-
wicklung in giner Entwicklungsumgebung fit zu machen, die sich an-
schickt, zum Standard 2u werden. Es prisantiert in der vorliegenden
3. Auflage wichtige neus Verbessarungen einschl. der Unterstitzung
von Windows NT 4.0, Der Autor vermittelt dabel in einer gut verstand-
lichen Sprache die Feinheiten, um hochwertige Programme fir Win-
dows 95 und Windows NT zu schreiben und dabel die leistungsstar-
ken Moglichkeiten der Win32-APl zu nutzen. Auf der beiliegenden
Bagleit-CD findet der Leser den Quelltext aller Beisplala, 100 MB Mul-
timedia-Demos der Beispielprogramme und ausfiihrbare Beispielpro-
gramme fir alle Windows-NT-Plattformen. An Hand von C-Beisplelen
(C wurde gewdhit, da dia meistan Windows-Programmierer nachwis
vor nicht auf C ++ umgestiegen sind und der Autor vor diesaem Hirter-
grund keine zusétdiche Hirde einbauen wollte) wird das gesamte

Spektrum der Windows-Programmierung erdutert. Folgende Berai-
che werden behandelt: Die Win32-AF und ihre Plattformen, Ker-
nel-Objekte, Prozesse, Threads {und deren Synchronisation), dis
Win32-5peicherarchitektur, virtueller Speicher in der Praxis und in An-
wendungen, speicherbasierte Datelen, Speicherverwaltung mit
Heaps, Fenstermaldungen, dynamische Bibliotheken, threadlokaler
Speicher, Dateisysterna und -bearbeftung, Ein-/Ausgabea bal Gerdtan,
strukturierte Ausnahmebehandlung, Unicode und das Ubsrwinden
von Prozessgrenzen. Alles in allem ein Buch fir erfahrens Program-
mmiorer. 6839

Soziales Umfeld, Alkohol und junge Fahrer

Vo H.-P Krilger, P Braurn, J Kazenwedsl u. 8., herausgegeben vorn der
Bundesanstalt fir Strafenwaesen (BASt), Heft M 88 der Roihe Baricite
der BASE, Untarraihe, Menschund Sicherheit’, 123 Saitar mit 40 Abb.
und 42 Tabelen, kartoriert, 32,00 DV, Wirtschaftsveriag NW Bramer-
haven, 1998,

Junge Fahrerinnen und Fahrer im Alter von 18 bis 24 Jahren haben in
deutlich erhthtes Unfallrisiko, jungs Manner einnoch hdheres als jun-
ge Frauen. Ziel der Untersuchung ist, dieses Risiko zu analysieren. m
Wordergrund stehen die Variablen Geschlecht, Alter, Insassenzahl, Ta-
geszait und Wochentag sowie Alkoholbeeinflussung. Dabei stellt sich
heraus, dass Beifahrer im Allgemeinen das Unfallrisiko verringarn, wo-
bei bel Frauen am Lenkrad diesar Effekt deutlich ausgepragter ist als
bei Mannarn — mit Beifahrem wird in der Regel weniger schnell ge-
fahren. Dies gilt jedoch nicht fiir junge Fahrerinnenund Fahrer. Zudam
ist bel einer Alkoholfahrt ab 0,8 Promille mit einem Beifahrer das Un-
fallrisiko um das 2,5fache hisher als bl einer Alleinfahrt. Da in der Al-
tarsgrupps von 18 bis 24 der Alkoholkonsum sowohl fidr Manner als
auch fir Frauen deutlich ansteigt, sind junge Autofahrer haufig dem
» Tnink-Fahr-Konflikt™ ausgesetst. So zeigt sich, dass insbesondere
Fahrten junger mannlicher Fahrer stark risikobehaftet sind, die allein
am Wochenende oder zu mehreren an Werktagen baw. allein oder zu
mahraran (nicht zu zwelt) in der Nacht durchgefiihrt werden, Die Au-
toren der Studie plddieran dafir, sowohl Fahrern als auch Beifahrern
die Auswirkungen von Kommunikation auf die Fahrsicherheit zu wer-
mitteln, damitdiese ihrVerhalten darauf einstellen kénnen, 6841

Ergédnzungslieferungen zu Loseblatt-Werken

Arbeits- und Tarifrecht der Angestellten in den neuen
Bundeslandern — BAT-O

Kommentar. Bearbeitet vor AlTed Breder, Dr. Karl-Heinz Kiefer, Horst
Hoffmann und Dr. Karl-Peter Piier (Ergdrzungsband zum Kom-
memntar [Brefer/Kiefer Hoffmann/Plhler: Bundes-Angestalitertarif -
vertrag - BATY), Lossbisttausgabe Gesamiwerk (sinschi

39. Eny.-Lfg. vom April 1999, 1074 Seiten, in Plastikordner),
79,00 DM; Verlagsgruppe Jehla-Rehm, Minchen, 1999. 6204119

Arbeitsstatten

Arbaitsstittemerordung wund Arbeitssta then -Ricit e mit ausThhr-
ficher Kommentierung, sonstige fir Arbeitssté ttern wichitige Vorschinf-
tar, Regelt, Normen und umfassendes Stichwortverzelcins. Horads-
gegebar von Rainer Opfarmman wnd O, Wilhalm Streft, Losabiattaws-
gabe, Gesamtwerk (sinschl. 18. Erg.-Lfy. vom April 1999, ca. 5400
Selton, 4 Ordner) 498,00 DM, Forkal-Verlag, Heldelberg, 7999,
641211

Das neue Praxishandbuch EXCEL

Losabiattwerk im DIN-A4-Plasticordner, Gesamtwaerk (ainschl, Liefe-
rung 4/99 vorm Oktober 1999, ca. 600 Seitan) 98,00 DM, Verlag filr
Wirtschaft, Recht und Steuern, Minchen-Flanegg, 1993,

649812



BUCHBESPRECHUNGEN

Digitale Reprografie

Von P W PrieB, 288 Seiten, gebunden mit Schutzumscitag,
898,00 DM Reprograffe Vorlags- und Beratungsgesalschalt mbH,
Frankfurt am Main, 1995,

Die Reprografie-Branche erebt derzelt einen starken Umbruch. Dabei
sieht sie sich einerselts steigender Umsétze und anderersaits sinem
Preisverfall in der Dienstleistung gegendber. Die Suche nach Matho-
dan und Werkzeugen zur Reduktion von Kosten ist ein permmananter
Prozass und vermutet im Einsatz digitaler Technik groBe Potenziale.
Wie findet die digitale Technik ihren Einsatz in der Reprografie und
welchem Konzept folgt sie dabel? Das Buch . Digitale Reprografie™
stelit Grundlagenwissen dber digitale Technik zur Vierfigung und ent-
wirft von der Eingabe Gber die Verwaltung/Vertallung bis zur Ausga-
be/Speicherung ein Konzept fir den Einsatz von digitalen Technikenin
Druckersien. Dabei bietet der Entwurf neben einer Beurteilung des
technisch Méglichen ausfihrliche Kosten-Nutzen-Batrachtungan
und eine Markteinschitzung. Aus dem Blickwinkel eines Sachwerstan-
digen der Entwicklung digitaler Informations-Management-Systems
wird ein Entwurf digitaler Reprografie vorgestalit, der alsbestandsauf-
nehmendes Gesamtkonzept Diskussionsgrundlage seinwill. 6788

VEROFFENTLICHUNGEN DES HSL IM JANUAR 2000
(K. = mit Kreisargebnissen, G - mit Gemeindeargebnissan
i = auf Diskette lieferbar, © - auf CD-ROM lisfarbar)

Statistische Berichbe
Dia Beteiligung der Bewslkerung Hessens am Erawerbs-
lkeben im April 1958 (Ergebnisse dar 1 %-Mikrozersus-

Stichprobe); (A V1 2-j/98) 6,00 DM

&, Emcel 9,00 DM
Die Diegnosen der Krankan heuspatientan in Hessan

(A S -jfog) 8,00 DM

&, Emcel 12,00 DM

Dia beruflichen Schulen in Hessen 1568,
Stand: 1. Mowvemn ber 1959 (Vorlaufige Ergebnissa);

(BN 1 - jf99)-Varbericht 6,00 DM

&, Emcel 9,00 DM
Schlachtungen in Hessen im Movember 1958,

(T2 -m 11758 5,00 DM
Weinbestande in Hessan im Jahr 1299; (C MV 5 - /95 5,00 Dk

Das Ausbaugesarts in Hessan im 3. Vierteljar 1559

[Bauinstallation und Sonstiges Baugewerba);

[E N1 - wj 3499); (K) 5,00 DM

&, Emcel 9,00 DM
Das Bauhauptgewerbe in Hessen im Movembar 15968

[Worbereitende Baustellenarbeitan, Hoch- und Tiefbau);

ENT-m11/98); (K) 5,00 DM
Betriebe, Beschaftigbe und Umsatz im Verarbeitendean

Gewerbe in Hessan im Novermnbser 1969;

E11-m11758); (K) 8,00 DM
Offentliche Energieversorgung in Hassen im Oktober 12099;
EN2mitEN 3 -m 10/95) 5,00 DM

Das Handwerk in Hessen im 1. Viertaljghr 1993 [Ergeb-
nissa der reprisentativen Handwerksberichtarstattung);

[EVT -wj1/55) 6,00 DM
Baugenehmigurgen in Hessan im November 1905;
FU1-m11/98) 5,00 DM

Entwicklung won Umsatz und Bescheftigurg im Einzel -
handel in Hessan im Oktober 1858 (Vorldufige
Ergebnissal; (G 11 - m 10/98) 6,00 DM

Dia Ausfuhr Hessans im Septamber 1995

Worlaufige Zehlan); (G111 - m S59) 6,00 DM
Die Einfubhr (Generalhandel nech Hessen im Saptem-
ber 1998 (Vorlaufige Zahlen); (G 11 3 - m S/50) 6,00 DM

Emtwicklung won Umsatz und Beschaftigung im Gast-

gewverbe in Hessan im Oktober 1958 (Vorldufige

Ergebnissa); (G IV 3 - m 10499) f,00 DM
Entwicklung von Umsetz und Beschaftigung im GroB-

handel in Hessen im Oktober 1959 (Vorlaufige

Ergebnissa); (G 12 - 10/98) 5,00 DM
Gaste und Dbernachtungen im Fremdenverkahr in

Hemzan im Oktober 1958 und im Sommerhalbjabr

1953 (Varldufige Ergebnisse); (G IV 1 - m 10/89); (5) 10,00 DM
Emtwicklung won Umsetz und Beschaftigung im

Einzelhandel in Hessen im November 1999

(Vorlaufige Ergebnisse); (G 11 - m 11/99) 6,00 DM
Dia Ausfuhr Hessans im Oktober 1993 (Varlaufige

Zahken); (G111 -m 10/85) 6,00 DM
Die Einfubhr {Generalhandel) nach Hessan im Oktober

1958 (Varldufige Zahlen); (G Il 3 - m 10/58) 6,00 DM

Emtwicklung won Umsetz und Beschaftigung im

Gastgeswerbe in Hessen im November 1999

(Vorlaufige Ergebnisse); (G IV 2 - m 11728 6,00 DM
Gaste und Dbernachtungen im Fremdenverkahr in

Hessan im Movemnber 1985 (Vorlsufige Engebnisse)

(G IV 1 - m11/89); (G) 10,00 0K
StraBanverkehrsunfalla mit Personerschaden in Hassen

im Nowember 1289 :(H11-m11/9%

— Vorauswertung): (K) 5,00 DM
Binnenschifffahrt in Hessan im Oktober 1956,

(HII'1 - m 10/95); (H) 6,00 DM
StraBenverkehrsunfélle in Hessen im Oktober 1999

(Vorlaufige Ergebnisse); (H 11 - m 10095) 6,00 DM
Das Aufkommen an staatlichen Steusrm in Hessan

im Septambser 1989; (L1 1 - m 8/59) 5,00 DM

Burdes-, Landes- und Gemeindesteuarm in Hessen im

3. Vierteljahr 1999 [KassenmaBiges Aufkomman);

(L 1urd L IUS - v 3/95) 5,00 DM
Messzahlen fur Bauleistungspreise und Preisindizes for

Bawurwerke in Hessen im Novermnber 1999 und im Jahr

1999; (M1 4 - vj 490) 6,00 DM
Messzahlen fur Verbrawcherpraise und Preisindizes dar

Lebenshaltung in Hessen im Dezembser 15988 und for

die Jahre 19096 bis 1998; (M1 2 - m 12/59) 10,00 0K
Messzahlen fur Verbrawcherpraise und Preisindizes dar

Lebenshaltung in Hessen im Januar 2000;

(hA12 - 1/00) 10,00 0K
‘Werdienste und Arbeitszeiten im Produzierenden Gewerbe

im Handel sowie im Kredit- und Varsicherungsgewerbe

in Hessen im Oktober 1999 und im lahr 1999

(Teil I: Arbaitervardiensta im Produzisrenden Gewerba);

(M 11 - v /99 - Teil [§ B.00 DM
‘erdienste und Arbeitszeiten im Produzierenden Gewerbe,

im Handel sowie im Kredit- und Varsicherungsgewerbe

in Hessen im Oktober 1999 und im lahr 1999

(Tei ll: Angesteltenverdiensta); (N 11 - vj 4799 - Tail Il) 10,00 OM
Iusammenfassende Berichite
Hessen untar den Landem dar Bundesrepublik
{Ausgabe 11 353); (Z 1 - hjf1899-2) B.00 DM
Verzeichnisse
Werzaichnis der Kindertagesstittan; Ausgabs 1908 24,00 0M
L, Excal, Word 210,00 0K

Hessisches Statistisches Landesamt - 65175 Wiesbaden




	Heft 2 Februar 2000
	Inhalt
	Impressum
	Schaubild
	Bevölkerung
	Bevölkerungsfortschreibung versus Einwohnermelderegister

	Umwelt
	Indikatoren für nachhaltige Entwicklung einer Kommune

	Daten zur Wirtschaftlichen Entwicklung
	Löhne und Gehälter
	Verdienste im Handwerk im Durchschnitt schwächer als in der Industrie gestiegen

	Ganz kurz . . .
	Hessischer Zahlenspiegel
	Bevölkerung
	Arbeitsmarkt
	Landwirtschaft
	Verarbeitendes Gewerbe
	Öffentliche Energieversorgung
	Baugewerbe, Baugenehmigungen
	Einzelhandel und Gastgewerbe
	Außenhandel
	Fremdenverkehr, Verkehr
	Geld und Kredit
	Preise
	Steuern
	Löhne und Gehälter

	Buchbesprechungen
	Teil 1
	Teil 2



